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XIX. JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen 


Karnmerstrasse 55 WIEN Kärntmerring 1. 

‚ort-Ausstellungen Wien1694 büehete Auszeichnung: 
ER 2" Innsbruck 1806 höchste Auszeichnung + 
d Diplom“ und „Medaille mit der Goldkrone*. 


„Ehren 


Echt Kameelhaar- 
Havelock, -Wetter- und 
=Radfahrermäntel 
sehr leicht, waaaerdiebt. 


Bestes 
Fabricat, 


Tonringshemden 

Zwirngewebe, fnrbecht, 

ehr gute Sehweisnnanger, 
Preis 2 fl. 50 kr. 

Grosse Auswahl in Reise-Requlsiten, 

Galanterio- und Lederwaaren, 


Preiscourant mit über 1000 Illustrationen 
gratis und franco. 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k, Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


J. Lehner's Restauration 
„zur Linde“ 
Rothenthurmutramne 12 (Marmorhaue). 
Grosse Glasballo. 

Rendezvous der Elnhelmlgohen und Fremden. 


Graben-Weinkeller 


Wien, 1, Graben Xr, 16, Eingang Spitgeluasst Ni. 9. 
Einzig ingginer Art. — Hasuoht von allen Äportkrainen. 
Geöffnet bis 3 Uhr Fra 
d. Vogel, Restaurateur, 


nm Aen 
[wem Tape He 
ei RI 


meter serumatlecke Hamme: 


Bayrischer Hof“ 


strasse. 


jeden Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Feiertage: 


Militär-Jonoer&t 


der Capelle des k. u. k. Infanterie-Regimanten Nr. (6, Freiherr 
von Eeioher, 


Victor Silberer uud 
Otto Baron Dewitz: 


Sat Sport-Binbande, Pre 


40 Pf. Verlag: „Allgemelne Sport 


‚Anfang 6 Uhr. Gesellschaftskarten für 5 Personen A, 1.—. Eintritt 30 kr, 
Hocbaebtungévo Johann Riodl. 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER: 
Vor fünfzig Jahren, — Zum Przedawit-Handieap — Eis Turt- 
"'raben. — Rudern. 
ndfahren, — Athletik 


Telephon-Nr. 
DUR 


Gagrundel, 
1801, 


Spielwaarenhaus 


WILHELM POHL 


e Ir. 5. 
Vom Mal 1898 ab auch i. Karntneretraeae 39. 


Sämmtliche Geräthachaften 


Lawn-Tennia, Cricket, Croquet, Golf, 
Fussball und Bogenachi: 


@enaral-Depät von F, H. Ayres, Gao 6. Bi 
Landon und anderer bestrenommirter engli 
Gron 
1n neuen Bowegungsspielen für Kinder, Tarn- 
Apparaten, KinderwWgen nnd Fahrrliderm. 
und poatfrel. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik - Aetiengesellsehaft. 
Fabriken: WIEN, D. Breitensee, WYSOGAN bei Prag. — Niederlagen: WIEN, 1. Schottenring 23; PRAG. Hyhernenganse 32. 
Alleinige Verkäufer der weltberühmten Jointless -Hohlfelgen der Jointless Rim Co. Ltd., Birmingham, für 


Oesterreich-Ungarn und die Schweiz. 


(CONTINENTAL-PNEUMATIC 


wird auch in der Saison 1898 den 


-= Weltmarkt beherrschen = 


da er in Bezug auf Material, Ausführung und leichten Lauf 


Fabrication für Ungarn: 
Ungarische Gnmmiwaarenfabriks - Actiengesellachaft, 


unerreicht dasteht! 


Im Verlage der „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG" ist soeben erschienen: 


IURFBUCH 1898", 


IL Band. — Preis: 8 fl. für beide Bande. 


Fahrication für Deutschland: 
Budapest. | Dontinental-Oaoutehone- und Guttapercha-Compagnie, Hannover, 


Herausgegeben 


VICTOR SILBERER. 
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BRECKNELL'S 


vum a 


SATTEL- 
SEIFE: 


Im Gebrauch «n den zönigt. Sicliungen, in 
der Armas und in den Japd-Blabliosementr. 
Das allerbesta Mittel, um Sättel 
zn reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarka versehen. 


WARNUNG. Um Ihre Kunden vor dem Irrtbum zu bewabren, ala 
cb Bracknell & Ca. ibro Sattelselfe nicht mur in Biichsen, 
sondern auch in Riegeln lieferten, wird fortan Ihre Rlegelueife 
dea Biempel HAUSHALTSSEIEE Iragan, während Ihre Sattel- 
eiis lant Annonca mur in Dieheen verkauft wird, und warnen 
sie blermi das Puhlleum vor dem Ankauf elwalger Nach 
Ahmumgen derselben. Jede Büchso It vermittelt einer mit 
Ihrer Unterschrift versehenen Etiquette und Sebntzmarke ge- 
sichert. Alle anderen sind nicht echt. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Bolliniarancen Ihrer Mnjantat dar Königin. HAVMARKET, LUNDON 


SORTI ung 


N he, POSTSPARCASSEN 
EI SW, B 


 CONTUNSSTGSIB. 


TELEGRAMM: 
MÜLLER KOFSATTLER WIEN. 


GROSSESLAGERVON © IXPRATERSTRASSES 
REIT;FAHR uSTALEREQUISITEN, as Auen 


REN ADIPETABLSREHEWIS SOWIE FUR TRABERu GESTUTE NOTHIGEN 
ARTIKELN NEUESTER ERFINDUNG LAGER von EEGEN 
‚ZUR CAVAUERIE-IMPAWTERIE-AR TILLERIF uuo TRAIN-DFEIZIERE, 


CARL WICKEDE & SOHN 


Vir mu. HoF- Lieferanten 


+ FABRIK —— 


Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 
Wien, l. Asperngasse Nr. 3 


j| empfehlen ihre vorsüglichen Xreengnlese, ala: Sättel, Zäume, 
rerdepeschlrre.Rolt- und Fahrpeltschen, Pferdedeeven Puiz- 
artikel und Staltrequisiten Jeder Art, 


SPECIALTTAT 


Ronnsittel und Traberzesehirre, Schnelincheer- 
mnsehinen und Wiener Salzstangel für Pferde, Rinder 
und Sehafe. 


Bier Ce, 
gel und, Dy à 


er Pfordo, jene 

rp» Schufzbüigel für 

l- englischen Sturzeison, 80, 

dass durch entsprochondo en letzteren Artikel’ koin 

Reiter mehr in die ok cha Situntion zu kommon braucht, bel 

etwalgom Siurze im Bügel hängen zu bleiben. 

Alle Arten amerikanischer Pferdezumaschen, Patz & Grebner's 

‚elektrischer Apparat „Anti-Kopper** etc. ete, ete, 


Telephon Nr. 2608, 


Philipp Haas & Mim 


H k. n. k, Hof-Lieferanten, 
N 


IR Wien, Stock - im - Risenplatz. 6. 
Ni Filialen: 
1») VI. Marlahilferstrasse T6. 


IV, Wiedener Hauptstrasse 19, 
III. Hauptstrasse A. 


Fabriks-Preise. 
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OS A eer er SC gr in 
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AN DIE LESER! 


Vom 17. April an erscheint die »Allgemeine 
SportZeitunge wieder dreimal in der Woche, und 
zwar die Hauptnummer am Sonntag und je 
kleinere Nummer am Dienstag und am 
Donnerstag 


eine 


Am 7. und am 14. April erscheinen Donners- 
ta gs-Nummern, 

Eine Preiserhohung des Abonnements ist 
damit nicht verbunden, 

Dagegen wird der Preis der einzelnen Nummer, 


welcher wahrend der Wintermonate 40 kr. betrug, 
herabgesetzt, und zwar kostet 

die Sonntags- Nummer . 30 kr, 
die Dienstags-Nummer . P 15 « 
die Dannerstags-Nummer 15 « 


Dis Administration 
der »Allgemeinen Sport-Zeitung*- 


VOR FÜNFZIG JAHREN, 


ri heuer die fünfziyste Wiederkehr 
da unser erhabener Herrscher die 
zierung ergriffen. Die politische Welt 
feiert im Besonderen den Jahrestag der grosseh 
Volkserhebung. So bildet denn das Achtundvierziger 
Jahr ein denkwürdiges Datum, einen Merkstein ‚der 
vaterlandischen Geschichte. Betrachtungen politischer 
Natur, welchen das Programm unseres Blattes ent- 
rückt ist, sind es nicht, die auch uns heute einen 
Blick in die Vergangenheit, in eine Zeit werfen 
lassen, die ein halbes Saculum hinter uns liegt. 
Aber wir glauben, dass knapp vor Begien der 
diesjahrigen Rennsaison manchem unserer Leser 
eine kleine historische Reminiscenz an den Renn 
betrieb in der Monarchie vor 50 Jahren nicht un- 
willkommen sein dürfte, 

Ein Rennprogramm, welches das Datum des Mai 
1848 tragt, das der Zufall in ungere Redactions- 
stube gewirbelt hat, ist es, das wir unseren Lesern 
hente zu bieten in der Lage sind. Fs bildet ein 
Stück heimischer Renngeschichte, es gestattet, 
interessante Vergleiche zwischen dem Einst und 
Jetzt anzustellen. Wir erfahren, dass die Pferde- 
rennen vor 50 Jahren unter der Acgide des Casino- 
vereines, an dessen Stelle spaterhin der Jockey-Club 
trat, unter der Leitung eines Rennausschusses ab- 
gehalten wurden, als dessen Secretar Herr Eugen 
von Stubenrauch, zugleich mit der Führung des 
»Hauptwettbuches« betraut, fungirte. Wir ersehen, 
dass vor 50 Jahren schon die classische Stelle der 
hippischen Wettkampfe, die Freudenau (nach der 
alten Schreibweise eigentlich Freidenau) als Renn- 
platz diente, indess die Pferde, nachdem de Renn- 
bahn erst mit 1. Mai eröffnet wurde, auf der 
Simmeringer Haide gearbeitet wurden. Die Propo- 
sitionen bewegten sich, wie ersichtlich, streng im 
englischen Rahmen. Den Grundstein zur inlandischen 
Vollblutzucht finden wir dazumal schon gelegt; 
freilich sind es erst bescheidene Anlange, Die über- 
wiegende Zahl der Rennen sind offen für Pferde 
aller Lander, zum kleineren Theil nur für conti- 
mentale Pferde, für nach inlandischen Stuten 
gelallene Pferde sind Gewichtserleichterungen 
stipulirt. Ein einziges Rennen ist ausschliesslich für 
inlandische Pferde ausgeschrieben mit einer Ge- 
wichtserleichterung fur solche, welche »erwiesen 
nicht rein englischer Abstammung sinde. Die 


Rennpreise, in Ducaten ausgesetzt, sind üher- 


wiegend im Suhscriptionswege aufgebracht, Die 
Rennen der bezeichneten” diei Tage, sammtlich 
Flachrennen, führen über Distanzen von einer 


halben bis 2'/, Meilen, das ist vou 800—4000 
Meter. Ueber 800 Meter führt das Rennen der 
Zweijahrigen, die also auch dazumal schon im 
Frühjahre herausgebracht wurden; ein Rennen führt 
über 1200, vier über 1600, zwei über 2000 und je 
eines über 2400, 3800 und 4000 Meter. Die 
Gewichte lauten in Wiener Pfunden (1 Kg. — 1'786 
Wiener Pfund oder 2 Pfund — 112 Kg) So 
tragen die zweijahrigen Hengste 93 Pfund — 59 Kg., 
die Stuten 3 Pfund weniger. Die Altersgewichts- 
differenzen betragen zwischen Dreijahrigen, die 80, 
beziehungsweise 83 Pfund — 45, beziehungsweise 
461, Kg. tragen, und Vierjahrigen 20 Pfund, Fünf- 
jahrige tragen 4 Pfund mehr u. s, f 

Die sonstigen Details sind aus dem nach- 
stehend abgedruckten Programme ersichtlich: 


PFERDERENNEN 
auf der Wiener-Bahn im Frühjahre 1848 
am 1L, 15. und 17. Mat, 
Der die Wiener Pferderennen leitende Ausschuss 


bringt folgende Preis- und andere Rennen zur allgemeinen 
Kenntniss: 


Für den 11. Mai 

^l. Eroffnungsrennen. Ein Preis von Hundert 
Ducaten, bis 1851 gesichert, für Pferde jeden Landes, 
welche nicht mehr sls fünf Jahre zahlen und auf keiner 
Bahn einen Preis, ein Sweep-Stakes, oder eine Wette ge- 
wounen haben, 1 englische Meile. Dreijobripe tragen 
83 Pfund Gewicht, vieljahrige 103 Pfund, fünfjahrige 
107 Pfund, Hengste 3 Pfund mehr, nach inlandischen Stuten 
gefallene Pferde 4 Pfund weniger. Euplische Pferde 9 Pfund 
mehr, solche aber, welche vor erreichtem zweiten Jahre 
aus England gekommen, nur 6 Pfund mehr, 20 Ducaten 
Einlage jeder. Am Al. Marz zu nennen, 

*IL. Biel-Stakes, Bis einschliesslich 1849 ge- 
ülchertes Subscriptionsrennen; an welchem alle ausser 
England gehorneu Pferde Theil nehmen konnen. Die 
Einlage Ist 60 Ducaten jeder; die Entfernung Li, Meile 
Gewicht: 80 Pfund für drejahrige, 10U Pfund für vier 
jahrige, 106 Pfund für fünrjihrige, 110 Pfund für sechs 
jahrıge, 112 Pfund fur aliere Pferde, Hengste 2%, Plund 
mehr, fruhere Gewinner der BielSStokes haben 3 Pfund 
mehr zu tragen, Dis jetzt 8 Bubscribenten, doch neht die 
Subseription bis JI, Marz offen, an welchem Tage die 
Pferde zu nennen sind, oder halbes Reugeld erklart 
werden mui 

TI. Renard-Stukes, Erneuert bis einschliesslich 
1849 und 1850 für dreijuhrige Pferde, 1 Meile, 50 Ducnten 
Einlage jeder, 90 Ducaten Reugeld fur solche, welche 
nieht nennen, BO Ducaten für jene, welche vor dem 1, Mal 
Reugeld erklaren; zu nennen am Sl. December. Der 
Subucriptions-Schluss fur die fünfjahrige Subscription war 
den 51, December 1849, Gewicht; 9Ü Pfund, Hengste 
à Pfund mehr, englische Pferde, als 
nent gekommen, | Pfund mehr; als einjah 
€ Pfond mehr, als zweijabrige Füllen 9 Pfund mehr. Für 
heuer sind 10 Pferde genannt, 

*IV. Die Bahnpeitsche, Pferden jeden Landes 
bestimmt, 1 Meile, 2h Ducaton Einlage jeder, Ansage nm 
31. Marz, zu handicapen durch drei vom Comite zu 
wahlende Handicapers am 10. April. Abnehmen oder 
nicht am 1. Mai Nichtannehmende zahlen 5 Ducaten 
Reugeld. 


Fur den 16 Mai 


*]. Freidenau-Stakes als Fortsetzuog der EA 
rolyi-Stakes für die Wiener Bahn, ein alljahrlicher Sub. 
seriptions-Preis von wenigstens 600 Ducaten, gesichert von 
1846 bis einschliessig 1851, Hengsten und Stuten jeden 
Landes bestimmt, 21, Meile, 80 Ducaten Einlage jeder; 
50 Ducaten Reugeld. vier Tage vor dem Rennen zu er- 
klaren, Gewicht: dreijahrige 80-Pfund, vier] 
fünfjahrige 106 Pfund, ältere 109 Pfund, 
mehr Ueberdiess tragen Gewinner dieses Preises D Pfund 
und so such Pferde, welche in England bereits auf einer 
Bahn erschienen sind, 5 Pfund über, dagegen, nach im 
Iolande gebornen Stuten gezogene Pferde, 5 Pfund unter 
dem Normal-Gewicht 

3L Das Erprobungsrennen, Dreijahriger Pferde 
des Continents, Dh Meile, 100 Ducaten Einlage jeder, 
25 Ducaten Reugeld für solche, welche vor dem 31. Marz 
Reugeld erklaren, später 50 Ducaten Reugeld. Gewicht: 
92 Pfund, Hengste 95 Pfund, Pferde, welche, obschon 
auf dem Continente gefallen, in England gezeugt wurden, 
tragen 4 Pfund mehr; das zweite Pferd erhalt 200 Ducaten 
15 Pferde wurden genannt, wovon 9 zur Zeit genannte 
im Wiener Rennen-Berichte von 1847 (Pag. 15. und 10.) 
aus Versehen nicht erschienen, in der Aufangs April d. J. 
herauskommenden Liste aller bis Jl. Marz angesagten 
Pferde jedoch nachgetragen werden 

*IIL Sweep-Stakes fur zweijährige Pferde. 
Eine halbe Meile. 50 Ducaten Einlage, 25 Ducaten Reu- 
geld. Gewicht: Stuten 90 Pfund, Hengste 93 Pfund, zu 
nennen am 15. April. Bisher 2 Unterschriften, 


Fur den 17. Mai. 

zt Preis von 950 Ducaten Fur inländische 
Pferde jeden Alters, 21/, Meile, 20 Ducaten Einlage jeder, 
halbes Reugeld, zwischen dem ersten und zweiten Pferde 
zu ibeilen. Gewicht: Dreijahrige 75 Pfund, vierjahrige 
100 Pfund, fünfjahrige 108 Plund, altere 109 Pfund, 
Hengste 2 Pfund mehr, Gewinner dieses Preises in allen 
folgenden Jahren um 3 Pfund mehr; Pferde, welche er- 
wiesen nicht reiner englischer Vollblut-Abstammung sind, 
4 Pfund weniger. 

IL Sweep-Stakes dreijahriger Pferde des 
Inlandes. Dessen Ansagen sind bereits geschlossen. Die 
Entfernung ist 1 Meile; das Gewicht: 90 Pfund, die Ein- 
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lage 60 Ducaten, halbes Reugeld, welches 4 Tage früher 
erklart werden muss. Genannt sind 7 Pferde. 

III Produce-Stakes dreijahriger Pferde 
des Continents, 40 Ducaten Einlage jeder, 25 Ducaten 
Reugeld bis 30. April 1848. 10 Dacaten Reugeld bis 
BI. December 1845, Di, Meile, Der Tod der Fullen oder 
die Anzeige, dass die Stute kein Fullen zar Welt gebracht 
hat, entbinden nicht vom Reugelde, First Liechtenstein 
beslimmt dem ersten Pferde einen Preis von 300 Duraten. 
Ein Drittheil der Einlagen und Rengelder gehört dem 
zweien Pferde. Das Gewicht 90 Pfund, Heogste 3 Pfund 
mehr, Producte nach inländischen Stuten 3 Pfund weniger. 
Geschlecht, Farbe und Geburtstag des Productes, und 
nach welchem Hengste dasselbe ist, musste am 31 De- 
cember 1845 angezeigt werden, Es wurden 16 Pferde ge- 
Senn), bis jetzt ausser diesen für 11 Pferde 15 Ducaten 
Reugeld erklart. 

*Selling-Stakes. Ein Preis von 150 Ducaten 
allen Pferden offen. Die Nennungen müssen am vorlelzien 
Tape der Wiener Rennen gemacht werden. Die naheren 
Bestimmungen werden auf der Anfangs April erscheinenden 
Liste aller bis 31. Marz ungesapten Pferde bekannt gemacht. 

“IV. Schlussrennen. Ein Preis in Silber, 50 Du- 
valen im Werihe für alle Pferde, *, Meilen, 20 Ducaten 
Einlage jeder. Gewicht: Für dreijahrige VD Pfund, vier- 
jahrige 99 Pfund, fünfjahrige 104 Pfund, sechsjahrige 
108 Pfund, Hengste 3 Pfund mehr; alle Pferde, welche 
1848 einen Preis gewonnen haben, tragen 3 Pfund mehr; 
Pferde, welche 1848 zwei oder mehrere Preise gewonnen 
haben, tragen 6 Pfund mehr, eben so das Pferd, welches 
die Biel-Stakes gewonnen hat; alle englischen Pferde 
tragen, wenn sie bona fide in England auf keiner üffenı- 
lichen Bahn erschienen sind, 5 Pfund, sonst aber 11 Pfand 
über das ihnen zukommende Gewicht, Die Pferde werden 
ean Tag m praeest 

Die Rennen, für welche noch genaont werden kano, 
sind mit einem Sternchen bezeichnet, 

Eine englische Meile beträgt 848 Wiener Klafter 
Alle Gewichte sind in Wiener Pfunden angesetzt. 

Alle 1845 gefallenen Fullen zahlen als dreijahrig, 
und ao fort. 

Der Jetzie Anmeldungs-Termin für alle Preise, wo 
nicht anders bestimmt, ist der 31. Marz; au den Schluss- 
tagen musa die Ansage Statt finden, die nöthigen Geburts- 
zeugoisse müssen jeden Falls voch vor dem Rennen bei- 
gebracht werden, 

Die Ansagen müssen gegen Empfangsbeslaligung an 
den Secretar des Casıno-Vereines ua der Wiener Pferde- 
rennen, Herrn Eugen von Stubenronch, gerichtet werden, 
dem die Fuhrung des Haupt-Weitbuches übertragen ist, 
und welcher alle an ihn gerichteten Anfragen baldmöglichst 
beuntworten wird. 

En wird in Erinnerung gebracht, dass bei allen 
Preis- oder andern Rennen nur jene Ansagen und Er- 
klarungea als gultig angesehen werden können, welche 
nicht spater als am bezeichneten Tage dem Führer des 
Haupt-Weıtbuches übergehen worden sind, 

jene Herren, welche wahrend der nachsten Rennzeit 
für Reunpferde Stallungen pëchet der Huhn rn erhalten 
wünschen, werden ersucht, die Zahl der einfachen Stande, 
so wie der loose boxes, die ale bedürfen, unmittelbar dem 
dermaligen Inhaber der Stalle, Herrn Weishapel, anzuzeigen, 
und mit Ihm die Stallmiethe zu behandeln, 

Die Freidenauer Rennbahn kann erst vom 1, Mai an 
zum Trainiren eingeraumt werden, dugegen ist von Seite 
des die Rennen leitenden Ausschusses für Herrichtung 
emer Schwitzhütte auf der Simmeringer Heide Fffrsorge 
getroffen worden 


ZUM PRZEDSWIT-HANDICAP, 


Wahrend die Rennsaison in Ungarn schon 
im Gange ist -— sie hat am vergangenen Donnerstag 
in Alag ihren Anfang genommen — trennen uns 
noch acht Tage von dem Beginn der Renncampagne 
iu Cisleithanien, Seit die Prager Rennbahn ihrer 
ehemaligen Bestimmung entzogen ist, wird der 
Reigen der sportlichen Ereignisse diesseits der 
Leitha stets in Wien eroffnet. Der Sportsman, der 
schon mit fieberhafter Erwartung der Minute harrt, 
da die Glocke ertont zum Satteln der Pferde für 
das Eröffoungsrennen in der Freudenau, kann sich 
heuer gleich im vollen Maasse dem lang ent- 
behrten Genuss hingeben, denn die Wiener Saison 
wird mit zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden 
Renntagen eingeleitet. Am Ostersonntag und am 
Ostermontag gibt es Rennen in der Freuderau. 
Da ist der Wettlust Thür und Thor geöffnet, und 
dies umsomehr, als der milde Winter den Trainers 
Gelegenheit geboten hat, ihre Schutzbefohlenen 
scharf anzufassen und somit grosse Felder zu ge- 
wartigen sind. 

Die beiden ersten Renntage bringen zwar 
keine bedeutenden Altersgewichtsrennen, keine Vor- 
boten der classischen Zuchtprüfumgen des Jahres, 
wohlaber zwei der interessantesten Ausgleichsrennen, 
das Przedswit-Handicap und das Freie Handicap, 
Das erstere Rennen wurde im Jahre 1881 zum 
Andenken an den österreichischen Derbysieger ge- 
gründet. Es führte bis zum Jahre 1884 über 2000 
Meter, 1885 wurde seine Distanz auf eine Meile, 
1888 auf 1200 Meter herabgemindert. Es ist 
heute eme Concurrenz für ausgesprochene Flieger. 
Von den letzten neun Gewinnern des Przedswit- 
Handicaps hat auch keiner »stehen« können 
ausser Or-veri, ein Hengst, der über alle Strecken 
seine hohe Classe zu beweisen im Stande ` war. 


Das Przedswit-Handicap, bekanntlich eines 
der beliebtesten Objecte des Wettmarktes, hat 
heuer 39 Unterschriften erhalten. Bei der ersten 
Reugelderklarung sind noch 25 Pferde stehen ge- 
blieben, von denen die weitaus meisten am Oster- 
sonntag zum Start gehen sollen, Man darf fast mit 
Sicherheit erwarten, dass der Record vom Vorjahre 
gebrochen wird. Vor zwolf Monaten liefen 15 Pferde, 
diesmal dürfte das Feld weit starker sein Es sollen 
namlich folgende Pferde für das Przedswit-Handicap 
gesattelt werden: 


Reiter 
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Von diesen Pferden nahmen bereits vier am 
vorjahrigen Przedswit-Handicap theil, Alnos, Gomba, 
Balor und Neni. Almos war Erster, Gomba Dritter, 
die beiden anderen Pferde endeten unplacirt. Bator 
und Wen! müssen auch diesmal von Goma und 
Almos sicher gehalten werden, Gomba aber dürfte 
an Almos Revanche nehmen. Gomba war am 
6. April 1897 nicht das, was er spater gewesen 
und derzeit ist, Almos dagegen war nachher und 
ist auch heute nicht mehr das, was er an dem 
vorgenannten Tage gewesen, Kurz, die Verhaltnisse 
haben sich wesentlich zu Gunsten von Gomda ver- 
schoben, der genug Classe besitzt, um die Thaten 
von Királyné und Demetrius wiederholen zu können, 
welche vorher 65 Kg. zum Siege getragen haben. 
Gomba muss als Gewinner des Austria-Preises auch 
im Stande sein, drei Pfund an Weste nicht zu geben, 
Welle nicht unterlag im Herbst-Versuchsrennen in 
Budapest gegen den Graditzer Vollmond, dieser 
aber stand wohl manche Pfunde unter Ausser), 
welche im Austria-Preis von Gema bezwungen 
wurde, der demnach über Welte micht zu stellen 
ist, Hervorragend wird dieser Hengst, der in 
Katinka eme Hilfe mitbekommt, gewiss laufen, 
und Goma wird sich möglicherweise stark strecken 
müssen, wenn er Weile nicht schlagen will. 

Kelet erhalt von Gomba fünfzehn Pfund. Um 
so viel war er im Austria-Preis 1897 freilich nicht 
geschlagen, aber Xele? ist kein Frühjahrspferd, und 
damit fallt die unleugbare gute Chance, die Seit 
»auf dem Papieres hat, in sich zusammen. 
Von seinen Stallgenossen Pift, County Kildare 
und Bálvdnyom verdient der Erstgenannte ent- 
schieden den Vorzug. Er dürfte auch zum Schlusse 
der Erwahlte des John Reeves'schen Stalles sein. 
Gegen den Sweebread-Sohn, der nach dem Preis 
vom Schüttel nicht nur vor County Kildare, sondern 
auch vor Almos und Jura einkommen muss, spricht 
allerdings ein wenig sein Alter. Er ist vielleicht 
nicht mehr schnell genug für ein Przedswit-Handicap, 
an dem so flinke Pferde wie Gomóa und Weite 
nich! theilnehmen. TipTop ist im Austria-Preis so 


gut gelaufen, dass man Jenen zustimmen muss, 
welche in dem Dreher'schen Hengst einen sehr 
ernsten Bewerber um die 10.000 Kronen für den 
Sieger erblicken. Der im vergangenen Jahre zumeist 
nur über lange Strecken gearheitete Dritte im 
letzten Oesterreichischen Derby hat eine eingehende 
Vorbereitung für das Przedswit-Handicap erhalten, 
Kenner behaupten, dass die Hauptstarke von Tip- 
Top in seiner Schnelligkeit liegt, Ist dies richtig, 
dann wird 7123-76 schwer zu schlagen sein. Aga 
ist ein so unzuverlassiger Bursche, dass man mit ihm 
ebensowenig rechnen kann wie mt den launenhaften 
Vierjährigen Marilla und Vilmos, welche ubrigens 
auch nach öffentlicher Form kaum in Betracht 
kommen, 

Anders verhalt es sich mit Mirko, in dem 
Viele den voraussichtlichen Gewinner des Przedswit- 
Handıcaps erblicken. Der schnelle Hengst, welcher 
in der Hand von Harry Milne gewiss eher besser 
als schlechter geworden ist, hat nach dem Prince 
of Wales Handicap weder Zujadom, noch Almos, 
Katinka oder Ronacher zu fürchten, er muss werters 
nach vorjahriger Form auch County Kildare, Dogma 
und Offensive sicher halten, kurz, er scheint im 
Gewichte überaus günstig zu stehen, Da er aber 
in dem vorerwahnten Handicap ın Budapest bei 
zwolf Kilo zu seinen Gunsten von Bogdany ge- 
schlagen, dieser aber selbst wieder zweimal von 
Weite micht bezwungen wurde, kann also Mirko 
anscheinend nicht Herr über Weite acht werden 
Hıpp Hipp Hurrah, gerade auch kein frühes Pferd, 
ist mit 50 Kg. nicht sehr gut daran, die deutsche 
Saprisli II. mag zwar eim schnelles Pferd sein, 
sie wird aber kaum in einer solchen Gesellschaft, 
als sie am nachsten Sonntag trifft, eine bemerkens- 
werthe Rolle spielen können, Es ist vielmehr weit 
wahrscheialicher, dass sie das Ende den Tragern 
unserer Farben überlasst, von denen Gomba, Weite 
nicht, Tip-Top und Mirko die meiste Beachtung 
verdienen, 


EIN TURFSGANDAL. 


Die australische Hauptstadt war gegen Ende des 
abgelaufenen Jahren der Schauplatz eines Turlscandalk, 
wie er in den Annalen des australachen Sports bis nun 
oboe Beispiel dasteht. Am 17. November v, J sind zwei 
der bekanntesten Büchmacher der Insel, Namens Samuel 
Allen und Thomas Arnfield, von dem Vorstande des 
Victoria Racing Club in Melbourne auf Lebenszeit von 
allen Reunplatzen verwiesen worden, weil sie das beub- 
sichtigt verschiedenartige Laufen des in ihrem Bemtze be- 
ündlichen Pferdes Parthenaparus ru betrügerischen Well- 
mannpulalionen benülzt halten, Die Emzelheiten dieses 
vielbesprochenen Falles werden erst jetzt durch die angira- 
lischen Fachblalter bekannt, und wir wollen dieselben im 
Nachstehenden auszugsweise wiedergeben. 

Das in Rede stehende Rennpferd wur ursprünglich 
im Besitze eines Mr. Fielder in Sydney, der mit dem- 
selben emen grossen Coup im Caulfield Cup zu landen 
gedachte. Parthenopaeus versagle aber, und sein Besitzer 
verkaufe ihn für 700 Guineen an besagten S. Allen, So 
kam das Pferd in einen der grössten »Wettstallea dea 
Landes. Sowohl ım Melbourne Cup, für welchen Parthe- 
mopaeus mit hohen Betragen gewetlet wurde, als bei 
seinem nuchslen Start im Spring-Handicap, in welchem 
das Pferd in der schmahlichsten Weise verriiten wurde, 
endete es unplacixt. Der Aufmerksamkeit des Handicappers 
Mr. Dakin war aber der verdachtige Rilt nicht ent: 
und er sah sich ungeachtet der Niederlagen des 
r-Sohnes acht veranlasst, demselben in dem 
Sthluss-Handicap, für welches er genannt worden war, 
tine Gewichtserleichterung zuzuerkennen, Ja, er dicurte 
ihm vielmehr genau dasselbe Gewicht, obwohl die Distanz 
und die Gesellschaft in dem Schluss-Handicap dieselbe 
war als in jenem Rennen, welches den Argwohn des 
Handicappers wachgerufen hatte, Dieses unzwerdeutige 
Misstrauensvotum hielt aber die Besitzer — S. Allen 
figurirte als nomineller Besitzer, indess Arnfield einen 
Antheil an dem Hengste besnas — nicht nur nicht ab, 
denselben starten au lassen, die Parthennpaeus-Gemeinde 
tugapirle sich aach noch mit grossen Summen st de 
Pferd Seine Odds verkürzten sich ven 10: 1 bis auf 7:9, 
Das Resultat war, dass Zurihenopaeus in leichtesiem Style 
gewann, wie dies vorauszusehen war. Die Formveranderung, 
die das Pferd mit semen beiden vernichtenden Nieder- 
lagen und seinem mühelosen Siege bewiesen, war aber 
allzu crass, und es wurde stürmisch die Untersuchung des 
Falles durch die Stewards gefordert. Dies geschah, und 
die Folge war die Disqualificirung des Trainers Ferguson 
und des Jockeys P. Guinane, welche die gegen sie vor- 
gebrachten Verdachismomenle nicht zu entwaflaen ver- 
mochten. 

Damit schien die unsaubere Affaire erledigt; die 
Besitzer waren straflos ausgegangen, Einer der Stewards 
indess, Mr. Fraser, gab sich damit nicht zufrieden, und 
es war ihm darum zu thun, Anhaltspunkte zu gewinnen, 
ob die von S. Allen gemachte Angabe, dass er das Pierd 
in dem Fina! Handicap nicht gewetlet habe, auf Wahr- 
heit beruhe oder nicht. Die in dieser Richtung angestellten 
Nachforschungen liessen gewichlige Zweifel in die Richtig- 
keit dieser Angabe begründet erscheinen, und so cilirte 
der Victona Racmg Club die beiden Compagnons zur 
Rechtfertigung ihres Verkaltens. Eine grosse Zahl von 
Personen, von welchen hekannt war, dass ste Parthenopüeus 
gewetiet hatten, wurde einvernommen, um rucksichtlich 
ihrer Wettoperation Anfschlüsse zu erlheilen. Sie wurden 
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von Allen und Arofield interpellirt, ob sie (die Zeugen) 
als Commissionare für sie (Allen und Arnfield) thatig ge- 
wesen seien; sie verneinten dies, doch hıelt die Commission 
es für angezeigt, diesen widersprechenden Aussagen 
gegenüber Reserve zu beobachten. In ihrer Eigenschaft 
als Buchmacher waren die Beiden in der Lage, grosse 
Gewinne einzustreichen, indem sie lange Odds gegen die 
übrigen Pferde legten; die Commission eruirte denn auch, 
dass dem in der That so war, und dies bildete einen 
starken Angriffspunkt gegen das saubere Parchen, Die 
Entscheidung brachte aber erst die im höchsten Grade 
belastende Aussage des Jackeys, der das Pferd geritten 
hatte. 

Jockey Guicane war, nachdem die Disqualification 
über ibn verhangt worden war, an die Besitzer des Pferdes 
und dessen Trainer mit der Forderung herangetreten, ihn 
für den Schlag, der seine Existenz bis auf Weiteres be- 
drohte, durch einen entsprechenden Geldbetrag schadlos 
au halten. Vielleicht war der Jockey in seiner Forderung 
zu weit gegangen, genug, die Herren wollten davon nichts 
wissen und hofften auch, dass der mitschuldige Jockey 
sıch buten würde, dieserbalb den Verrather zu spielen und 
sich als Mitschuldigen zu declariren. Er berieth sich mit 
seinem Advocaten, und dieser empfahl ihm, vor die Com- 
mission zu treten und ungescheut den wahren Sachverhalt 
aufzudecken. Dies that er denn auch, und seine Aussage 
gab der Affaire die sensationelle Wendung. Guinane gab 
an, das Pferd früber verbalien zu haben, weil ihm Trainer 
Ferguson dies ausdrucklich aobe[ohlen hatte; es habe ibn 
dies nicht wenig Muhe gekostet, denn Parthenopaeus sei 
in grosser Form gewesen und in bestem Tempo gegangen. 

Im Verlaufe der Einvernahme behauptete Allen, er 
sei der alleinige Besitzer des Pferdes und Arnfeld habe 
keinen Antheil an demselben; die Commission verge- 
wisserte sich jedoch, dass Arnfield mitzubestimmen be- 
rechtigt war, ob das Pferd auf Sieg geritten werden sollte 
oder nicht. Nach einstündiger Berathung fallte die Com- 
mission das eingangs besprochene Verdict. Dasselbe be- 
deutet für die beiden Buchmacher, welche thatsachlich 
leitende Stellungen inuehntten, einen überaus harten 
Schlag, denn sie dürfen weder irgendwelche Wettoperationen 
mehr ausführen, nach dürfen sie auf einer Bahn des Landes 
einin ihrem Besitz befindliches Pferd laufen lassen. Dank einer 
vor Jahten mit dem englischen Jockey-Club getroffenen 
Vereinbarung sind die Beiden aber auch gehindert, sei es 
in Grossbritannien, sci es in Indien, ein Wiedererscheinen 
zu feiern, und zweifellos wetden auch die amerikanischen 
Turfelubs die Disqualifieirung des Victoria Racing Club 
respectiren, 

Die beiden Ehrenmanner haben übrigens ihr Schafchen 
langst im Trockenen; erst vor wenigen Monaten waren 
sie nach einem Streifzug durch Europa nach Australien 
zurückgekehrt. Specie Arnfield galt als ein Meister des 
Buchmachermetiers; seine kühne und umsichtige Art zu 
operireu hatte stets den Neid und die Bewunderung seiner 
Beruísgencssen herausgefordert Mögen die Heiden aber auch 
peenniar nicht allzuschwer getroffen worden sein, so bleibt 
die über aie verbangle Disqualificirung ein unlilgharer Fleck, 
geeignet, sie in den Augen jedes ehrlich Denkenden herab” 
zusetzen, 

Aber noch ein Opfer sollle die Affaire fordern: 
auch der brave Parthenopaeus verfiel dem grausamen 
Schleksal der Disqualificalion. Man gedachte ihn nach 
England zu bringen, aber die über den Unschuldigen ver- 
hangte Strafe — er wollte ja sa gern rennen, wenn ibn 
sein Jockey nicht gewaltsam daran verhindert hatte! — 
lasst dies nicht zu. Er ist — im der Vollkraft seiner 
Leistungsfahigkeit, im Zenithe seiner Muskelkraft — von 
der Rennbahn ein- für sllema) verbannt nnd verurtheilt, 
die anregende Thatigkeit auf dem grünen Rasen, auf dem 
ihm wohl noch mancher Lorbeer gebluht hatte, mit der 
beschaulichen Idylle in einem Gestüte des Inselreiches zu 
vertauschen, So hat denn der denkwürdige australische 
Turfscandal im Ganzen funt Opfer gefordert, 
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VOM »TURFBUCH 1898: von Victor Silberer ist 
der IL Band erschienen. 

ACHT TAGE trennen uns noch von dem Beginne 
der Wiener Frühjahrsrennen. 

5 AUF war der Starlpreis vou Oxford in dem Ruder- 
zweikampf Oxford-Cambridge 

119 JOCKEYS und Reitburschen haben heuer 
bisher in Deutschland die Reillicenz für 1898 erhalten. 

IN NOTTINGHAM wird morgen das Nottingham 
Spring Handicap von 500 sovs. zur Entscheidung ge- 
me: 

WEGEN DER STREICHUNG von Zimon aus 
der Grossen Liverpoaler Steeple-chase wurde eine Unter- 
suchung eingeleitet, 

IN PARIS stehen auf dem heutigen Programme der 
Prix Hocquart für Dreijahrige von 30.0 Fres. und der 
Prix Biennial für Vierjabrige von 20.000 Fres. 

ZWEI RENNEN gewann Mr C. Wood am 
Donnersing in Alag, die Marz-Steeple-chase mit Old Jack 
Dickinson und das Maidenrennen der Dreijahrigen mit 
Gábor. 

HERR ANTON DREHER wurde sls lebens- 
langliches Mitglied, Prinz Lwoff, der kaiserlich russische 
Generalconsnl, als Jahresmitghed in den Jockey-Club für 
Oesterreich aufgenommen. 

CHELANDRY, welche ihr Engagement im Lin- 
colushire Handicap nicht erfüllte, obwohl sie allererate 
Aussichlen in diesem Rennen zu haben schien, ist aus- 
Besprochener Favorit für das City and Suburban Handicap. 


MORGANETTE, die Matter von Galtee More, 
brachte kürzlich von St. Florian eiu Hengstfohlen, welches 
der Gestütsmeister des Gubbin'schen Gestütes als das 
schönste der bisherigen Producte der Morganette be- 
zeichnet. 

IN ÖSTERREICH-UNGARN haben für das Jahr 
1898 für Fluehrennen 41 Jockeys und 45 Reitburschen, 
für Hindernissreunen 25 Jockeys und 16 Reithurschen 
die Reitlicenz erhalten. An Reitern fehlt es also heuer 
im Inlande nicht, 

MIT DER HEUTIGEN NUMMER beginnt ein 
neues Quartal, und bitten wir alle jene Abonnenten, deren 
Abonnement hiemit abgelaufen ist, um rechtzeitige Er- 
neuerung desselben, damit in der Zusendung unseres Blattes 
keine Unterbrechung eintritt, 

IN DEN TRIAL-STAKES sind bei der letzten 
Reugelderklarung zwanzig Pferde stehengeblieben. Ge- 
strichen wurden von hervorragenden Vertretern des Derby- 
jahrganges blos Mindig und Zigentlich, deren Theilunhme 
an den Trial-Stakes Immer eine mehr als fragliche war. 


IN ALAR, dem Sieger des Malden-Verkaufsrenneng 
über 1800 Meter am vorletzten Renntage des Wiener 
October-Meetings, ist ein neuer Theilnehmer am Freien 
Handicap aufgetaucht, Für den ZriumpA-Sohn, der mit 
bt, Kg. lu's Rennen gebt, ist als Retter J. Gilchrist 
bereits engagirt worden. 

LORD CAWDOR, der Züchter von Persimmon's 
Mutter Perditta J7, ist vor einigen Tagen im Alter von 
83 Jahren gestorben. Er wandte sich erst als GOjahriger 
Mann dem Turf zu, konnte aber nor geringe Erfolge als 
Renustallbesitzer erzielen und löste 1886 seinen kleinen 
Stall bereits wieder auf, 

DIE AUSTRALIER sind zweifellos ganz gross- 
artige Sportsleute, die es jelzt nacheinander in den ver- 
schiedensten Sportzweigen den Engländern herunterpntzen. 
Sa haben sie jetzt wieder eine englische Cricket-Mannschaft, 
die bei ihnen durch fünf Monate spielte, total nieder- 
gelegt. Naheres unter »Crickete. 


CARA, die in Schlenderban befindliche Mutterstute 
des Herm Richard Wahrmatın, brachte am Dienstag ein 
sehr schönes braunes Heegstfohlen ohne Abzeichen von 
Dunure. Cara wird heuer Saphir zugeführt werden, Im 
Union-Gestäte schenkte Graf Moriz Esterhazy's Puppenfee 
am Samstag einer Zsupdn-Tochter das Leben 


FÜR DAS JAHR 1898 wurde nachstehenden Buch- 
macher die Licenz für die Rennplatze Wien und Kolting- 
bronn ertbeilt: Benedikt & Hader, Brandtner & Dobrin, 
A. Horner & Comp., F. Lackenbacher und J. M, Walpole. 
Die Localitaten des »Salon« befinden sich wie bisher im 
St. Annahofe, Wien, L, Annagasse 3, Mit der Führung 
des Secretariates des »Salon« wurde Herr Eduard Biber- 
hofer beirant. 

DROGHEDA, der Gewinner der Grossen Liver- 
pooler Steeple-chase, war das einzige Produci seiner 
Mutter Egientine, welche selbst eine gute irische Steeplerin 
war. Zgientine ging bald mach der Geburt von Drogheda 
an Verletzungen ein, die sie sich in ihrer Box zugezogen 
hatle. Bemerkenswerth,ist übrigens, dass die Geburisstalten 
von Drogheda und Catha? in Irland nur wenige Meilen 
von einander entfernt sind. 


IN CARLSHORST wurde am vergangenen Don- 
nerstag die diesjahrige deutsche Rennsaison eröffnet. Es 
gab gute Felder; au dem 2300. Rennen, einer Steeple- 
chase über zwei Meilen, nahmen gar siebzehn Pferde 
theil. Den Sieg errang der alte vom Grafen S. Lehndorf 
gesteuerte Brookwood. Das Rennen forderte übrigens zwei 
Opfer, The Druid und Ambos erlitten namlich bei Stürzen 
derartige Verletzungen, dass sie erschossen werden mussten, 


ALOIS HAUER, WIEN 


VI. Mollardgasse Nr. 18. 


Groasten und bastassortrtes Lager von: 
Stalleimern, Bütteln, Haferreutern, Striegeln, Cartatschen, Wagenhürsten, Pferdekugeln, Stallschuhen, Schwingen, 
Heukörben, Streu- und Fleugaheln, Rechen, Schaufeln, Laternen, Giesskaunen, Wagenbebern, Stat, Reis- und 
Piasavabesen, Schiebtrnhem, Fussmatten, Doppel- und Sprassenleitern, Stiegensesseln, allen Gattungen Stielen, 

‚Stangen, Mausfallen, sowie allen übrigen Stallrequisiten etc. etc. — Telephan 3403 (interurban). 


HEUTE wird die Grosse Alager Steeple.chase ge- 
laufen. An derselben sallen Magyarad 6j, Thy Kg. 
(Graf A. Pejacsevich), Razna bj, 78 Kg. (Slinn) Hirnók bj., 
TU, Kg. (Prinz Max Egan Taxis) Csekd öj, 65 Kg. (Herr 
Szabalcs von Horthy), Csehi 8j, 714, Kg. (Buckenham), 
Ossi 75 Kg. (Mr. Brook), Grobian 4j, 66 Kg. 
(Kovacs), Aoppants áj, 65 Kg. (Jekyll), Valerie Bj, 
65 Kg. (Her Pfeiffer) und Ontaria Dj., 75 Kg. (Wheeler), 
theilnehmen. 

MIT 12 STONES wurde in der Grossen Lancashire 
Handicap-Steeple-chase Drogheda bedacht, der bei seinem 
Siege in der Grossen Liverpooler Steeple-chase 10 St. 
12 Pf. im Satle] hatte, Cathal und Gauntlet wurden für 
dieses Rennen nicht genannt Dagegen kounen an dem- 
selben u. A. der Vierte aus der Grand National, Ford of 
Fyne (10 St. 12 Pf], Manifesto (19 St, 3 Et, The Soarer 
(11 SU B Pf), Dead Level (10 St. 8 PL), Wild Man from 
Borneo (10 St. 6 Pf) und Zimon (10 St, 5 PE.) theil- nehmen. 

DEN RENNSTALLBESITZERN wird im » Wochen- 
Reunkalenders iu Erinnerung gebracht, dass allen Nen- 
nungen, Annahme-Erklarungen, Reugeld-Nachzahlungen 
u s. w, für deutsche Rennplatze, auch wenn dieselben laut 
Proposition beim Renn-Secretariate des Jockey-Clubs für 
Oesterreich abgegeben werden konnen, im Sinne des 8 35 
des Deutschen Renn-Reglements die jeweilig fallıge 
Reugeldgebühr beigefugt seg muss, da sich die Herren 
Nenner sonst der Gefahr der Zurückweisung ihrer Nennung 
aussetzen. 

WILDFOWLER, der den ganzen Winter über als 
ein sehr guter Aussenseiter für das englische Derby galt, 
hat bei seinem ersten diesjahrigen Laufen am Montag in 
Derby eie Niederlage erlitten. Der Irlander startete in 
den Drakelow Siakes zu den Odds von 10 auf, wurde 
aber von seinem einzigen Gegner Bonnebosg mit einer 
Halslange geschlagen. Auf Bommabasg wat Allsopp, auf 
Wildfowler J. Watts im Sattel. Am selben Tage wurde 
noch em 6 : 4 auf-Favorit bezwungen; es war dies Melange, 
welcher sich in dem Doveridge Handicap var Beileuin 
beugen musste. 


»SOUSA'S BAND», das bekannteste und beliebteste 
Orchester Amerikas, soll diesen Sommer wach Evropa 
kommen, um daselbst in London, Paris, Berlin etc. öffent- 
lich zu spielen. Wie gesagt, rin London, Paris, Berlin etc.s, 
Steckt nun in diesem »etc.« auch Wien? Vielleicht konnten 
die Leiter unserer Ausstellung da einen guten Griff machen, 
Im Sommer haben wir ohnehin, besonders zur Lager- und 
Manüverzeit, zu wenig Musikenpellen in Wien; ein Ev- 
magement dieser exotischen Musikbande wurde jedenfalls 
die Anziehungskraft der Aussicllung zu der betreffenden 
Zeit sehr verstarken. 


VON MR, WOOLF JOEL wird folgende seltsame 
Geschichte erzahlt, welche auf aberglaubische Gemüther 
einen tiefen Eindruck zu machen geeignet ist. Der ebe- 
malige Compagaon des Mr. Barnata gab, bevor er zum 
Jetaten Male England verliess, seinen Freunden ein kleinen 
Diner in London, Da von den vierzehn Theilnehmern einer 
absagte, befanden sich somit dreizehn Herren am der Tafel 
Mr. Woolf Joel bemerkte lachelnd, wer zuerst aufstehe, 
müsse suergt sterben. Da er nun als Hausherr dies (hun 
müsse, ware er also zuerst dem Tode geweiht. Der Gast- 
geber hat leider Recht bebalten; er fiel unter der Hand 
eines Mürders. 


TRIVIAL scheint nun endlich wieder einen Theil 
jener grossen Form gefunden zu baben, die ihn einst be- 
Tahigte, den Zukunftspreis in Baden-Baden zu gewinnen 
Der Hengst, welcher derzeit dem Prinzen Max Egon Taxis 
gehort, errang namlich am Donnerstag im Preis vom Rakos 
in Alag einen leichten Sieg uher Perbung, Osiris und 
Bottine. Termidor konnte das von ihm angeschlagene 
scharfe Tempo nicht durchbalten und endete neben neun 
anderen Pferden unplacirt. Auf Trivia), welcher in den 
Wetten 8:1 nolirte, gab es eine Quote von 79:5 Trivial 
wurde von Kovaca gesteuert, welcher auch auf dem vor- 
jahrigen Gewinner der Grossen AlagerSterple-chase, Pylades, 
im Sattel war. 

AUS TOTIS wird uns gemeldet: „Die für das 
Training der hiesigen Pferde so nolhwendige Elasticitat 
der Rahnen ist erfreulicherweise durch die in der letzten 
Zeit eingetretenen haufigen Niederschlage derart hergestellt 
worden, dass auf dem nunmehr sehr guten Gelaufe tag- 
lich reiche Arbeit verrichtet werden kann. Bei der milden 
Temperatur, die nun auch schon zu feühester Margenstunde 
eintritt, ist der Beginn der Arbeitszeit ura volle zwei Stunden 
vorgerucki, so zwar, dass einige Trainers ein zweites Lot 
noch in den Vormittagsstunden auf die Bahn bringen 
konnen. Die Fortschritte, welche die Candidaten fur die 
ersten grösseren Prüfungen der Saison machen, treten 
sichtbar bervor, Die Felder der Wiener Frühjahrs-Renneu 
durften heuer starker als seit langen Jahren werden.« 


TRAINER STILES, der sonst steta mut einer 
grösseren Anzahl von Hindernisspferden in die ersten 
Ereignisse der Saison eingriff, wird heuer in denselben 
schwacher, aber nach immer gut vertreten sein, Anatole, 
der schon im Vorjahre ein Steepler guter Classe war, be- 
findet sich bereits jetzt in einer Verfassung, die zu den 
besten Hoffnungen berechtigt, Generalstäbler und Eins 
ins Andere aber werden sicherlich auch heuer mehr als 
ihren Hafer verdienen. Von den Stiles'schen Dreijahrigen 
lasst sich, wenn auch nichts Aussergewöhnliches, so dach 
Gutes berichten, Badacsony bat sich zu einem sehr 
hraftigen Hengat entwickelt und kann galoppiren, wenn 
er auch nicht den Erwartungen entsprechen dürfte, die 
sich vielleicht so Mancher über ihn nach seinem Laufen 
im Preis vom Helenenthal gebildet haben mag. Wie Seide 
und Judica schen schon jetzt brillant aus und sollten in 
Rennen für Pferde ihrer Classe stets ehrenvoli laufen. 
Gleich ihnen hat sich auch Zeproryme, eine Halbschwester 
von Aem szabad, die im Vorjahre nur einmal lief, den 
"Winter über prachlig entwickelt. Dasselbe gilt von Zirc, 
einem ooch dunklen ZAeodore-Sohn aus der Borealis. 
Emanek scheint gute Fortschritte gegen das Vorjahr ge- 
macht zu heben, Die besten Zweijabrigen 1m Stalle des 
Trainers Stiles sind die dem Grafen Moritz Esterbáry ge- 
hörigen Hengste Seabase und Titulus bibendi, ferner des 
Fürsten Nicolaus Palffy's Albatros und des Grafen Emerich 
Esterhäzy's Eredmeny. Allen Vieren scheint ein bedeutendes 
Konnen eigen zu 
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DEM OFFICIERS-RENNVEREIN in Oedenburg 
gehören derzeit nahezu alle Cavallerıe-Regimenter als cor- 
poraüve Mitglieder an Die Unterstützung, welche der von 
So sporiíreundiich gesinnten Mannern wie FML. Graf 
Heinrich Lamberg, FML. Baron Kotz, GM. Graf Carl 
Auersperg und Anderen auf den Trümmern des Trans- 
danubianischen Rennvereines gegrlindete Officiers-Renn- 
verein erfahrt, kommt ja schliesslich den Officieren selbst 
wieder zu Gute. Der letztgenaunte Verein ist es doch, 
der durch Ausschreibung von Rennen nur für Olficiere, 
Cadetten und Einjahrig-Freiwillige des k. und k. Heeres 
sowie der beiderseitigen Landwehren es den Anhangern 
der Herrenreiterei in der Armee ermöglicht, sich nicht 
mur thunlichst auszubilden, sondern auch ohne allzu grosse 
Auslagen ihrer Passion mit Erfolg huldigen zu können. 
Und der Erfolg kann nicht ausbleiben. Dank dem Ihatigen 
Eingreifen Seiner k. und k. Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Otto sind dem Vereine auch heuer wieder zahlreiche werth- 
volle Ehrenpreise und nambafte Subventionen und Geld- 
spenden zugefossen, so dass derselbe in die Lage gesetzt 
wurde, an drei Reonlagen schon dotirte Rennen auszu- 
schreiben, wodurch den Herren Officieren genügend Ge- 
legenheit geboten ist, auf ihre Kosten zu kommen Es 
unterlegt darnach keinem Zweifel, dass der OlRclers- 
Rennverein, dessen Mitglieder anch noch bedeutende Be- 
günstigungen bei dem Transport ihrer Pferde zu den 
Rennen mach Oedenburg geniessen, eine nicht zu unter- 
schatzende Institution zur Förderung der Pflege und der 
Hebung des Herreareitersports in Oesterreich-Ungarn ist. 


DER LOWENBANDIGER SEETA, derselbe, der 
vor circa l'j, Jahren m Wien mit seinen in Freiheit 
dressirten ausgewachsenen zwölf Löwen solche Sensation 
erregt hat, ist gegenwärtig auf einer höchst interessanten 
Reise begriffen. Der Rul Seeth's als hedeutendster jetzt 
lebender Löwenzähmer war bis in das ferne Altika pe- 
drungen, und kein Geringerer als Menelik, der Herrscher 
Abessyniens, war auf Seeth's Leistungen aufmerksam ge- 
worden. Durch seinen Minister, welcber beglaubigten An- 
gaben zufolge deu Namen De führt, liess er dem Bandiger 
bekann!peben, dess Abessynlens Majestat ibn persönlich 
kennen zu lernen und ihm ein werthvolles Geschenk in 
Form von 20 lebendigen Löwen au überreichen wunschte, 
die Seeth sich persönlich holen möge. Die von einigen 
Zeitungsstimmen geausserte Vermuthung, dass es sich hier 
um eme saftige Reclame amerikanischen Styls ohne reelle 
Basis handle, trifft thatsachlich nicht zu. Julius Seeth, 
der, nebenbei gesagt, eio gebürtiger Mecklenburger ist, 
hat sich entschlossen, in Begleitung zweier Landsleute die 
weite Reise zu unternehmen. Er ist am 10. Marz von 
Marsellle abgedampft, laut einem uns vorliegenden 
Schreiben am 1, in Port Said und am 21 laut einer 
Depesche in Djibuti eingetroffen. Dort harete seiner die 
bestellte Karawane, unter deren Obhut Seth und seine 
Leute die bis Addis Ababa auf fünf Wochen veran- 
schlagte Reise inzwischen angetreten haben müssen. Seeth 
hoft, ausser den ihm gewidmeten 20 Löwen auch Tiger 
und Leoparden mitbringen zu können, Seine romantische 
Fahrt bildet für ihm neben der sehr erwünschten Com- 
pletirung seines Bestandes an Dressurlöwen prachligster 
Gattung auch eine überaus werthvolle Reclame, die iba 
den Verlust an guten Engagements in den ersien europai- 
schen Circus. und Variétébühnen — Seeth ist heute eine 
der besibezahlten Specialitaten der Artıstenwelt — leicht 
verschmerzen lassen wird. 


TIP-TOP, der als Dreijahriger nicht die in ibn ge- 
setzten Erwartungen erfüllen konnte, ist den Winter über 
vollkommen wohl gewesen und hal noch keinen Tag bei 
der Arbeit gefehlt, die er zur grössten Zufriedenheit seines 
Trainers absolviet. Seine letzten Galopps über die Distanz 
des Przedswit-Handicups sind derart gut ausgefallen, dass 
sich nnter den Totiser Professionals nicht wenige be- 
finden, welche in 7g- Top einen der aussichisvollsten Can. 
didaten für unser Lincolushire Handicap erblicken. Buste) 
welche zumeist in Begleitung von Dogma und Ailinits 
ibre Canter- und Galopparbeit verrichtet, wird ihr dies- 
jahriges Debut in den Trial-Stakes feiern, Die Zrupdn- 
Tochter hat sich in eine wohlproportionirte Dreijahrige 
hineingewachsen, Ihr Galoppsprung ist bestechend; keiner 
ihrer Stallgenossen kann diesfalls einen Vergleich mit 
Busser! aushalten. Bilnits, welche als Zweljahrige schon 
zu den nützlichen Pferden zahlte, dürfte sich hener von 
einer noch besseren Seite zeigen und wird, falls sie vor 
den Trial-Stakes Jaunt, eine werihvolle Elle für das Können 
von Ausser] abgeben. Aus Zick-Zack ist über den Winter 
tine ungemein knochige und massige Stute geworden, die 
erst im Herbste im Stande sein wird, ihre wahren Fahig- 
kerten zu entfallen, Dogma ist das Pferd vom Vorjahre 
geblieben und bat von ihrer Flinkheit nichts eingebüsst, 
ne der 1897 weder wach Exterieur noch nach Renn- 
vermögen zu den Ersten einen Jahrganges zu zahlen war, 
ist ein ganz Anderer geworden. Er bat grosse Fortschritte 
gemacht und sollte auch in werthvollen Rennen eine gute 
Rolle spielen. Unter den E cb des Trainers Smart 
tagen Fair Trick, Brodler, Hang’ di an und Raae, ferner 
die dem Captain George gehörige Batavia, eie Halb- 
schwester von Äesdet, hervor. Ausser von Batavia werden 
übrigens aller Wahrscheinlichkeit nach auch von Rose of 
Kildare und Cousine die Farben des letztgenannten Sports- 
man in diesem Jahre zu schönen Siegen gelragen werden, 
namenllich Cousine sollte sich heuer van besserer Seite 
als im Vorjahre zeigen. 


EIN »SUPPENKRIEG« ist im Pariser sHerald« 
entbraunt, namlich eine lebhafte Controverse zwischen 
glücklichen Leuten, die nichts Wichtigeres zu (hon haben 
als die Frage gründlichst durchzuberathen, ob — man im 


Englischen die Suppe «iste, »trinkte, »nimmte oder wie 
man sonst noch sagen kann. So z. B. schreibt Jemand: 
»Potage, soupe or consommé! Na one is »in ihe soupe 
yel. Let it be neither taken, ealen, nor swilled, but »con- 
sumeda — Soupcon.« — Seit Wochen gibt es darüber 


ein solches »Eingesendet«e um das andere, so dass es 
vielen Lesern schon zu dumm wird, So schrieb Eier: 
»Do tell your soppy soupites to swallow their soup and 
have done with itu Und ein Anderer: sf am a faithful 
reader of ibe »New York Heralde, and am very fond of 
soup. I never breakfast without the »Heraldu and never 
dine without soup; however, I will be obliged to give 
mp both »Herald« and soup il that soup controversy ia 
kept up any longer. I think the only way out of the 
dilemma would be to adopt Ihe French method, sien 
ai soupe de leur soupe.« Statt aber ein Ende zu nehmen, 
1st diese komische Suppen-Debatte nun gar auch in fran- 
zösische Blatter übergangen — sla guerre sur la soupes 
Den Reigen eroffüete sta Frances, nach welcher man i 
»On prend du potages — 
sOn mange de Ja soupe. — 
»Having 


correctem Französisch sagt- 
>On boit du bonillon« — 
Neuestens schreibt ein gequalter aHerald«-Lesei 
been in Ihe soup myself for the past seventeen years, 
and having just emerged from the consomme, T wish lo 
state that the only way (hat I could be persuaded lo 
take any more would not be hy eating, drinking, sipping, 
lapping, gobbliog, ingurgitating etc, but by forcible in- 
jechron. A Subscriber.e 

DIE SCHÖNSTEN ZWEIJÄHRIGEN in Totis 
besitzen Baron Sigmund Uechtriiz und Herr Andor von 
Péchy. Es mögen andere ın dem »ungarischen Newmarket« 
ansassige Trainers bessere Zweijahrige als Harry Milne 
besitzen, schönere hat gewiss keiner. Vor Allem fallt 
durch das Ebenmaass seiner Formen und den Adel an 
Erscheinung der Master Kildare-Sohn Jro auf, Aber auch 
Kup, Jason's Halbbruder Barnato JL, Kynas, Da capo 
und Casque bilden ew nahezu tadelloses Quintett von 
prachtigeo Hengsten, Unter den zweijahtigen Stuten fallen 
Deaf & Dumb, Kedves, Chrysis und Mimi auf; zu 
elassischen Ehren scheint aber keine dieser Stulen berufen 
zu sein, Unter den Dreijahrigen stehen Doria und K'érpit 
obenan, Doria ist zwar nicht viel höher, aber starker 
geworden und wird in der Hand Milne's sicher ein weit 
besseres Pferd sein, als er ım vergangenen Jahre gewesen. 
Kärpdt wird erst heuer zeigen, was er kann, Das soll 
aber gerade nicht wenig sein, ja Add dem zumeist 
Jesdes als Führer dient, ist zu grossen Dingen augersehen, 
Pross und Divat werden sich vo ichtlich schon im 
Frühjahr in kleineren Rennen nützlich machen; auch 
Pigde wird in kurzen Verkaufsrennen und Handicaps 
ru beachten sein, wahrend Wickert erst spater im Jahre 
aur Geltung gelangen dürfte. December verrichtet gule 
Arbeit für das Freie Handicap, das er aber kaum ge- 
winnen dürfte. An dunklen Dreijahrigen fehlt es auch 
nicht io Milne's Stall. Am besten schen President, Dóme 
und Gomes» aus. Namentlich von Président, der zahllose 
Engagements in Zuchtprifungen hat, halt sem Trainer 
sehr viel; die Hauptstarle des in einem machtigen Rahmen 
gebauten Hengstes soll in seinem Stehvermogen liegen. 
Was die alteren Pferde anbelangt, so werden sich darunter 
wohl Bogdány, Mirko und Aga am nützlichsten machen. 
Bogdány hat nichts von seiner früheren Schnelligkeit ein- 
gebüsst, Er ist ein Flieger par excellente, schier un- 
bezwinglich in Altersgewichtsrennen über 1000 Meter. 
Mirko sicht grossarlig aus, galoppirt leicht und frisch und 
wird vielleicht schon im Przedawit-Handicap eine gute 
Leistung bringen, Einen sehr günstigen Eindruck macht 
auch Aen, der ein bischen verlasslicher geworden sein 
soll, als er wat. Destillateur ist erst vor einiger Zeit aus 
Pervat nach Totis gebracht worden, Man wird den Union- 
sieger im Frühjahr kaum zu Gesicht bekommen. Jeden- 
falls hat Milne genügende Auswahl an Pferden” aller 
Classen. An Erfolgen wird es dem Debaten Manne, der 
sein Fuch so meisterhaft beherrscht, gewiss nicht fehlen. 


EINE KLEINE WOHNUNG im St. Annahof, L, 
Annagasse d, ist zu vermiethen. 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hause 
Singerstrasse 4 ist im ersten Stock ein Geschaftslocal mit 
1. Mai zu vermiethen 

A. HUBER, k. und k, Hofphotograpb, Wien, I 
Stefansplatz, und IV., Margarethenstrasse 36, Specialist 
für sporlliche Aufnahmen 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nur 
für distmguirte Parteien zu vermiethen. I, St. Anns- 
hof. Beste Lage im Centrum des Stadtverkehrs! 


Art Girl: We hear more Wagner than anything else 
Society Girl: Of course. Wagner is so dreadfully loud, 
" 


Her Hold on Office. 


»You did not let Mrs. Flobdubs resign the pre- 
sidency.« 

3Of course not; she is the bestdressed woman in 
the club.« 


Entendu a la porie d'une caserne ` 

»Dis donc, Dumanet, ca coûte-t'y cher pour envoyer 
une lettre en Russie?e 

«Mais non, mon vieux, tu n'as tout simplement qu'à 
mettre dessus franco-russe! 


Un marin arrive d'Australie avec une caisse de 
coquillages précieux. Il en prend un et se rend chez un 
marchand de curiositds: 

»Vonlez-vaus m'acheter ce caquillage?« 

»Certainement] il est superbe . . . j'en 
dix (rancs.« 

aDiz franos! s'écrie le marin avec joie; mais me 
voilà riche ... j'en ai apporlé six mille,« 

aDoucement, dit le marchand, si vous en avec 
apporté six mille. . ça vaut deux sousla 


o 


Franumerations-Einladung 


PI 


„Allgemeine Sport-Zeitung*. 


Neunzshnter Jahrgang, 1898. 


Mit 1. April begann das zweite Quartal des 
XIX. Jahrganges, und bitten wir jene unserer P. T. 
Leser, deren Abonnement hiermit abgelaufen, um bald- 
gelallige Erneuerung desselben, damit in der ferneren 
Zusendung des Blattes keinerlei Unterbrechung 
eintritt. 


Pranumerations-Preise bei directer Francozusendung: 

Für Oesterreich-Ungarn: Ganzjahrig 20A. (halbjahrig 10 A., 
vierteljabrig 6 A). 

Für das Deuische Reich: Ganzjahrig 86 Mark (halbjshrig 
18 Mark, vierteljahrig 9 Mark) 

Für Russland, Holland, Danemark, Schweden und Nor- 
wegen: Ganzjährig 24 A. (balbjahrig 12 A. 6. W.). 

Für Frankreich, Spanien, Belgien, Schweiz, Italien, Türkel, 
rlochenland, Serbien und Rumanien: Ganzjahrig 49 Fres. 
(balbjehrig 24 Frcs). 

Für England, Amerika und alle anderen überseeischen 
Tender: Ganzjabrıg 1 Pfd. St. 16 Sh. (halbjahrig 18 Sh.). 


Abonnement für Turfkreise: 


Volles Turf-Ahonnement, d. 
Zeitung, inclusive Turfbuch wm 


licher Monatskalender . , 3 5. w. 
2. Einfache» Turf-Abonnement, d. i. fi 
Zeitung, inclusive Torfbuch .. 


3. Kalender-Ahannement, d. i. für die sámmr- 
lichen Kalender, nämlich Tur(buch und 
Monatskalender `, Mann 


Die Administration der 
„Allgemeinen Sport-Zeitumg“ 
Wien, I, „St. Annahor" 


Pracht-Herrschaft 


In Croation, Tllzugsiatlon, zwischen Zakany und Agram gelegen, 
1500 Kutustral-Joch gross, vollkommen instruir, prachtvolles 
Schloss mit 17 Zimmorn, der Umbau und die Façade hat über 
40 Mile gekostet, nur massive Wirthschaftsgebinde, um den 
niedrigen Proin von 182.000 f. zu verkaufen. Leichte Auszahlung. 
Anfragen aind an Herrn Emil Jahnz in Agram zu richten. 


üchtiger Kutscher 


mit guten Zeugnissen aus vornehmen Hausern, vorzuglicher 
Fahrer, welcher nie Bürsten oder Scheiben gebraucht und 
sich auch auf die Führung und Inordnunghaltung emes 
ren Stalles versteht, sucht Slellung. 

Auskunft: T. Karntnerring Nr. 17, beim Portier, 


Specialitàt für Pferdebesitzer. 


Fagonnlrl nokan, nd Wagendnoken nach anglivcber 

m, Tager aller Qaitungen Wollwaarnn, wie Katzen, Flanti- 

Grafsnbarger Badedaokan elo, Koichate Anıwahl van Anlnadankon, 
Flulds, Salnn-Lauftepplahen 


Votes Fieber im don br Puto 


Adolf Löw & Sohn, I. 1 X. Billie 


in Klein-Berenau (bel Iglau). Wien, II, Praterstranne 60. 
E Vom Moi: 11. Preteratr o, eg 


V. MAYER® SÖHNE 
k, und k. Hof- und [-] Kammer - Juweliere 


Ordenalieferanten etc, 


enga? WIEN [E ect im Soest? 


empfehlen aicb für alle Gattungen Renupreise, Regattunrelse, 

Wehftzenbeste ete. und arlanben sloh auf Ihre permanenta Aus 

stellung von Kunst- und Dedarfugerenständen io dem nen er- 
hmm Homann puma ten nn met 


Y Btock-im«; 


Zwei neue elegante Wagen 


en Landauer und einen Brom, 
mit Dünlop-Pneumatic, verkaufen wegen 
Platzmangels zu einem Spottpreise die Styria- 
Fahrradwerke Jah, Puch & Comp. Auskünfte: 
Fabrik, III, Marxergasse 4. 


Percheron- 
Vollblut-Hengst 


vierjahrig, sehr kraftig gabant, gezogen bel 
Herrn Grafen Eltz in Vukovar von echten, 
aus der Perche (Frankreich) bezogenen Eltern, 
ist zu verkanfen. 

Bezügliohe Anfragen sind an die graflich 
Chotek'sohe Gutsverwaltung in Fnitak bei 
Nensatz, Ungarn, zu rlohten. 


Champagner .Duc de Montebello“, 


Tim Ae Maswuil s As. Fe Se 
KE 


Generalvertreter für Oeslerreich-Ungarn: PEKARER & LEDERER, WIEN, ZIZA_ Schegargaese Nr- B. 


Shndi-Depoı bel 3. BOERM, Wien, I. Kärnibnerring Nr. 3. 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 


A tug (Früljahre-Meeting) 


1. 5, Ta 10., 11. April 
Wien (Frbj.-Mecl): 10, 1L, 


SE 
10, 8L, 31, %., 38. April, 


PEOR 


«164 17, April 
1925 94. April 

` B. Mai 
xu 


Dobreezin 
Oedonburg - x EVE 
Presnhurg (Öffciers-Rennyerein) , 
Presburg (Ungarischer Herrenreii 
Budapeat (Prühjahrs-Mecting) = 


2L, 36, S9, 30, Mal, 2. dy 5 


D 0 
5 Wi 


Wien (Sommer-Meet.): 5. Juni 

Meeting) +. BEE dor Juni 
HE 2. 716, 185 Ir. Jani 
Krakau (Golin, st SE .. 


Knsehau 
Sarajevo 
Lomberg 
Totla. -+ 


Siofok P 
Tátra-Lomnier ... Ra 17, Jul 
Kottingbrunn . La Dal, $2 664 T. Augunt 
Budapost (Bommer-Meeting)z 14., 15., 18., 20., 21., 28., 25. 37., 98, 

30. August 
Wien (Septeraber-Meet.): 4, ê, 16., 15,, 20, Reptembor. 
Alag (Beptember-Meeting) ` 11. September 


Budapest (Herbst-Meeting): 


teens 


DEUTSOHLAND. 
Barlin- AKARE ANA 11., 1%., $1, 28. April, 8.. 12., 26. A 2 
Jut, di, 13. Avgust, 99. Sepiember, 6 
Mu, 4101 11. Novembar 
Dresden 11, April, 15., 17., 10. Mai, 18. 
Hannover AT. Apri, 3. 8. Mat, E, 3. Juli, 1, 3 October 
Frankfurta Maini Yn, M, April, 12., 19. Juni, 14. Anguot, 


18., 6. November 


Borlin-Hoppegarten 


5. April, 2, 3 8 105 E 
11, 13. Juni, 11., 3. 


12, 2). Juli, 12, 1 


Hamburg. Hornt 24., 25. Api 
Hamhurg-Gross-Borstol 
München . 
Dasare 2... 
Stuttgart 1111; 
Kreuznach 


KC 
BE LG "Nai, De » Jon 


jo. iai, s 


Janis. 
Pars 305, 31. Mai, B 


8, August 


Nottingham 
Alexandra P 
Newcastle. F. 
Kempton Park . 
Birmingham 
Newmarket 


Epsom, - 

Sandown Park 

Warwich K i. April 
FRANKREICH. 
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lag: Maiden-Verkaufsr. der Dreij&hrigon 1300 K. — 
April Hilden isoO. Prela von Nagy een 
< Hep, der Droljährigen 1500 K. — Preis von Kerestur- 2300 K. 
La Erk), 


I EE Verkanfa Hep. — Banät-Hürdenr, 4000 K, 
— Früljahrs-St..cb, 300 K. — Zsupän-R. 3100 K., zu nennen, 
. Alag: Hep. 1500 K. — Aranyvirig-Si-ch. 3900 K. — 

Fri hjahre Hürden. 1900 K., Gewishtspublie 

5. Wien: Tribünen-St-cb. 4900 K. — Hep. 400 K. — Ver- 
siste. 3400 X. sir ‚Gewichtspublie, 

Ala, 

mech? AE X. Madonpa-Iiürden 
Pra 1800 K. — Orier-Prei 100) E. Neits et 1M K — 
AE K jes-St.-ch. 1800 K., zu nonnon, — Hop. 
D, — Aranyvirig: X INK. — Prüljahre-Hürdens. 1000K, 
kl, Ren, 


EE Made Vekene, 1400 K. — Preis dar kgl 
OK. Se Prela 1400 K: 

ürdenr. 1200 K. — Szont-Gyðr ch. 1400 K. 
b. 1300 K. — Maidenr, 1800 . 
3300 K. — Nyuluser E Dy 
"nen. 

V. A lag Preis von Cserhát, 1500K. — Maritta-Bt..ch. 1000 K. 
— Maldon-Hep. 1300 K. — Hürdenrennen 1500 K. — Pylades-St-ch, 
1800 Ki, Gewichtspublie. 

T. Wien: Verkaufsr. 2400 K. — Mineral-R. $4000 K., su nennen. 

— Triviinon-St>oh; 4900 K. K: kaufa-Hop. 3400 K, 


1500 kan 


1800 K., kl, Reug.-Erkl. 

Maiden-Hep. der Dreijährigen 2400 K. — Lust- 
Hürdenr. H00 K. — Hep. 2400 K. — Frühlingsr, 
39H03, wu menn. 


3 len-Hep. der Dreijährigen 2400 K, — Hürdenr, 
2400 x. Hep. 2409 Kc Gewichapubii- 


AUCTIONEN, 


e Juni, 


Napagedl 
Ereudenau ... 


September, si. October 


REUGELD-ERKLARUNGEN. 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Sonntag den 94 April. 


TRIAL-ST. 44000 K. 3j. 1600 M. 
Es sind stehengeblieben: 


Siebenter Tag. 


Sylvester Aruló Valaki 
Virgonez Doria Gecke 
Busserl Prösident 

Tıck-Tack Tricky ee de barre 
Buda Gaspilleur Karpat 
Pressburg Lulu Maikönig. 
Taltos Makó 


Am 1. September 1897 wurde Rengeld erklart für: 
Alpár, Antique, Ayala, Baccillus, Biberech, Candide, 
Carnet {falsche Nennung), Derez, Dilemma, Elly, Enying, 
Erasébei, Forward, Fóth Park, Galette, Harwich, Hebe, 
Hiritière, lka, Ion, L'Eclaireur, Lubeck, Makheres, 
Marcheur, Mesmes, Milost, Moring, Pål, Palota, Picca- 
dilli, Prosa, Rainbow, Seahorse, Sorgenkind, Stoiber, 
Ssessely 1L, Tempo, Terno, Terrasso, Tessék, Trebevics, 
Trianon, Done (todi), Vidor, Voisins, Zopf. 

Am Ji. Marz 1898 wurde Reugeld erklart fur: 
Acrel, Aldr (gel), Ashley, Bakter (gel, Bilinite, Blissard, 
Castelar (tod), Consort, Coronet, Cousine, Doge, Dome, 
Duna, Eigentlich, Ex af: (gel.), Feldherr, Gagerl, Galli- 


trac, Gonoss (gel), Jerry, Yurdtus, Kreta, Mihasana, 
Mindig, Nyilodny, Olgette (todt), Palmerston, Papkin, 
Pasar, Porossló, Riadó, Ste. Nitouche, Selig Reicher, 


Shannon, Sironi, Spinster, Sadsat, Toll, Valentine, Vir- 
ginie, Weatherbound. 


GEWICHTS-PUBLICATIONEN, 


Alag, Fruhjahrs-Meeting 1898. 

Dritter Tag. Sonntag den 3. April. 

IL VERKAUFS-HCP. 1300 K. 1200 M. 
7 E à 


Eikonogen a. . 77, Kg. (e (68 Kg 
Tisza Bj, | Tin Juliette 4j Eu " 
Splugen dj. ` 290: » Ardoise 3j 8i » 
Birtokos a. . . D = Palota 8j- . . 8G. » 
Bou 4j. ....T1 =  AbgrBj .. 05^ » 
Hegyalja dj . Ou D d 3. Of. on 
Nebancs 4j. . 69 se D. B.8j O s 
Oszi rózsa 4j., 69 & Aprod 3j. Boy > 
Arkadia Sj. . 68 " Chimay herezegne 
Bibereck 00 e DEDE CH] 
Cousin Bj. . . 68 H 

NENNUNGEN. 


Alag, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Dritter Tag. Sonntag den 3. April, 


I. MAIDENR. D. DREI]. 1800K 2000M. 15U. 
Gf. Theod. Andrassy's F.-St. Jutalom, 
Ant, Dreher'a F.-H. Biberech, 2000 Ko, 
Gf. Lad. Esterhazy's F-St, Fransiska, 
Capt. Gaston's br. H. Abgar. 
Casp. v. Geist's F.-H. Grumbler, br. H. Menelik und 

br. H. Vanderbilt v. Ingrom— Winifred. 

B. v, Liptay's br, H, Nyiri bicskás. 

n Alb, Pejacsevich' F.-H. Disapolgár und br, H, O Ad. 
E, Russo's br H, Zord Bob, K. 
Rich, Wiktmanr br, Eb. Zaseillus nad br. St. 

Mr. C. Wood's E.-H. Gäbor. 
IV. MAIDEN-HURDENR. 1500 K. 2400 M 12U. 
Gf. El. Batthyany's a. br. W, Zikonagen. 
Ant, Dreher's bj br. H. Gugerl und 4j. F.-St, Bumdioh, 
Gf. Lad. Esterhazy's 4j. br. St. Comtesse Chewign?. 
Casp, v. Gelst's A. F.-W. Zünlom, 
GI, Za, Kinsky's 4j. dbr, St, S/avn. 
Obl. Bar. Theod, Korb-Weidenheim's 4j. br. St. 
la maim. 
Obl. Gf. P. Lodron-Laterano's 4j, br. H. Tmord. 
Obl. Ew. Obermayer's a. br. H. Barinkay. 
Lt. Gf. P. Orssich' 4j- br. St. Water Lily. 
Mr Red and Blue's 4j. br. W. Fair play II. 
Lad. v. Semsey's A. br. St. Vivandtere, 
V. PR. V. VISEGRAD. Hürdenr. 8500 K. 2400 M. 
10 v. 
Ant, Dreher's 4j. br, St, Zofe. 
Gf o Esterbázy's 4j. dbr. St, Banatos. 
Capt. Gaston's 4j. br. H Anääest? und 4j. schwbr. H. 
Termidor, 
Casp. v. Geist's H. br. H. Verbung und 4j E -W. Zimlem. 
Rob, Lebaudy's 4j. dbr. H. Commoner. 
Ludw. v, Schosherger's 5j. F.-W. Osiris, 
Mr. Silton's 4. F.-St. Jasmin. 
Gest. Szàszberelt's 4j. br. St, Jura, 
VI. PR. V. DUNAKESZ. 1500 K. 1600 M, 17 U. 
Gt. Theod. Andrassy's z. br. W, Levente. 
Mr. Blue's A. F.-H. Badar. 
Cad.-Of.-Stellv, Alad. v. Burchard's 5j. E.-W, Späugen. 
Ant Dreher's Dj. br. H Gugerl, 5j. P St. Zote, 4j. E St. 
Bumdiok und 3j. F.-St. Ines. 
Gf. B. Esterhazy's 3j. dbr. H. Zeiznca. 
Casp. v, Geist's 3j. br. St Douairsere und 3j. dbr. St 
Platyka II 
B, v, Liptay's 3j. br. H. Arie bicskds. 


und F.St, Zes, 


Pica lilli. 


Passe 


Ludwig Töth, Wagenbauer und Riemer 
DF gegründet 1818 "Weg 


PRESSBURG, Grosalinggasse Nr. 20 


empfiehlt alle Gattungen Luxus- und Geschaftswagen, 
Stallrequisiten, — Specialitat: Original-Landschützer-Jagdwagen. 


Preiscourante gratis und franco, 


Pferdegeachirre, Reit-, Fahr- und 


Lt. Gf, P. Orssich' 4j. br, St. Ela. 

GC. Alb. Pejucsevirh' Bj. dbr- St. Fee. 

Obl. Bar. Rud Plelzger's 3j. F.-St. Golden Residue, 
Ged v. Rohonczy's 8j. br. St. Ztuska. 

Mr. Silton’s 5j. dbr H Morny. 

Mr. C. Wood’s 3j. br. H. Fh Park, 


RESULTATE. 


Lincoln, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Dritter Tag. Mittwoch den 93, Marz. 


BROCKLESBY ST. 1000 sovs. 2j. 1000 M. 
H. L. Raphaels br. H. Amurath v. Janissery— Ladykin, 
8 St. 12 Pf. (Watson) . - T. Loates 1 
Lord Dunraver's br H. Desmond, 8 St. 12 Pt. Rumbold 9 
Sir Fitzgerald’s br. St. Sister Angela, B St. 9Pf. C. Ward 3 
W. Johnstone's Sidelight, 8 St. 9 Pf. . . O. Madden 4 
Sir J. B. Maple's Monopoly, B St. 9 Pl. . . Rickaby 5 
D. Rucker's br. H. v. Melanion—Irish Stew, 8 St. 13 Pf, 


C. Wood 6 
T. R. Dewar's Miss Wing, 8 St. 9 Pf . Toon 7 
Vyner’s Mintstalk, 8B St. 12 Pf, . — . . F. B. Black 8 
Herz. v. Portland's Dismay, 8 St. 19 PL. , . S Loates 9 


E. Courage's P - H. v, Amphion—Miss Mannering, BSt. 12Pf 


E Hunt 0 
F. H. Jennings! Gamecock, B St, 19 Pl. . , C. Loates O 
J. Lowther's Chief Warder, 8 St. 12 Pl. M. Cannon 0 
F, White's Weise Woman, 8 St. 9 Pf. . Harrison 0 
J. S. Curtis! Belle of the Chor, 8 St. 9 Pf, A. Main 0 


W. Somers-Schuster's Little Brownie, 8 St. 9 Pf. Allsopp () 

Wett: 4 Amurath und Mintstalk, 9:9 Desmond, 
7 Monopoly, 100:19 Chief Warder, 100:8 Sister Angela 
und Miss Mannering-H., 100: 8 die Anderen, Leicht mt 
einer Lange gewonnen; vier Langen zurück die Dritte. 
Werth: 1095 Pra, St. 


Liverpool, Fruhjahrs-Meeting 1898 
Samstag den 96, Marz, 


LIVERPOOL SPRING CUP. Hep. 800sovs. 2800 M. 

Lord Stanley's Dj, F-H. Golden Rule v Royal Hampton 
—Meteore, 7 St. 11 Pf. (G, Lambton) N. Robinson 1 
T. Cannon's a. br. H, Amphidamas, 7 St, 6 PE K. Cannon 2 
Tohnstone's 4j br. H, Butter, 8 St. 6 Pf. M. Cannon 9 
Sir R. W, Griffiths 4j, Asterie, 8 St 3 PE Rumbold 0 
D. Seymour's a, Angelina, 7 St 18 PI S. Loates 0 


A. Booth's 5j, First Foot, T St, 8 Pf, . . , T, Loates D 
Mr. Jersey's 4j. Dancing Wave, T St, srr ©, Madden 0 
Inglie' 3j. Zntimidater, 0 St. 2 PI . | . J. Hunt 0 
Hunts 3j Craftsman, 6 St, 11 a Purkiss 0 


Wett: 9:4 Butter, 9:9 Amphidamas, 100:14 
Dancing Wave und Asterie, 8 Craftsman, 100: 18 Golden 
Rule und First Foot, 100:8 Angelina, 90 Intimidater. 
Nach Kampf mit einer Kopflünge gewonnen; zwei Lungen 
zurück der Dritte, Werth: 729 sovs. 


Derby, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Erster Tag. Montag den 28. Marz. 


DOVERIDGE HCP, 1000 sovs. 1600 M. 
T. L Plenketi's bj. br. H, Delevin v. Atheling —Milloca, 
7 St. 18 Pt. (Jeffreys) . . . S, Loates 1 
Lord Stonley's Bj. br. H, Melange, BSt 9 Pf. Rickaby 2 
Clayton's 4j. br. H. 44 Moonshine, V St. 1 Pf, R.Morgan 8 
"Welt: 6:4 auf Melange, 1:4 Bellevin, 100:8 
All Moonshine, Sehr leicht mit vier Langen gewonnen; 
eine Kopflange zurück der Dritte. Werth: 925 PN. St. 


Maisons-Laffitte 1898. 
Freitag den 95. Marz. 


PRIX DELATRE. 20.000 Fres. 3j. 2000 M. 
Gt. Fels F-H. Ze Sabreur v. Arrosage—Subretache II, 


56 Kg. (Johnson) . , , . Barlen l 
R. Petit Le Roy's F-H. Zits Malgache, Sir, Kg, Dodd 9 
J. Prats F-H. Fenoul 56 Kg... . . . - Davison 3 
H. Delamarre's br. H. eani 56 Kg. . . Bowen 4 
M. de Gheest's br, H, Aiverain, B6 Kg. . Cady 0 
A. Menier's F.-H. San Gallo, 56 Kg. . T. Lane 0 
P. Aumont's F.-H. Madrid, 56 Kg . Chesterman 0 
Gaston-Dreyfus' PH. Zibreurle, 56 Kg. . . W. Pratt 0 
de St Alary’s dbr. H. Brpoudis, 56 Kg. . Kearney 0 


Vie, d'Harcourt's dbr. H. Ze Guide, 531, Kg. Bridgeland 0 

Tot.: 36:10. Platz: 191, : 10, 48: 10 uad 20%, : 10. 
Wett.: 3 Ze Sabreur und Biroudis, 9:2 Fenouil, T Libra- 
mille, 10 Ze Guide, 90 Riverain und Fits Malgache, 
25 Madrid und Calembour, 39 Sam Gallo. Leicht mit 
vier Langen gewonnen; eme halbe Lange zurück der 
Dritte, Werth: 46.250, 4000, 2000 Frcs. 


NOTIZEN. 


W. SMITH wird diese Woche aus Hoppegarten in 
"Tous erwartet. 

MR. BLUE GREEN wurde als fingirter Name fur 
das Jahr 1898 eingetragen 

JOKER hat einen neuen Eigenthümer in dem 
Oberlientenant Adolf Ritter von Gariboldi gefunden. 

ARTHUR BULFORD wurde als Flach- und 
Hindernissjockey für den Stall des Mr. Gaston engagırt 

FELFÖLD, der dreijahnge Hengst der Grafen 
Ladislaus und Stefan Fargach, wurde aus allen Engage- 
ments in Oesterreich-TTagarn gestrichen. 

ARC-EN-CIEL ist in den Besitz des Lieutenants 
Erost von Vivenot, Muzkas in das Ergenthum des Lieu- 
tenants Grafen Friedrich Ferrari übergegaugeu. 


3. APRIL 1898.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


gu 


REUGELD in allen Engagements in Oesterreich- 
Ungarn mit Ausnahme jener in Alag 1898 erklarıen Herr 
Richard Wahrmann für die Dreijahrigen Bazcıllus, Pica- 
Alt und Pipacs und Mr. C. Wood für den dreijahrigen 
Föth Park. 

F. SZALAY, der ehemalige Hindernissreiter, wel- 
cher 1889 Gral Zdenko Kinshy's Sin im der Grossen 
Wiener Steeple-chase zum Siege steuerle und seither als 
Geslüts- und Hetzmeister in Diensten des Grafen Rudolf 
Kınsky in Kraszna stand, wurde vom Grafen Franz Ester- 
házy mit der Fübrung seiner Meute betraut, 

DER GÖDER STALL, for welchen in erster Linie 
Robert Adams zu reiten verpflichtet wurde, hat den bisher 
ber J. Cannon in Diensten gestandenen Leichtgewicht- 
reiter Alfred Swan, der 43 Kg. m den Sattel zu bringen 
im Stande ist, fur die diesjahrige Saison engagırt, Der 
junge Jockey ist bereits Freitag bei E. Hesp emgetraffen. 

TARARA-BOOM-DE.AY, der Sieger der lelzten 
Wiener September-Steeple-chase, welchen sein Besitzer 
Oberlieutenant Richard Heidmann dem Trainer G. Her- 
bert ım Totis überantwortet hatte, verliess vor Kurzem 
sein Trainingquartier, weil seine Beine einer scharfen 
Arbeit nicht Stand halten, Er wird in Zukunft semem 
Besitzer als Xrontpferd dienen. 

ROBERT JOHNSON, der Kottingbrunner Vereins- 
trainer, bat im Laufe der letzen Tage emen neuerlichen 
Zuwachs von Hioderoisspferden erhallen. Lientenant Prinz 
Otto Windischgratz sandte St. Vertugarde, Graf Schaff- 


gotsche den fünfjahrigen Telephon v. Theodore—Dasb, 
Graf Adalbert Sternberg die fünfjahrige Alland (früher 
Viaticum) und Rittmeister Friedrich Michelstatter den 
wierjabrigen Pievia zu Johnson. 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden für 
das Jahr 1898 eingelragen: Mr. Blue Green: grün, licht- 
blaue 


Kappe; Gadet-Ofüciersstellverlreter Aladar von 
schwarz, weisse Knopfe und Kappe; Herr 
Schwarz-Fekete (zweite Farbe); schwarz, gelbe Kappe; 
Herr Victor von Gomóry: kornblumenblau, gelbe Aermel, 
schwarze Kappe; Generalmajor Paul von Halasy: blau, 
schwarze Reifen und Kappe; Rittmeister Josef von 
Jarmy: lichtblau, rotke Scharpe und Kappe; Graf Albert 
Pejacsevich: blau, gelber Gürtel; Rittmeister Gral Franz 
Schaaffgotsche: lichtblan, schwarze Scharpe und Kappe. 

VOM »TURFBUCH 1898. von Victor Sılberer 
ist soeben der II, Band erschienen. Derselbe enthalt die 
bereits abgegebenen Nennungen für alle classischen Rennen 
des Inlandes fur 1698 und 1899, sowie die Meldungen 
für die fünf hervorragendsten Rennen Deutschlands ın 
diesem und im kommenden Jahre, weiters die diesjährigen 
Ausschreibungen für Wien, Kottingbrunn, Budapest, 
Sarajevo, Tatra - Lomnica, Totis, Alag, Pressburg, Oeden- 
burg, Siófok und Debreczim und endlich ein Verzeichnian 
der Rennfarben sowie das Wettreglement des Jockey- 
Clubs für Oesterreich, die Totahsatenr-Reglements für 
Oesterreich und für Ungarn uad das Reglement für den 
Salon, Für jeden activen Rennmann und auch für andere 
Interessenten des Rennsporln ist dieser II, Band des »Turf- 
buches 19984 ein unentbebrlicher Behelf. Er wird nicht 
allein, sondern nur zusammen mit dem Band T 
ubgegebeu. Beide Bande kosten 8 fi, 6 W. 


NACHFOLGENDEN JOCKEYS und Reitburschen 
wurde für das Jahr 1898 die Licenz erthellt: Für Flach- 
rennen; Jockeys: R. Adams, C. Ballantine, H. Barker, 
G, Barton, J Boorer, J Brown, A. Bulford, S, Bulford, 
T. Busby, K. Cleminson, J Davis, J. Gilchrist, J. Grif- 
fithe, H. Grimshaw, A. Heckford, Frank Hesp, H. H. 
Huxtable, G. Hyams, H. ben, A. Kapousek, J. Mac 
Farlane, E. Martin, R. Maxey, R, Morris, F. Park, 
F. Peake, W. Peasnall, G Phillips, H, Plendl, F, Pratt, 
Salter, G. Sands, J. Schejbal, Frank Sharpe, W. Smith, 
T. Sydenham, J. Westlake, H. Wheeler, G. Williamson, 
H. Wilton und A. Wyhra, Reıtburschen: Al, Bohrn 
(bei Trainer Hansi Fries), G. Boken (bei Trainer H. 
Reeves), Th. Chapman (bei Capt. Gaston), J. Cop (bei 
Trainer H. Reeves), Jos. Dušek (bei Trainer J. Butters), 
Al Feiting (bei Grai Alb. Pejacsevich), Th. Finan (bei 
Trainer J. Metcalf), P, Fros (bei Herrn Ludwig von 
Krause), Ak. Fürst (bei Tramer H. Huxtable), Jos. Ga- 
jewskı (bei Herrn Casimir Ritler son Ostoia-Ostaszewski), 
P. Gajewski (bei Herrn Casimir Ritter von Ostoia-Osta- 
szewski), Alex. Grimshaw (bei Trainer R. Heath), Stef. 
Gutai (bei Graf Albin Pejacsevich), Alex. Guzmica (bei 
Teomer W, Richards), L. Horvath (bei Trainer H. Hux- 
table), Joh. Hruska (bei Graf Albin Pejacsevich), Wend. 
juhasz (bei Trainer Th. Ball J. Kaposi (bei Trainer 
J. Reeves), Fr. Kirnusz (bei Herrn Nic. von Szemere), 
Jos. Klamut (bei Herrn Casimis Ritter von Ostoja- Osta- 
szewskı), Fr. Korytko (bei Trainer E. Hesp), J- Kovacs IT. 
[bei Trainer J. Metealf), J. Larik (bei Trainer H, Milne), 
K. Lipovniezky (bei Trainer J. Stiles), Alex- Lovasz (bei 
Herrn Nicolaus von Szemere) H, Marsh (bei Trainer 
H. Reeves) T. Mezei (bei Herrn Nicolaus von Szemere), 
Fr. Milne (bei Trainer H. Milne), C. Musil (bei Trainer 
Th, Ball), J. Nagy (bei Graf Jol. Teleki), J. Novak (bei 
Trainer H ` Marsb), J. Nyarai (bei Graf Albin Pejacse- 
vich), E. Opatolsky (bei Trainer Hansi Fries), J. Poole 
(bei Trainer H. Mile), C. Prudames (bei Trainer H, 
Reeves), J. Remes (bei Trainer R Johnson), J. Ryba 
{bei Trainer H. Reeves), E. Schmid (bei Trainer Hansi 
Fries), Fr. Slack (be Trainer Hansi Fries), J. Stiles (bei 
Trainer J. Stiles V. Sudek (bei Herm Casimir Ritter 
von Ostora-Ostaszeweki), Ferd. Tonuenberg (bei Trainer 
J. Metcalf), E. Westwood (bei Trainer J, Metcalf), H. 
Wright (bei Trainer J. Butters) und P, Zelenak (bei 


Trainer H. Huxtable). Für Hürdenrennen und Steeple- 
chases: Jockeys: R. Adams, H. Barker, T. H. Bucken- 
ham, A Bulford, J. Ellis, R, Fletcher, E. Geoghegan, 
Frank Hesp, H H. Huxtable, R. Jekyll, A. Kaponsek, 
W. Knawa, J. Kovacs, J. May, R. Moms, G, Pearce, 
Ad, Planner, L, Printen, G. Salter, J. Schejbal, C. Sei- 
bert jun, F. E. Sliun, J. Westlake, H. Wheeler und 
G Williamson, Reitborschen: Fr. Berényi (bei Graf Jul. 
Teleki), Fr. Blazek (bei Trainer J. Pache), A. Bobrn (bei 
Tramer Hanm Fries), Jos. Cseppen (bei Trainer J. Met- 
cal, A. Fetting (bei Graf Albin Pejacsevich), P. Fros 
(bei Herrn Ludwig von Krausz), T. Herbert (bei Trainer 
G. Herbert), J. Hruska (bei Graf Albin Pejacsevich), 
J. Kaposı (bei Trainer J Reeves), J. Klamnt (bei Herrn 
Casimir Ritter von Ostoia-Ostaszewski), C. Musil (bei 
Trainer Th. Ball), E Opatofsky (bei Trainer Hansi Fries), 
J. Poole (bei Trainer H. Milue, G. Pulz (bei Trainer 
Ch. Planner), J. Remes (bei Trainer R. Jobason) und 
Fr. Slack (bei Trainer Hansi Fries). 


REITEN. 


TERMINE, 
@#uchen (Bayer, Camp.-Reiter-Ges.) gm 
Se laport (Lande ‚grieultur-Verein) . + a hel 
— d 


Wi Lan (Preis-Reit-Coneurrenz der Camp. 9» 


WIEN. 
Hotel Meissl und Schadn 


1. Kárntnerstrasse Nr. 39, Neuer Markt Nr. 2. 
Altrenommirtes Haus allerersten Ranges, Lift, elektrische 
Beleuchtung, Bäder und Telephon. 

Johann Bohadn. 


Goldman & Salatsch 


"Tailors and Onifttere, Wien, Graben 20, 

Englische Herren-Caelümo, Wasche und Herran- 
Modeartikel. 

Spaclalitalı Abonnements-System fur die vornehme 

Herrenwelt. 


INeu! !Neul 
Hufeisen Stollen mit elastischer Rinlage 


(Putent Krehann) 


Bester Stollen der Welt. 


Rutschen oder Stürzen der Pferde auf glattem Boden 


günzlioh nusgeschlossen, 
Prospeete auf Verlangen. 
Englisch gaum Gummiwaaren Niederlage Di & Wydra. 


1, I, Herrengasse RT, 4. 
Bpnolaigonohüft für Pfardeaport. 


Pariser Specialartikel 
Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. Währingerstrasse Nr. @ 
Probesendung zu fl, 1.—, 2.—, &.—, 4.—, $.—. 
Diserete Versendung. — Preisliste gratis und franco. 


Herm. Hofmann 


WIEN. II/2. Praterstrasne 78 (Praterstern) 
Specialitäten für Trabersport. 


Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Pferdadacken 
und Filzstoffen. 


Fagonnirte Decken für Renn-, Reit-und Wagenpferde. 
Reisedecken, Plalds, Flanell-, Bett- und Badedacken. 


SPORT-ARTIKEL. 


CAFE MOSER 


II. Praterstrasse 88, Alliirten-Hof, 


Vornehmsten Cafe mit prachtvoller Veranda. 
Rendezvous der besten Gesellschaft, ` 


TRABEN. 


TERMINE. 


Wien: 8. April; 5, B, 10., 184, 15., 10, 19., 22, 28, Mai, B 
J6, 19., 89, 98. Joni; 25., 29. Seplember, 3. 6., 9. 
3 
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EN 


October 

RI loire Ee 3., 5. April 
A 10., 11,, 17., 18; April, 8., 4, 
20., 11. Juli 

prit 

mbor 


RIEIRO area uen ee 
Hamburg-Mühlenkam 


Modena 


2, 5; 
Florenz 

Budapest 
Tarin.... Gaz 
Baden:29. Juni, 3., 7., 10., 14., 


£a 
14., In, August 
16, 15, August 
|. Beplemher 
10. November. 


Aliona-Balrepfe!d 
Udine S 

Vicen 
Trevi 


PROGRAMME, 


Wien, Eroffnungs-Meeting 1898. 
Vierter Tag. Sonntag den 3. April, 2 Uhr. 
I. INTERN. HCP. 2400 K. 2800 M. 


Tocsin Chimes. - 2800 M. Viola Belle 
Wioifred . , . .9800» Lola Montes . . 
Tournament . 2800 » Notshell , 9880 a 
Medium Maid . .9890 « ^ Charming Chimes 2920 » 
Martica . 9B20 » Antelater . . . . 2920 a 
Guard .. . . .9840» — Nellie M. . (9940 > 
Caroll R.. , . ,9840» — Kmma Kate, . .9980 » 
II. VERGELTUNGS-R. 2400 K. 2800 M. 
Konstantin . . . 2800 M. Dongo C. . . . . 2820 M. 
Siess C, . .9800 » Nineteen . 9840 » 
Van-nina . 9800 » Tansy , 2840 » 
Priatoy II . . 9820 » Manchester 3840 a 
Barischofsky . . , 9890 » Princesse Nefta . 9900 » 


II, APRIL-RENNEN. 2400 K. 9800 M. 
2 


Carroll R. . 2800 M. Twinkle. . . . 
Kitty L. . . . . 2800 » Grat - 
Medium Maid . . 2800 » Viola Belle 
EN rs 9800 » Nutshell 

Galatea . , 9800 » Charmiog Chimes . 
Nadjy . . . . . 2800. Maggie Darrah. . 9 
Katar McGregor , 2800 » Quarter Cousin 
Flora Fisk 9800 » Lord Caffrey . . 
Lola Montes, , 2820 » Anlelater . . 
William M. Evaris 9890 » Nellie M, | , 
Golden Belle . 9820 » Emma Kate . 

IV. ERSATZ-HANDICAP. 2000 K. 

Almenrausch. . , 2600 M. Benefiz , . . , 
Prinz 1I, 600 »  Priatny |., 
Greli . 2600 » — Tummle dich 
‚Konstantin 2630 » Nineteen 

Barischofsky . . 2680 n 

V. DREIJAHRIGEN-HCP, 2000 K. 2200 M. 
Darling , . , . ,9900 M. Blasel . . , . , 2800 M. 
ubi Fescher Kafer , . 2320 n 
Fure-well , Paul H.. , . . . 2840 e 
PATER Le Hatalmas . . . .9340 » 
Turfcaroline . . Donaudorf . 9980 » 
Medea ` Peregrinus. . . - 2400 = 
Goabead . , . Miss O'Shanter , 2420 » 
Kan... Lady Gardina . .2440 = 
Szeles F. us Fantasie. , . , . 2460 » 

VL OSTERPEIS 3000 K. 2800 M. 

Ernie , . . . .2800M. Boabdil. , , . , 2900 M. 
Maud Wright -2600  Meyen . . . . 9800 » 
Lord Caffrey . 2000 » Albanio. . . . . 9800 » 
Bravado. . . . , 8800 » One Allen , . ‚2890 = 
Quartermarch . . 2800 * Bellwood . . . .9880 » 
Prose . - . .9800 » Armon . . . , . 9860 » 
.. VIL FORTUNA-HANDICAP 900 K. 260% M 
Solyom . . . . . 2600 M, Lev 2.2.2... 2680 M. 
Cear DC UE Triumph . 9680 » 
Spmnerin . . 2600 » Prios IL . , 2.29710 » 
Eile dich . . . . 9640 » — Almenrausch . .9710 » 
Tschrpanin 2640 » Uni . 2710 » 
Nemesis . .9680 a Pepi 9780 » 
Goldonkel. . . .9600 » Van-nına . . 980 a 
Lustenau 2660 » Dongo C. 2810 » 
Hilda P. - 9660 » 

VIIL TROST-HANDICAP. 2000 K. 9800 M. 
Petersburg ` . .9800 M Sadie N. . . , , 2860 M, 
Sitka Chimes . . 2890 » Katar McGregor . 2860 » 
Tournament , . .9820 » Carroll R, . . .9880 n 
Doctor Day . . .2840 » — Galatea . , 2900 = 
Tocsin Chimes. , 2840 » Nutshell 2900 » 


Vietor Silberer's 


„TRAINING DES TRABERS". 


Zweite, ganzlich umgearheitete und auf den doppelten Umfang herelcherte Auflage 


Dasselbe enthalt ausfuhrliche Darstellungen des amerikanischen Trainingsystemes von Hiram Woodruff, Jules Roussel 
und Charles Marvin, sowie detaillirte Schilderungen der Leistungen der hervorragendsten amerikanischen Truber. 
Erde A. 6.— = 10M. 80 Pf. Gegen Voreiawendung des Betragen eztolgt Franeo-Zusundung. Veriag dor „Allgemeinen Spart-Zeltung“, Wien T. 


(rummiráder 


liefert nur die 


Wiener Gummiwaarenfabrik Josef Miskolczy, Wien, XII. Schönbrunnerstrasse 116. 


d geng Erste Specialfabrik Oesterreichs. 
Reifenbreite schützt gegen Eindringen in das Tramway-Geleise | — Garantie fur Dauerhaftigkeit, gerauschlasas, stossfreies, angenehmes Fahren. 
Jeder Reifen tragt die volle Firma. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[3. APRIL 1898. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Baden, Sommer-Meeting 1899. 


BADENER JUGENDPREIS. 5000 K. Fur 3j. 
(d. i. im Jahre 1896) in Oesterreich-Urparn geborene und 
gezogene Hengste und Stuten. Für jede 1809 an Preisen 
gewonnenen 3000 K. 20 M. Zulage. Dist. 2600 M. 8000, 
1000, 600, 300, 100 K. Eins. 100 K. Nennungsschluss: 
1. Mai 1898, 12 Uhr Mittags. Erster Eins, bei der Nen- 
nung 10K., zweiter Eins. bis 1. Marz 1899 30 K., dritter 
Eins. bis zum Nennungsschiuss fur das betreffende Meeting 
1898 60 K. 

BADENER HANDICAP. 5000 K. Fur 3- bis 5j. 
(d. i. im Jahre 1894, 1895 oder 1896 geborene) inlandische 
Pferde, welche 1899 ım Prinz Solms-Preis, im Badener 
Preis fur Dreijahrige, ım Badener Jugendpreis oder im 
Badener Zuchtpreis geslartei sind, Minimal-Dist 2800 M. 
Mazimalzulage 150 M, 3000, 1000, 600, 300, 100 K. 
Eins. 100 K. Nennungsschluss: 1. Mai 1898, 19 Uhr 
Miltags. Ersler Eins bei der Nennung 10 K., zweiler 
Ems. bis 1. Marz 1899 30 K., dritter Eins. bis zum Nev- 
nungsschluss fur das beirellende Meeting 1899 60 K. 


Baden, Sommer-Meeting 1900. 


BADENER PREIS FÜR DREIJ. 10000 K. 
Fur 3j, (d. 1, im Jahre 1897 geborene) inlandische Hengste 
und Stuten. Dist. 2600 M. 5500, 2000, 1400, 800, 360 K. 
Eins. 100 K. Nennungsschluss: 1. Mai 1898, 12 Uhr 
Mittags. Erster Eins, bei der Nennung 10 K., zweiter 
Eins. bis 1. Marz 1899, 12 Uhr Mittags, 90 K., dritter 
Eins. bis 1. Marz 1900, 12 Uhr Mittags, 20 K vierter 
Eins. bis zum Nennungsschluss fur das betreffende Meeting 
1900 50 K. 

BADENER ZUCHTPREIS, B000 K Fur 4- und 5j. 
(d. i. im Jahre 1895 oder 1896 geborene) inlandische 
Hengste und Stuten 4j. 50 M, erl. Dem Sieger in einem 
Traberderby zu Wien oder im Badener Zuchtpreis 1899 
30 M Zulage, Dist. 8500 M. 4500, 1800, 1100, 600, 
200 X. Eins. BOX. Nennungsschluss: 1. Mai 1898, 12 Uhr 


Mitlags. Erster Eins. bei der Nennung 10 K., zweiter 
Eins. bis 1. Marz 1899, 12 Uhr Mittags, 10 K., dritter 
Eins. bis 1, Marz 1900, 19 Uhr Mittags, 20 K., vierter 


Eins. bis zum Nennungeschluss fur das betreffende Meeting 
1900 40 K. 
BADENER JUGENDPREIS. 5000 K. Fur 9j. 
(d. 1 im Jahre 1897) in Oesterreich-Ungarn geborene und 
gezogene Hengsie und Stuten, Fur jede 1900 an Preisen 
gewonnenen 3000 K, 20 M Zaloge: Disi, 2600 M. 8000, 
D 


1000, 600, 300, 100 K. 0 K. Nennungsschluss; 
1. Mar 1898, 12 Uhr Mittags. Erster Eins. bei der Nen- 
mung 10 K., zweiter Eins bis 1. Marz 1899 10 K.. dritter 


Eins, bis 1. März 1000 10 K., vierter Eios. bin zum Nen. 
nungsschluss fur das betreffende Meeting 1900 30 K. 

BADENER HANDICAP. 5(00 K. Fur 8- bis Dj 
(d. i. im Jahre 1895, 1806 oder 1897 geborene) lnlondische 
Pferde, welche J900 ım Print Solms-Preis, im Badener 
Preis lur Dreijahrige, im Badener Jugendpreis oder im 
Badener Zuchtpreis gestartet sind, Minimal-Dist. 9800 M, 
Maximalzulage 150 M. 3000, 1000, 600, 800, 100 K. 
Eios. 70K. Nennungsschluss: 1. Mai 1898, 12 Uhr Mittags. 
Erster Eins. bei der Nennung 10 K., zwoiter Eins. bis 
1, Marz 1899 10 K., dritler Eins, bis 1. Marz 1900 20K , 
vierter Eins, bis zum Nenoungsschluss für das beiraffende 
Meeting 1900 30 K. 


Allgemeine Bestimmungen. 


Die Anmeldungen von Pferden, welche ın das Ge- 
burtsregister zum Österreichisch-ungarischen Traberzucht- 
buch zür Zeit der Nennung nicht bereils eingetragen sind, 
werden zurückgewiesen. 

Sammiliche Kennen sind eiospannig im Rennwagen 
+ kim 

Die Rennen werden nach den Renngeseizen des 
Wiener Trabrenn -Vereines gelaufen. 

Der Rennleitung des Vereines bleibt es vorbehalten, 
vorstehende Propositionen zu annulliren und an deren 
Stelle neue oder geanderte zur Ausschreibung zu bringen. 

Um die Startplatze im den einzelnen Rennen (das 
Handicap ausgenommen) wird drei Tage vor Bepinn des 
Meetings, Vormittags 11 Uhr, im Secretariate gelost. Fur 
abwesende Concurrenten lost die Rennleituug. 

Die Rennleitung behalt sich vor, Rennen von einem 
Renntag anf einen anderen zu verschieben oder Abande- 
rungen in der Reihenfolge derselben zu treffen. 

Die Aumeldungen haben bis zu der festgesetzten 
Frist in der Kanzlei des Trabrenn-Vereines zu Baden bei 
Wien, Wassergasse Nr. d, schriftlich oder telegraphisch 
(Adresse: Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien) unler 
gleichzeitiger Deponirung, respective Anweisung der Ein- 
satze zu geschehen. 

Verspatet eingetroffene Anmeldungen sind nur dann 
giltig, wenn erwiesenermaassen sowohl die Nennung als 
auch die Absendung des Einsatzes vor Ablauf des jeweilig 
festgesetzten Termines dem Post-, respective Telegraphenamt 
des Aufgabsortes übergeben wurde. 

Die Anmeldung bat zu enthalten: Name, Aller, 
Geburisland, Farbe, Geschlecht, Abstammung, Kilometer- 
Record, respeclive Leistung, eventuell gewonnene Preise 
des Pferdes, Rennfarben des Besitzers. 

NB Die P. T, Reonstallbesitzer kannen der Be- 
quemlichkeit halber im Secretariate des Trabrenn -Vereines 
Baden ein Depot erlegen, welchem bei jedem Nachzehlungg; 


| termine der jeweilige Einsatz entnommen wird, msolange 
als nicht eine entgegengesetzte Weisung von Seile des be- 
Iteffenden Rennstallbesitzers erfolgt, in welchem Falle 
dann der Resi des Depots relournirl wird, 


RESULTATE, 


Wien, Eroffnungs-Meeting 1898. 
Dritter Tag. Donnerstag den 3l. Marz. 


1. HARMONIE-PR. 1900, 400, 250, 150 K. 2600 M. 
Weidinger & Wnes dj, br. St. Zummie dich v. Prince 
"Warwick—Medarda I, 2680 M. 
Wöss jan, 4:21 (1:876) 1 
Mr Walter's 4. br St. Roda, 2640 M. 
Zd. v. Waagner 4: 214 (1.391) 2 
Leopold Wanko's 6j. br. H. Zntesdant, 2720 M. 
Ederer 4: E (1: 37%) 8 
Gest. Kaplanhofs 4j. br. St Almenrausch, 2660 M. 
A, Winkler 4:999 (1:413) 4 
Leopold Hauser’s 5). Ibr. St Pan-nina, 2680 M. Gof U 
H Purstinger's Bj. Sch.-H. Korstanzin, 2720 M. Neumeier 0 
S. Spitz & Co/s Tj R.-St. Lene, 9640 M. Clayton disqu. 


Tot.. 75:50. Plate: 29 und 55 - 9b. 
Guldenpl.: Tot.: T:h. Platz: 98:95, 99:96 und 42:35. 

JL DONNERSTAG-R. 1500, 500, 250, 150 K, 
2800 M. 


W. Schlesinger & Co's 9j, F.St. Nellie Af. v. Sir Wal- 
lil a. e, R. Fearnaught-St. 2820 M, 
Diefienbacher 4:09? (1:98*) 1 
Lt, Josef Klaus’ Tj. R.-H. Charming Chimes, 2840 M. 
Bodimer 4:10 (1:28) 2 
C. Lorene 9j. F-St. Twinkie, 9820 M. 
Kalısta 4; 115 (1: 905) 8 
C Kreipl's 7j. Ibr, St. Antelater, 9860 M, 
Bes. 4:11? (1:231) 4 
T. Morgenstern &S. Ruzicka's 6j. schwbr. H. Carroll R, 
9800 M. - appan Ô 
Charles Mond 9j. br. St, Nutshell, 2840 M. . . Bes, Q 
C. H. Dx Bois’ 10), br, H. Prose, 9840 M. . . . Ben. O 
Lorenz Hauser 6j, R.-S1, Zmma Kate, 9860 M. Schick 0 
Mr. Goldwell's a. schwbr. H. Zord Caffrey, 2860 M 


J. Browa 0 
Tot: 94:50. Platz: 49:25, 55:95 und 99:25. 
Gldenpl.: Tot: 92:5, Platz: 42:26, 60:25 und 10:95. 


III, STUTZER-R, 1500, 500, 250, 150 K, 2600 M. 
Weidinger & Wës! 4j. F-St, Zrincasse Nefta v, Prince 
"Warwick—Nefta, 9000 M ` Woss sen. 4'10 (1:825) 1 
August Lutter's 7j. br St. Donga C, 2620 M. 
Hölel 4: 10° (1: 85") 2 
L. Scholsengeier's 6j. D.H. Barischofsky, 2620 M. 
Schoisengeier jun, 4:13! (1:86*) 8 
Carl Krelpl's 5j, br, H, Manchester, 2640 M. 
Bes 4:169 (1:875 4 
J. Schmatzer's 6j. dbr. H. Benefis, 2620 M.. . Ederer O 
Tot.ı 87:50, Platz: 29: fb und kt | Guldenpl.: 
8:6, Platz: 27:26 und 29; 20, 
IV. HERRENF, 1400 K, oder Ehrenpr,, 400, 200 
Kronen. 2600 M, 
Gest. Korischan's 7]. br. St. Guard v. Clay King— 
Hannah D. 9620 M. . . . .H. Ott 4:082 (1:395 1 
Gf. Stefan Gyulal’s a, dbr, H, Juror, 2620 M. 
Bes. 4: d (1:995 9 
Gest. Miklósfalva' 9]. hr. St Cora. Carlton, 9860 M. 
YV, v, Mautner 4:064 (1:399) d 
Gest. Grunberg's a. br. St. Neva Seeley, 9120 M 
E. Milbreit 4 
Fürst © Tranttmansdorf’s 10j, Ibr. St. Afodeite, 2600 M. 
Czeloth 0 
Gf. R. Wrbna's 7j, F.-St, Highland Girl, 2620 M Bes. 0 
Gest. Miklósfalva's 0j. br. St. Brih, 2660 M. 
Dr. v. Crekelius 0 
Gest, Koritschan’s 6j. F.-St. ZoZz Montes, 9100 M. 
Gf. C. Trauttmansdorff 0 
Tot: 147:50. Platz: 65:26, 42:26 und 65:2. 
Guldenpl.- Tot.: 13: b. Platz. 79: 35, 45:25 und 72:25. 
V. HCP F. DREIJ. 1200, 400, 260, 150 K. 9200 M. 
Leopold Hauseris br H. Paul Æ wv. Quartermaster—Al- 
thea, 2260 M. “2... Goff 8:57! (1:44) 1 
Weidinger & Wiss $H. Fescher Käfer, 2260 M. 
"Wüss sen, 8: Dë (1:451) 2 
Mr, Dollar's Rothsch.-H. Peregrinus, 2380 M. 
Tappan 8:58* (1:40") 3 
August Lutter & Co/s br. St. Miss O'Shanter, 9490. Ar 
Hölzl 4; 00° (1:394) 4 
GL. L. J. Teleks Ibr, H. Darling, 9200 M. . Schmid 0 
Mr, Walter's br, St. Turfcaroline, 9990 M. 
Zà. v, Waagner 0 
Lena Hafner's R.-H. Fare-weil, 2290 M. . . Robinson O 
Bar, L. Sternbach's br H. Go-ahead, 2280 M. Ederer O 
Mr. Henriol's Sch H. Jung Trouble, 9980 M. J. Brown O 
Ges: Kendlbofs R.-H. Sse/es P, 9800 M. . Göbl 0 
Gest. Kaplanhof's br. H. Kampi, 2300 M. A. Winkler 0 


"Tot.: 


Carl Fischers schwbr. H. Harakmas, 2980 M. . . Bes. O 
Josef Schwarzinger's F,-H. Pompas 4., 905 M. . Bes, U 


Tot: 415 : 60. Platz: 58:93, 74:95 und 41:35. 
Guldeopl.: Tot.: 42: 5. Platz: 82: 95, 60: 95 und 44 : 95. 
VI. FRÜHLINGS-PR. 1800, 600, 400, 200 K. 2800M. 
William Crui's 7j. br. St. Bellwood v. Wedgeblock— 
Flora, 2800 M.. - Curran 4:051 (1:275) 1 

Serge de Beauvais’ Bj, dbr. H. Asmon, 2830 M. 
H. Brown 4:05? (126% 2 


Alpacea-, 


Detal 
empfehlen sich zur Anfertigung aller Gatumgen Ohta: 


Aufirügc werden prompt und reell effeetuirt. 


d Es 
Lager von Tassen, Kafac- und Thoa-Borviaen ir den Versundi zu dan billi 


Chinasilber- und Metallwaaren-Fabrik 


PAUL TAU BRS SÖHNE 


handeisgeriohtlioh heeldster Schatzmeister 


—-- WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstatterngasse Nr. 6 —— 
Niederlage : YII. Bezirk, Zleglergasse Nr. 32 


‚ocawaaren für Hoteliers, Cafetiera, Damnfaohiife 


ten Prelaen. 
‚Uluetrirte Prelscourante gratis und frameo. 


Lt. Josef Klaus’ 9j. br. St. Maud Wright, 2800 M. 
Bodimer 4:07! (L: 28) 3 
Mr. Goldwell’s a. schwbr. H Zard Cafrey, 2800 M. 
T. Brown 4:099 (1:995) 4 
Carl Lorenz Sj. R.-H. Boabdil, 9800 M.. . . Kalista 0 
Tot : 217:50. Platz: 45:25 und 34:25. Guldenpl.: 
ot. 17:5 Platz: 50:25 und 37:25. 
VIL PRINCESSE NEFTA-HCP. 1200, 400, 250, 
150 K 2600 M 
Anton Neuntewfels 8j. R.-H, Prietny Lf. v. Prialny— 
Irma, 2740 M. | . . Gof 4:987 (1:885) 1 
Gest. Kendlhof's 4j, R -H. Zen, 9640 M. 


Göbl 4:29" (1:423 9 
Franz Krecht's 6]. br. St. Hilde P, 2640 M. 
Zöhrer 4. 30° {1 : 429) 8 
S. Spitz & Co's 7j. R.-St Zini 2700 M. 
Clayton 4-31? (1 : 40°) 4 


L. Schoxsengeier's 4j, Sch.-H. Czar, 9600 M. 
Schoisengeier jun. 0 
Th. Harberger's 5j. Ibr, St. Spinnerir, 2620M. Neunteufel 0 


chmatzer's 4j. br. St Eie dich, 2640 M. Cassolini U 


nger & Wëss’ 4j. hr. H, Zustenau, 9860 M. 
Wëss jon. O 

Leop, Wanko'a 7j. R.-St. Greti, 2720 M . Ederer 0 
Gest. Kaplanhol’s 4j, br. Sí, Almenrausch, 2120 M. 


A. Winkler 0 
J. Purstinger's Tj. Sch H. Zrins IZ, 9790 M, Schick O 
Dess, 6j. Sch,-H. Konstantin, 2740 M, Neumeier disqi 


Tot.: 919:50. Platz: 44:95, 45:25 und 108 
Guldenpl.: Tot.: 21:5, Platz: 57 : 96, 55 : 25 und 969 : 25. 
VIII. HANDICAP. 1200, 400, 250, 150 K. 2800 M 
Lorenz Hauser's 6j, R.-St. Zmma Kate v. Mauprat— 
Emma $, 2950 M. - Schick 4 :18* (1:97!) 1 
Henry A. Fleischmann’s 6j br. H. Zeien, 2820 M. 
J. Brown 4:19 (1:819) 2 
W. Schlesinger & Cos Vj. Sch.-St. Sadie N, 2800 M. 
Dieffenbacher 4 : 199 (1; Er H 
Galatea, 9880 M. 
Tappan 4:23 (1; 317) 4 
Morgenstern & Ruzlcka's Gj, schwbr. H, Carro R., 
UR E » Clayton 0 
Lorenz Hauser's a, RH, Petersburg, "2800 M. SE 0 
J. Cxeloth's Bj. br. H, Tocsin Chimes, 2820 M. Zohrer () 
Leopold Hauser's 6) F.-W. Tournament, 9890 M. Goff 0 
St. 


Mr. Dollar's a Sch.-St. 


Lt. Josef Klaus 7j br. Sitha Chimes, 2820 M. 
A. Winkler 0 

CR. Du Boys 9j. br St, Zady B., 2640 M  . Bes, O 
S. Spits & Co's 10j br. St, Katar McGregor, 2800 M. 
Clayton 0 

Lt. Josef Klaus! a. br, H, William M. Bvarts, 2880 M 
Bodimer 0 

Tot: 194 : 50. Platz: 66:25, 98: 96 und 79:25. 
Guldenpl.: Tot.: 18.5. Pia 5, 120 : 25 und 114 : 25. 


Nizza 1898. 
Erster Tag. Sonntag den 27 Marz. 
PRIX DE RUSSIE. 2000 Frcs. 2800 M. 


M. Dumane, Bj br H. Monadnock v. Pene 
sello, 2900 M ` Vertiere : 38) 1 
Vertua & Germi'a Sreda, 2900 M. Bes. 4 : d Wë aa) 9 
E Tamberi’s Elixir, 2800 M, . . Bes 4,46 (1:40) 3 
Chaves Pröyuge, 2800 M.. . . Vallat 4 : 467 "(i494 
E Tamberis Mlady, 9800 M... JEU 
Marquise de Vivens Wa. 2875 Me 0 
Vicomte de Boislucy Co "Wilton, 2625 M .0 
G. Lomma's Mise Endy, 985 MH 
de Bluze's Haravan, 980 NM... 0 
Tot.: 32:5. Platz: 6:0, 8j, : 6 und 2:5, Werth: 
1480, 600, 300, 100 Fres. 
PRIX PRINCE GALITZINE. 3000 Fres, Stich- 


fabten. Zwei von drei. 1609 M. 
Erstes Stechen 
de Bluze's a. br. W. Hurst v, Armagh— Aberdeen, 1625 M. 
Visa 2:37 (1:369) 1 
Marquise de Vivens' Fortune P, 1625 M. 


Berton 2 : 979, (1: 86^ 9 

Dumans’ Monadnock, 1660 M. Verriere 2: 37%, (1: BB") 8 
Vertua. & Gerini's Breda, 1625 M. Gerini 2 ; 88 (1: 87) 4 
H. Brunali's Chatsworth, 1680 M. ... .....0 
Maassen’s Zoumont, 1650 M., , ..... SIb 
Nelson Low's Kate Caffrey, 1650 M. . . . , 0 
G. Lamma's Ficor B, 1620 M... ls H 
E. Tamberi's Müady, 1695 NM... 0 
Berthad's Zummany, 1609 M... e 

Tot 10 : b, Platz: D, 26% : 5 und 15:5. 

Zweites Stechen, 

Hursl TET 35 (1: 35*] $ 
Victor B. 354, (1:357) 2 
Fortune P, 
Milady . , 
GUN EOS TI cS Lo usse Ds 
PI E EE e cM OS 


Breda 


Platz: zÄ Bj 5 
Werth: KEN 800, 400, 200 Tres. 


5 uad DR 


(Telegramm.) 
Zweiter Tag. Mittwoch den 30. Marz. 


PRIX DE NICE. 4000 Eres. Stichfahren. Zwei von 
drei. 1700 M. 
Erstes Stechen. 

Victor Silberer's Colonel Kuser, 1800 M 
G. Lamma's Victor B., 1750 NM... 
Vertua & Gerini’s Bellwether, 1800 M. 
de Vivens' Maud Anno, 1800 M. 
E. Tamberis Eddie Hayes, 1800 M. 
Maassen's Zeurtont, 1760 NM... Ser 
Berthod’s Tammany, 1400 M... 
de Bluze's Aurst, 1800 M. 

"Weit Il auf Colonel. Kuser. 
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Zweites Stechen. blieb es; Princesse Nefta ping verhalten als leichteste H 
ee EE 4 | Siegeria durchs Ziel And C bheb Zweite vor Bar: | DAS WIENER EROFFNUNGS-MEETING, 
Aust... Uu Tor E e 9 | schofsky und Manchester. Ti: 
Bellwether eo oann e era Ma Im Herrenfahren theilten sich die Gestüte Miklós- WE 
Wett.. 4 auf Colonel Kuser. Colonel Kuser, der | falva (Brik und Cora Carlton) und Korılschan (Guard Begünstigt vom Wettergotte, war das erste 
als Zweiter einkam, wurde disquali&cirt. und Zoře Montes) in die Gunst des wettenden Publicums; | Meeting, das der Wiener Trabrenn-Verein heuer 
Drittes Stechen. Modeite, Highland Girl, Juror und Mea Seeley wurden | auf seiner Bahn veranstaltete, ein voller Erfolg. 
1 | mer vereinzelt gewettet. In der Führung we 2 
essa CON NERA CLIE d RA UR 7 13 | fangs Modette und Highland Girl,- daan ging im der | Das kann man wohl heute schon sagen, obgleich 


anf Colonel Kuser. 


Dritter Tag. Freitag den 1 April. 


PRIX GORDON-BENNETT. 12.000 Fres. Stich- 

fahren, Zwei von drei. 1609 M. 
Erstes Stechen. 

Victor Silberer's Coaiege! Kuser 
Vertua & Geripi's Bellwether 
GE 52149 u AE EE Ee 
Maassen's. Loumont 
FI, Brunati’s Chatsworth , 
de Vivens' Artena , » ET RC gs ag MEN 
E. Tamberi's Budie Hayes . 0 


Wett.: 3 auf Colonel Euser. Verhalten Kee 
Zweites Stechen. 

Colonel eet e 
Bellwether s pa , 8:941, 2 
EE, AE EE 
Victor B, ER Ee 
Zoumont , . v a ORE m 
Chatsworth, a- s- ee c3 0 
P LIIS NOS DOR ma RE EE 0 

Wel À aul Colonel "Kuser, Spielend gewonnen. 


BERICHTE, 


"Wien, Eröffnungs-Meeting 1898, 
Dritter Tag. Donnerstag den 3l. 


"Eine Recordsehlacht«, das ware die richtige Be- 
zeichnung für den Charakter des dritten Reuntages, der 
in diesem Jahre hinter der Rotunde abgehalten wurde, 
Die Records fielen nur so, als ob wir mitten im September 
oder October stäuden und nich“ im Marz. Manche der 
erzielten Zeiten, vor Allem die 1:28", dre Princesse Nefta 
über den zweien Kilomeler des von ihr gewonnenen 
Rennens zeiple, wurden auch in weit vorgerückterer 
Jahreszeit Aufsehen erregen. Unter solchen Verhaltnissen 
wat es nur selbstverstandlich, dass die Rennen ausnahmslos 
hochinleressan! verliefen, Im Fruhliugs-Preis, der werth- 
vollsten Concurrenz des Tages, feierte Bellwood ihren 
ersten Sieg in diesem Meeling. Der Stule sind die paar 
Ruhelage, die sie genossen, wohl bekommen; sie ab- 
solvirte diesmal ihr Pensum tadellos und zeigie 1:27%, 
‚Aufsehen erregte Jedoch die Leistung Aumun's, der trotz 
einer Zulage von 20 Metern Zweiter wurde mit einer 
Xilomelerzeit von 1:26? Nicht viel langsamer wurden 
die beiden anderen internationalen Concurrenzen gelaufen, 
Das Donnerstag-Rennen war mit 1:32 vom Start aus 
geschrieben und wurde von Mellie Af. in 1:28" gewonnen; 
3m Handicap gingen die 1:34- Pferde vom Start, die 
Siegerin Kmma Kate aber zeigte 1:27", Auch Guard, 
die das Hetrenfahren gewann, verbesserte ihren Record 
wm eine Secunde. Dass bel dem vorzuglichen Gelaufe die 
Inlander binter den Amerikanern nicht zuruckstanden, ist 
selbsiverstandlich, Zrencesse Nefta verbesserte ihren Record 
auf 1:38, ihre Stallgenossin Tumme dich kam suf 1:38, 
Paul H holte sich einen Record von 1:45, Mist 
O Shanter zeigte 1:80€ und Peregrinus 1:405, nur 
Priatny TI. konnte das Princesse Nefta-Handıcap in seinem 
Record gewinnen. Das Wetter war prachtvol), der Besuch 
sehr stark, die Bahn in vorzüglicher Verfassung. Nach- 
folgend der ausführliche Bericht: 

Im Harmonie-Preis war Tummle dich heissester 
Favorit; ihre Geguer Zinn, Rhoda, Almenrausch, Van- 
wewe Konstuntin und. Zntendant wurden nur vereinzelt 
gewettet. Dic vorne stehende Zim führte vor Rhoda, 
Almenrausch und Zummie dich bis in die Gerade, wo 
Tummle dich sich auf dem dritten Platze zurechllegte 
vor Almenrausch, Intendant wnd Konstantin. Auf der 
gegenüberliegenden Seite galoppirte Roda und wurde 
von Zummie dich passit. Nach Anireten der letzten 
Runde ging Zummle dich auch aa Lini vorbei und fuhr 
non, stark gehalten, nach Hause; die als Zweite an- 
kommende Zimi wurde wegen ünzeiner Gangart disquali- 
ficit, so kamen Khoda zum zweien, /nfendan! zum drilteh 
und dimenrausch zum vierten Preise, 

Im Donnerstag-Renoen war Zmma Kate die 
Erkorene des weitenden Publieums, doch fanden auch 
Nellie M. unà Charming Chimes viele Freunde; Carroll R., 
Twinkle, Nutshell, Prose, Lord Caffrey und Antelater wurden 
nur wenig begehrt. Carroll R, führte vom Start weg vor 
Nellie M. und Twinkle bis in die Gerade, wo Nellie M. 
an die Spitze ging, die vor Carrol! R., Twinkle, Char- 
ming Chimes, Lord Caffrey, Antelater uod Emma Kate 
führle So gmg es weiler bis zu den Stallen, wo Char- 
ming Chimes an Twinkle vorbeiging, und dann weiter ın 
die Gerade, wo Carroll R. und Lord Caffrey aus dem 
Vordergrunde verschwanuem. Sonst anderie sich nichts 
mehr an der Reihenfolge der Pferde bis in's Ziel, das 
Nellie M. als leichte Siegerin erreichte vor Charming 
Chimes; Twinkle blieb Dritte vor Antelater und Emma Kate, 

Im Stutzer-Rennen wurde Princesse Nefta fast 
ausschliesslich gewettel, sonst fand nach Dongo C. Freunde, 
um Benefis, Barischofsky und Manchester kümmerte man 
sich nicht viel, Anfangs führte Benejis, aber schon in der 
Geraden erschien Dongo C. neben ihm, um dann hinter 
den Baumen das Commando zu übernehmen vor Bemefz, 
Manchester und Barıschofsky. Princesse Nefta kam nicht 
recht in Schwung, je sie machte sogar in der Geraden 
ein paar Galoppsprünge, Auf der gegenüberliegenden 
Seite aber legte Princesse Nefta los, erreichte bei der 
Rotunde das Feld und passirie dann im der Geraden ihre 
Gegner nacheinander förmlich im Fluge, so dass sie 
hinter den Raumen schon Erste war vor Dongo C, Bari- 
schofsky, Manchester und Benefis, Bei dieser Reihenfolge 


Marz. 


Geraden Juror an die Spitze vor Guard, Highland Girl 
und Modette, wahrend aus dem Hintergrunde Cora Carlton 
sich vorschob. Auf der gegenüberliegenden Seile über- 
nahm Guard die Führung vor Furor, wahrend sich Cora 
Carlton den dritten Plotz eroberte vor Modette, Highland 
‘Girl und Neva Seeley, In der Geraden galoppirte Modette 
und fiel zurück, Veva Seeley ging dann an Highland Girl 
vorbei, sonst anderte sich michta mehr. Guard gewann 
Jeicht gegen Yurar, Cora Carlton war Dritte vor Neva 
Seeley und Highland Girl. 

Im Handicap für Dreijahrige wurden Miss 
O'Shanter und Peregrinus am starksten gewetiel, sonst 
fanden auch Fescher Käfer und Paul H Freunde, Dar- 
ling, Turfcaroline, Farewell, Go-ahead, Sung Trouble, 
Szeles P., Kampl, Hatalmas uud Pompas A. wurden nur 
vereinzelt genommen, Darling führte vom Start weg vor 
Turfcarohne, Farewell und Paul H.; bei dem Stallen 
erschien Peregrinus bereits beim Felde und schob sich 
dann allmalig vor, In Milte der gegenüberliegenden Seite 
uberoabm Turfcaroline die Führung vor Paul 4, Fare- 
well, Darling, Fescher Käfer, Hatalmas, Peregrinus und 
Miss O'Shanter. An dieser Reihenfolge anderte sich 
langere Zeit nicbts. Hinter den Baumen ging Pau? Æ. an 
die Spitze und sicherte sich einen ausgiebigen Vorsprung 
vor Fescher Kafer, Turfcaroline, Peregrinus, Hatalmas 
und Miss O'Shanter, Auf der gegenüberliegenden Seite 
verschwand Zurfzavoline aus dem Vordergrunde und dann 
ging Miss O'Shanter am Hatalmas vorbei. Schliesslich 
gewann Paul H. leicht gegen Fescher Käfer; Peregrinus 
war Driller vor Miss O'Shanter und Hatalmas. 

Im Fruhlings-Preis war Asmon heisser Favorit, 
doch fanden auch Maud Wriyht und Bellwood viele 
Freunde; Boabdi2 und Lard Caffrey hatten nur wenige 
Anhanger. Boaddil führte anfangs, aber schon bei der 
Rotunde ubernahm Afaud Wright dns Commando und 
führte vor: Boabdil, Lord Caffrey und Bellwood. In der 
Geraden hatte Asmon seine Zulage eingebracht und er- 
schien auch beim Felde, Hinter den Baumen konnten 
Boabdil und Lord Coffrey das Tempo nicht mehr mit- 
halten und fielen zurück, so dass nuu Bellwond Zweite 
war vor dsmon. Bei Beginn der letzten Tour waren die 
drei Ersten dicht beisammen, dann schob mich Bellwood 
zu Maud Wright vor mad passirte diese hinter den 
Baumen. Maud Wright musste daon auf der gepenüber- 
liegenden Seite auch noch damen an sieh vorbeilassen, 
der sich nun an die Verfolgung von Bellwond machte. 
Er konnte dieser aber micht ernsilich gefuhrlich werden, 
denn Bellwood gewann sicher gegen Asmon; Maud 
Wright blieb Dritte vor Zord Caffrey. 

Im Princesse Nefta-Handıcap vertheilte sich 
die Gunst der Weitenden auf den Stall Wanko (Gret 
und Zile dich), Priatny JI. und Lew; Coar, Spinnerin, 
Hilda Pa, Lustenau, Lini, Almenrausch, Prinz 44. und 
Konstantin wurden mur vereinzelt begehrt, Coar führte 
vom Start weg vor Wilda P, Lev und Spinnerin, dann 
kam ile dich vor dem Rudel der Anderen, der dicht 
beisammen war. So glug es bis hinter die Baume, wo 
Lew mit einem plötzlichen Vorstoss die Führung nu sich 
riss vor de È, Csar, Lini, Konstantin und Priainy II. 
Die heiden Letztgenonnten schoben dann immer 
weiter vor, so dass sie auf der gegenüberliegenden Seite 
schon Driller und Vierter waren. Auf dem Wege zur 
Geraden tnuschten Konstantin und Priatmy LI. die Platze; 
in der leizten Tour passirte Zrjatry Z7, hinler den Baumen 
Hilda P, bei den Stallen auch noch Zen und konnte nun 
unangefochten nach Hause fahren; Lev blieb Zweiter vor 
Aulda P. und Konstantin, der jedoch disqualificit wurde, 
so dass Zeni nach zum vierten Gelde kam. 

Im Handicap war der durch Wiltiom M. Evarts 
und Ska Chimes veriretene Stall Klaus Favorit, doch 
war Emma Kate nicht viel weniger gewetlet, und auch 
Galntea und Carroll R, fanden viele Freunde; Sadie A, 
Petersburg, Kessler, Tocsin Chimes, Tournament, Lady B 

nd Katar McGregor blieben wnbeachtet, Petersburg 

führte vom Start weg vor Sadie N., Kessler und Tocsin 
Chimes, wahrend von rückwarts Carroll R aulrückte. In 
der Geraden fiel Sadie N, etwas zurück, so dass nun 
Petersburg führte vor Kessler, Carroll R, Sadie N, 
Tocsin Chimes, Galatea, Lady B. und Emma Kate. 
Hinter den Baumen verschwand Zetersburg ganz vom der 
Bildfacbe, und nuo führte Kessler vor Sadie N, Car- 
roll R, Tocsin Chimes, Galatea und Emma Kate; die An- 
deren waren gar nicht mehr im Rennen. Ohne Aenderung 
ging es so weiter bis in die Gerade, wo Amma Kate an 
Tocsin Chimes und Galatea vorbeiging. Hinter den 
Baumen passirte Emma Kate auch Carro?! R. und Sadie N., 
bei den Stallen Aesser, so dass sie nun ruhig dem Ziele 
zutraben konnte; Kesster bheb hinter ibr Zweiter vor 
Sadie N. und Carroll R, 


Zur Photographie für mem 


Kam voreugnone anurnarannımına saion- mg 
Apparate, neue unübercrofienn Moment-Hand- 
VE Se 
fUeierent, Wlan, Tuchlauhen 9. 
Ire ere 


Kellerei St. Stefan 


(Stefanskeller). 
Restaurant ersten Ranges. 
Bou, modernsle Spersestls Und separirlt Salons, 
— Telephon 3429. i4 


I. Rothenthurmstrasse 11, Erill- und Kramergasse 
zunachst der Stefauskirche. 
Flor. Fritsoh, Renlizer. 


der Schlusstag noch nicht vorüber ist, Aber selbst 
wenn er der schwachste von allen vier Renntagen 
werden sollte, an der Thatsache kann er ja doch 
nichts mehr andern, dass die ersten drei Tage 
glanzend verliefen, 

Der ungewöhnlich milde Winter hat es er- 
moglicht, dass die Pferde schon jetzt zu Leistungen 
befahigt sind. welche man sonst von ihnen erst 
im Herbste, wenn sie auf der Hohe des Konnens 
stehen, verlangt, Namentlich am Donnerstag wurden 
Zeiten erzielt, die einfach sensationell wirkten. So 
zeigte Asmon über die 2800 Meter, die gerade 
nicht seine Lieblingsdistanz sind, 1:265, kam also 
dem bestehenden besten Record Colonel Kuser's 
ganz bedeutend nahe, Nicht minderes Aufsehen er- 
regten die 1:829 der Princesse Nefta und die 
1:39* der Miss O'Shanter, Zeiten, die mit Rück- 
sicht darauf, dass sie im Marz erzielt wurden, zu 
den schonsten Hoffnungen für die grossen Kampfe 
der kommenden Saison berechtigen 

Was nun die Helden des zweiten und dritten 
Tages des Wiener Eröffnungs-Meetings anbelangt, 
so muss vor Allem Princesse Nefta genannt werden. 
Die Stute trabte am Donnerstag einen Kilometer 
in 1:2%% und erzielte, dann, obzwar zum Schlusse 
stark verhalten, einen Record von 1:329. Die 
Wöss'sche Stute hatte an diesem Tage zweifellos 
1:80 zeigen konnen, wenn es nöthig gewesen 
ware, und mit diesem Konnen im Leibe ist das 
Derby nur eine Gesundheitsfrage für Princesse 
Nefta. Von Altersgenossen besserer Classe bekam 
man nur Zummle dich und Tansy zu Gesicht. Die 
Erstere musste von ihrem langgehüteten Record 
zwei Secunden hergeben, so dass sie nun von 
1:38 starten muss; es wird ibr.das in ihrer 
weiteren Laufbahn nicht schaden. ` Zus ist der- 
zeit noch gar nicht in Form, sie vermochte in 
ihrem Rennen das vorgelegte Tempo nicht einen 
Moment zu halten. 

Sehr Erfreuliches ist vom jüngsten Jahrgange 
zu berichten, Er ist gut, zumindest so gut wie 
Sein Vorganger, hat aber vor diesem das Eine 
voraus, dass er nicht blos durch ein einziges gutes 
Pferd, sondern durch deren mehrere vertreten ist, 
Am Donnerstag zeigten Miss O'Shanter 1:894, 
Peregrinus 1:40!, am Sonntag Lady Gardinan 
1:407, Fantasie 1:394. Und zu diesem Quartett 
kommen dann noch Pola, Denaudorf, Troubeline, 
Arion und Miss Lucetta, vielleicht auch noch cin 
oder zwei Vertreter der -bisherigen zweiten Classe, 
wie z. B. Paul H. so dass wir zum Schlusse des 
Jahres über ein Dutzend erstclassiger Dreijahriger 
verfügen dürften, 

Die alteren Inlander liessen sich auch nicht 
spotten, Zn/endan! trabte 1 : 319 und holte sich einen 
Record von 1:38, Dongo C. zeigte 1:805, Bart- 
schofsky 1 : 369 und Manchester, dex erst im Kommen 
ist, 1:87*, 

Von den Amerikanern muss an erster Stelle 
Emma Kate genannt werden, Die jetzt in grosser 
Form befindliche Stute gewann an jedem Tage 
des Meetings ein Rennen, zuletzt.am Donnerstag 
ein Handicap, in dem sie um das ganze Feld 
herum 1:27? zeigte. Die Stute gehort nach diesen 
Leistungen in unsere erste Classe, in der sie nament- 
lich in langen Rennen eine gute Rolle spielen 
wird. Eine neue Erscheinung, die nicht weit hinter 
die erste Classe rangirt, ist Nelke AM. Die Stute, 
die jedenfalls noch nicht auf der Hohe ihres 
Konnens steht, gewann ihr Rennen sehr leicht in 
1:989, man kann sie also wohl unter 1:28 
schatzen. In diesem Rennen, das für 1:32 aus- 
geschrieben war, trabten übrigens Charming Chimes 
1:28, Antelater 1:28! und Twinkle 1:29*, em 
deutlicher Beweis, wie es um die Chancen der- 
jenigen Pferde steht, deren Konnen nicht unter 
1:82 reicht, Von den Rennen für die erste Classe 
holte sich eines Asmon, das andere Aellwood. Der 
Sieg Asmon's war an sich gar michts werth, denn 
der nicht in Form befindliche Bravado war kein 
ernster Gegner, dafür aber zexite der Hengst des 
Herrn de Beauvais in dem von Bellwood ge- 
wonnenen Rennen, dass er heuer mindestens so 
gut ist wie im Vorjahre, denn er erzielte eine 
Kilometerzeit von 1: 269. Zellwood ist durch ihren 
schonen Sieg endlich den über sie coursirenden 
Gerüchten gerecht geworden und hat mit 1:275 
so ziemlich die Grenze ihres derzeitigen Konnens 
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gezeigt, Maud Wright, die über zwei Drittel des 
Weges wie die Siegerin aussah, liess zum Schlusse 
stark nach, da es ihr noch an Condition fehlt. 

Grosses Interesse erregten stets auch die 
Herrenfahren, die immer gut besetzt waren und 
auch interessant verliefen. Am Sonntag sah Prinz 
Engelbert Auersperg, am Donnerstag Graf Carl 
Trauttmansdorff eines seiner Pferde segen, 

Heute kommt das Meeting zum Abschlusse. 
Seinem Programme nach sollte der Schlusstag der 
glanzendste Tag des ganzen Meetings werden, 
zumal er im Oster-Preis ein Rennen auf der 
Karte hat, das grosses Interesse beanspruchen 
kann, wenn Que Allen an demselben theinimmt. 
Startet Que Allen aus irgend einem Grunde nicht, 
daon hat man einen neuerlichen Kampf zwischen 
Bellwood und Maud Wright zu gewartigen, in dem 
die Erstere allerdings um 20 Meter im Nach- 
theile ist. 

Bezuglich der übrigen Rennen verweisen wir 
auf die nachfolgenden Tips: 

Internationales Hcp.: Antelater— Charming. Chimes. 
Vergeltungs-Rennen: Princesse Nefta— Dongo C. 
Apri-Rennen: Quarter Cousin—Emma Kate, 
Ersatz-Handicap: Zummle dich— Greti. 
Dreijahrigen-Handicap: Donaudorf— Fure-well, 
Oster-Preis: Que Allen— Maud Wright. 
Fortuna-Handicap: Dongo C.— Gestüt Kendihof. 
Trost-Handicap: Carrol R.—Sadıe N. 


DOPPELSIEG COLONEL KUSER’S IN NIZZA. 


Colonel Kuser hat in Nizza einen grossartgen Doppel- 
sieg errungen: er hat am Mittwoch den Pria de Nice und 
am Freitag den Prix Gordon-Benneit, das Hauptreonen des 
ganzen Meetings, in überlegener Weise gewonnen. 

Der Prix de Nice sollte ursprünglich am Dienstag 
gelaufen werden, wegen anhaltenden Unwetlers aber mussten 
die Rennen verschoben werden, da sich die Babn in einem 
unbrauchbaren Zustand befand, Am Mitwoch war klares: 
schönes Wetter, dem nur ein heftiger Sturm Abbruch 
that, und so konnten denn die Rennen an diesem Tage 
abgehalten werden. 

Im Prix de Nice starteten Zoumont, Tammany und 
Viclor B. mit 50 Meter Zulage, Colonel Kuser, Eddie 
Hayes, Bellwether, Hurst und Maud Anno mit 100 Meter 
Zulage, 

Das erste Stechen gewann Colonel Kuser, obwohl 
er beim Start einen sehr schlechten Platz hatte, leicht 
und sicher. Zweiter wurde Victor B., Dritter Bellwether, 
In den Wetten notirte in diesem Stechen Colonel Kuser 
mit DL auf. 

Im zweiten Stechen wurde Colonel Kuser, der beim 
Ablauf wieder einen sehr schlechten Platz halte, an der 
Biegung ganz eingeschlossen, so dass Peck ihn vollig an- 
halten musste, wabei der Hengst in Galopp verfiel. Bis 
Colonel Kuser wieder in Trab und Schwung kam, war 
Victor. B. mindestens 80 Meter weit voraus, und das ver- 
mochte Colonel Kuser iu der kurzen Strecke nicht mehr 
einzuholen. Woh) ging er nun vom letzten Platze gross- 
artig var und üherhalte seine Gegner einen nach dem 
anderen Zu Peter B. kam er aber zu spat heran, und 
im Uebereifer verfiel er nochmals ın Galopp, wurde zwar 
bald wieder in Trab gebracht, aber er hatte doch neuer- 
lich Terrain verloren, und so gewann Pictor B. dieses 
Stechen, Colonel Kuser als Zweiter wurde dislanzirt, da- 
durch wurden Hurst und Beliwerher Zweiter und Drilter. 
In den Wetten notirte Colonel Kuser mit 4 auf! 

Im dritten Stechen hatte Colonel! Kuser beim Start 
einen besseren Platz, Nr. 2 ia der ersten Reihe der rück- 
wartigen Groppe, er holte die Vorderen bald ein, hatle 
schon auf halbem Wege sein Rennen in der Tasche und 
gewann verhalten und im leichtesten Trab. Victor B. kam 
wieder auf dem zweiten Platze ein. Die Anderen waren 
weit zurück. Die Welten standen: Colonel Auser 2 auf, 

Am Freitag kam dann der mit 12.000 Frcs. dolirte 
Prix Gordon-Benneit zur Entscheidung, Am Donne: stag 
hatte wieder ein heftiges Unweiler geherrscht, auch am 
Freitag regnele es bis zum Mittag. Man kann sich da 
wohl eine Vorstellung davon machen, wie die Bahn nach 
den schon eine ganze Woche andauernden Regengüssen 
anssah. Sie war einfach grundlos, theils Wasser, theils Brei 

In dem grossen Rennen stellten sich acht Pferde 
dem Starter: Colomel Kuser, Bellwether, Eddie Hayes, 
Victor B, Loumoni, Hurst, Artdsia und Chatsworth. Das 
Rennen war mit zwei Stechen entschieden, denn Colonel 
Kuser, der sich bekanntlich im tiefen Baden ganz hesonders 
wohl fühlt, spielte nur mit seinen Gegnern und konnte in 
beiden Stechen stark verhalten den Richter possiren. 
Selbetverstandlich war Colonel Kuser heissester Favont, 
er starlete im ersten Stechen zum Course von »3 aufe, im 
zweiten notirte er »4 aufe, 

Im ersten Stechen absalvirte Colonel Kuser die Meile 
n 2.36 uud liess im Ziele Beilmether um circa X) Meter 


hinter sich; Dritter wurde Pictor B, Vierte Loumont. 
Auch im zweiten Stechen hielt sich HeZwetker noch am 
besten von den Gegnern Colonel Kuser's; dem ja auch hei 
uns wohlbeksnnien kleinen Hengst sagte hei seinen Hulen 
das weiche Gelaufe besonders zu, und wo -hielt er 
wieder das ganze Feld sicher bis aul Colonel Kuser, der 
ganz verhalten in 1:34 gewann, Hurst kam als Dritter 
ein vor Eddie Hayes. 

Der Besuch war wie in Nizza an "Wochenlagen 
immer schwach. Von Wien. S an der Riviera weilen 
und in Sportkreisen bekannt sind, waren anwesend: Gral 
Harnoncourt, Herr Grimmer von Adelsbach, Herr 
Ernst, Directoriumsmitglied des Trabrenn „Vereines von 
Baden, und Herr Holzwarth vom Comite des Wiener 
Trabrenn -Veremes. 


NOTIZEN, 


HEUTE: Trabfahren in Wien, 2 Uhr. 

PILOT BELLE 2:15, eine von Mr. W. Cruit er- 
worbene Amerikanerin, wird zum Mai-Meeuiog nach Wien 
kommen. 

ZWEI PFERDE haben wahrend des Wiener Er- 
Öffnungs-Meetings am jedem Tage cin Rennen gewonnen: 
Princesse Nefta und Emma Kate. 

SENATOR A, 2:18 wurde in Amerika für Rech- 
mung der Firma Ruzicka & Morgenstern angekauft und 
befindet sich bereits auf dem Wege nach Wien. 

ORO WILKES 2 : 11, der bei der Kellogg-Auclion 
zur Versteigerung kam, brachte es auf 4700 Dollars, um 
welchen Beirag Mr. J. W. Daly den jungen Deekhengst 
erstand, 

GRACE HASTINGS 2 : 08, die beste Stute des Vor- 
jahres in Amerika, soll um 8000 Dollars für asterreicblsche 
Rechnung augekault worden sein. Als Kaufer wird ein 
Mr. »Abnots angegeben, 

IN BUDAPEST findet im Mai auf der Tattersall- 
Bahn ein viertagiges Frühjahrs-Meeting statt, das sicb 
um vier Distanzfahren über 5000, 8000, 20.000 und 
40.000 Meter gruppirt, Die Rennen sind jedoch mur mir 
sehr kleinen Preisen dotirt. 

DER ERSTE ENKEL des Kagraner Haupt- 
beschalers Prince Warwick fiel vergangenen Donnerstag 
in dieser Zuchtanstali, iodem die Prince (Varwick-Tochter 
Odilon, im Besitze des Herrn Leopold Hauser, ein Hengst- 
foblen von Atlantic brachte. 

MR. HAMLIN, der bekannte omerikanische Züchter 
und Rennmann, bat die Absicht, ein Pferd, das nnter 
2:10 traben kann, nach Oesterreich zu schicken, um das- 
selbe in seinen Farben au den grossen internationalen 
Rennen in Wien und Baden theilnehmen zu laisen, 

DER GRAF KALMAN HUNYADY-PREIS 
dürfte am Donnerstag den 12. Mai zur Enischeidung 
kommen, Das Derby wird heuer zum ersten Male seit 
vielen Jabren wieder an einem Sonntag gelaufen werden 

IHRE RECORDS verbesserten am Sonntag und 
Donnerstag in Wien: Emma Kate von 1.99 auf 1 2 
Quarter Cousin von 1:30 auf 1:29, Nellie M. von 
auf 1:28, Princesse Nefta und Guard vou 1:34 ES 
1:38, Intendant von 1:41 anf 1:08, Zummle dich von 
1:40 auf 1:38, Fantasie von 1:42 auf 1:40 und Miss 
O'Shanter von 1:50 auf 1:49. Paul H. holte sich einen 
Record von 1:45. 

BISMARCK, der mit seinen Stallgenossen bereits 
nach Hamborg abgegangen ist, wurde aus dem Grossen 
internationalen Handicap gestrichen, hingegen verblieben 
Zee Simmons und Deck Miller in dem 6000 Mark-R ennen. 
Der Grund für die Streichung Bismarck's liegt darm, dass 
für den Hengst die Distanz von 3300 Metern zu weit ist. 
In den Stehfabren wird Bismarck sicher einen gefahr- 
lichen Gegner abgeben, dach soll der Hengst auf Müblen- 
kamp nur dann starten, wenn das Wetler schon ist und 
die Bahn sich in gutem Zustande befinder. 

DER RENNVEREIN AMSTETTEN veranstaltet 
am 11. und 19. Ate d. J- ein Oster-Meeting. welches 
an jedem Tage drei Rennen umfasst, für die 3000 Kronen 
und drei Ehrenpreise ausgesetzt wurden. Es werden jeden 
Tag zwei Inlander- und je ein intermationzles Rennen 
siatfindea. Nachdem dieses Meeting eines der ersten 
Provinz-Meetings ist, dürfte es sowohl von Pferdebesitzern 
als auch von Sportfreunden lebhaft besucht werden. Der 
Reonverein selbst leistet sein Möglichstes, diese Rennen 
interessant zu machen, die Rennbahn in besten Stand zu 
setzen, und werden noch bis zu diesen Rennen zehn neue 
Boxes mit Schwitzstallen auf dem Sattelraume des Renn- 
platzes erbaut werden, 

DER HERAUSGEBER unseres Blattes schreibt 
uns aus Monte Carlo: »Zu meinem nicht geringen Er- 
staunen las ich leizibin in einer Zeitung, dass sich die 
Noblesse des Herrn Fischer in Reichenau, welche sich in 
Mailand in Training befindet, gaoz colossal entwickelt 
habe, dass dieselbe nun sehr grosse Chancen für das Derby 
besitze, und dass daher auf dieselbe ovom Crilag-Stalle 
ein Anbot von 15.00 A. gemacht, dieses aber vom Be- 
sitzer refusiet worden sei. Demgegenüber bitte ich, folgende 
kleine Erklarung zu veröffentlichen: Es soll mich auf- 
richtig freuen, und ich gönne es Herrn Fischer von 
Herzen, wenn der erste und jedenfalls sportlich weitaus 
wichtigere Theil der obigen Nachricht den Thatsachen 
entspricht. Was aber das angebliche Kaufanbat betrifft, 
welches ıch Herrn Fischer gemacht haben soll, so ist mir 
von einem solchen gaz nichts bekannt, und habe ich 
auch nicht einen Augenblick daran gedacht, ein solches 
zu machen, P. S« 

DIE AUFNAHME, welche die Theilnehmer an 
den Trabrennen in Nizza finden, ist in gesellschaftlicher 
Hinsicht die denkbar beste. Insbesonders der Prasident 
des »Trolting Club du Littorale, Fürst Galitzin, macht 
mit wirklich bezwingender Liebenswürdigkeit die Honneurs 


und ist in jeder Weise bestrebt, den Gasten des Clubs 
und dea Theilnehmern an den Rennen ihrem Aufenthalt 
angenebm au gestalten. So wurde der erste Renntag mit 
sien brillanten Dejeuner eingeleitet, welches Fürst 
Galıtzin im Buffetsaale der Rennbahn gab und welches 
eime Zahl glanzender Namen und hervorragender Sportsmen 
vereinigte. Das Menu war von dem beruhmien „London 
Houses in Nizza hergestellt und entsprach ganz dem 
Namen dieses Hauses. M. Girard, der Viceprasideut des 
»Club nautique de Cannesu, hrachte einen Toast auf den 
Fürsten Galitzin aus, der begeisterte Zustimmung fand, 
und der Fürst antwortete mit einem Trinkspruch auf den 
Ehreaprasidenten des »Trotling«, den Herzog Georg von 
Leuchtenberg, welcher ebenfalls lebhaft acclamirt wurde. 
Der Besuch der Rennen selbst war des sehr kalten 
Wetters wegen nur schwach, doch war der Verlauf 
u 

XAVER ABSMAIER, der auch in Wien und 
Baden bekannte bayrische Rennstallbesitzer, wurde korz- 
lich wegen Betruges zu einem Jahre Gefangniss ver- 
urtheilt und ibm ausserdem die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf drei Jahre aberkaont, Der Betrug, den Absmaier be- 
gangen, besteht darin, dass er die Stule Frieda, welche 
russischer Abkunft ist, als Inlander gemeldet batte uod 
coucorriren liess, wodurch er sich einen unrechtmassigen 
Vortheil verschaffte. Friede ist bekanntlich auch für das 
bevorstehende Mühlenkamper Meeting genannt, jedoch 
unter dem Namen von Alois Absmaier, dem Bruder des 
Verurtheilten. Da Frieda als internationales Pferd identi- 
ficirt erscheint, wird ihr wohl die Theilnahme an Inlander- 
rennen künftighin untersagt werden. Die sogenannten 
bayrischen Inlander des Xaver Absmaier hatten in Deutsch- 
land schon vor Jahren den Verdacht der Interessenten er- 
weckt, da aber die Papiere stets ordaungsgemass avs- 
gestellt und beglaubigt waren, konnte man dem Manne 
nicht beikommen. Die Berliner »Sp.-W.« erfahrt, dass die 
Entlarvung des Betrugers der Initiative des bayrischen 
Landsiallmeisters von Adam za danken ist, welcher Herr 
sich dadurch sicher ein grosses Verdienst um die Sache 
erworben hat, 

DER TRANSPORT von Multerstuten des Village- 
Gestütes, den Mr. Hamlin nnter Obhut von Mr. H, Smith 
mach Wien geschickt bat, besteht, nachdem mehrere Stuten 
bereils verkauft würden, noch aus folgenden Pferden: 

Persis, br St, v. Mambrino King— Windsweep, ge- 
deckt von Lord of the Manor; 

Miriam, F.St, v. Mambrino King— Polly, gedeckt 
von Lord of the Manor; 

Ada, br. St. v. Almont jr—Ursula, gedeckt von 
Vica Regent; 

Katarina, dbr. St, v. Mambrino King--Katleen, ge- 
deckt von Zord of the Manor: 

Charmer, br. St. v. Mambrino King Windsweep, 
gedeckt v. Rex Americus 8: 1M, 

The Duchess, br, St. v. Chimes—The Countess, e 
deckt von Jerry Chim 

Gulnare, br St, 
gedeckt von Rex Americu. 

Gala Day, hr, St. v. Mambrino King—Gail mare, 
gedeckt von The Patro 

Empress, br, St 
gedeckt von Chimes; 

Eudora, br. St. v. Almont jr.—Ursula, gedeckt von 
Merry Chimes, 

DER BADENER TRABRENN-VEREIN hat die 
Ausschreibungen für seine Zuchtrennen für 1399 und 
1900 veröffentlicht. Diese Rennen sind für 1899 der 
Badener Jugendpreis (5000 K., 3j, 9600 M.) nnd das 
Badener Handicap (5000 K., 2800 MJ), ferner fur 1800 
der Badener Preis für Dreijabrige (10.000 K., 2600 M.), 
der Badener Zuchtpreis (8000 K., 8500 M.), der Badener 
Tugendpreis (5000 K., 3j, 2600 M.) und das Badener 
Handicap (5000 K., 2800 M.). Mit dieser Ausschreibung 
ist der Badener Trabrenn-Verein auch mit den erst im 
vorigen Herbste geschaffenen Zachtprüfungen den fur 
1899 und 1900 bereits geschlossenen nachgekommen, so 
dass dann von 1901 angefangen alle Zuchtrennen zusammen 
werden ausgeschrieben werden können. Veranderungen wurden 
an den Propositionen mur ganz vereinzelt vorgenommen; 
der Preis des Badener Handicaps wurde um 1000 Kronen 
erhöht und im Badener Jugendpreis die Pönalitet von 
20 Metern bereits für 3000 Kronen festgeselzt, wahrend 
sie bisher erst ber 4000 Kronen eintrat. Nannungsschluss 
für die Badener Zuchirennen ist am 1. M. 


GRAF LADISLAUS TELEKI hat für sein grosses 
Trabergestüt in Haszszu-Falva einen guten amerikanischen 
Deckhengst erworben. Es ist dies der neunjahrige Sivery 
Chimes v. Chimes—Lady Almy, v. Mambrino King— 
Thornhedge, v Almont jr—Bay Hambletonian, Silvery 
Chimes, ein rechter Bruder von Siver Chimes 2 : (BS, 
ist ein Hellbraun von tadellosem, bestechend schönem Ex- 
teritur, schönen Points und guter Gangart, Der Hengst, 
welcher aus der beruhmten Zucht des Mr. Hamlin, Village 
Farm, stammi, ist vorige Woche im Transport der von 
Mr. H. Smith nach Europa gebrachten trachtigen Mutter- 
stuten von Hamburg hier eingetroffen und wird nebst den 
nachbenannten von Graf L. Teleki miterwarbenen drei 
Munterstüten nach Hoszszu-Falva uberführt werden, um 
noch in dieser Saison mehrere Stuten des Gestütes zu 
decken. Die vom Grafen Teleki angekauften drei Mntler- 
stuten sind ebenso vornehm gezogen und besitzen hervor- 
ragende Rennleistungen in Amerika, wie Zenriette 2:17 
v. Mambrino King—Bay Hambletonian, die Bezwingerin 
der beruhmten Niphtingalz ın einem Zwei Meilen-Rennen. 
Henriette hat bekannllich am zweilen Tage nach ihrem 
Eintreffen in Wien em Stutlohlen von Chimes gebracht 
das den Namen Vienna Girl erhielt, Henriette wird 
mach der letzten Bestimmung des Besitzers vor Antritt 
ihrer Reise in die neue Heimat Prince Warwick einen 
Besuch abstatten. Die beiden anderen Mntierstuten, welche 
Fohlen von Lord of he Manor im Leibe haben, sind 
Dolores, br. St. v. Almont jr.—Morinda, und Daisy 
King, F-St. v. Mambrino King—Raosebud. 


Mambrino King—Gail mere, 


Mombrino King—Mary Weston, 
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OXFORD-CAMBRIDGE, 


(Eigenbericht der „Allgemeinen Sport-Zaltung*.) 
London, 98, Marr 1898. 


Das grosse Wettrudern zwischen den Universilaten 
von Oxford und Cambridge war so recht geeignet, die 
Liebe der Englander für den Sport, ja die Begeisterung 
fur denselben 3in's hellste Licht zu setzen, Wer es noch 
nicht wusste, wie fest die Hingebnng für den Sport im 
Herzen der Englander wurzelt, der konnte es gestern be- 
merken, Bei einem Wetter, wie es am Tage der Universi- 
tats-Regatia in London herrschte, wurden auf dem Con- 
tinent sportliche Festlichkeiten entweder verschoben 
werden oder dach mit Ausschluss der Oeffentlichkeil 
stattfinden. Hagel, Regen mit Schnee gemischt, ein. orkan- 
artiger Storm, kurz eim Wetter, bei dem sman keinen 
Hund auf die Gasse jagen würde«, nnd trotz alledem un- 
gezahlte Menschenmassen auf den Beinen. Die ganze 
Tange Rennstrecke war so dicht mit Menscheo besetzt, 
als wenn das herrlichste Frühlingswetter geberrscht batte, 
und selbst der Enthusiasmus, mit dem das siegende Boot 
begrüsst wurde, hate nichts von seinem südlichen Cha- 
rakter eingebüsst. Zum (üfundfünfzigslen Male standen sich 
heuer die Achter der beiden Univermtäten gegenuber, 
aber selbst die belannren »altesten Leutes erinnerten sich 
nieht, dass der Nationalfesttag — und ein solcher ist Ja 
der Tag des Xomples der Hellblauen mit den Dunkel- 
Hagen — jemals durch ein so schauderhaftes Wetter ge- 
trübt worden ware, Wenn nun auch der Orkan mit seinen 
unangenehmen Begleitern nicht im Stande war, das Rennen 
zu verhindern oder die Zuschauer fernzuhalten, denn von 
Neuglerigen darf man wohl in dem Falle nicht sprechen, 
wo das Publicum dem lürchterlichsten Wotter trotare, 
so machte es doch die Chancen ungleich. Oxford, welchem 
durch das Los die Platzwahl zugelallen war, war weit 
mehe gegen den Sturm geschützt ule Cambridge, und wenn 
das Resultat wohl auch aller Vornussicht vach kein 
anderes gewesen ware, wenn das Wetter freundlich ge. 
wesen ware, so kann es doch keinem Zweifel unterliegen, 
dass die Cantabs ihren Concurrenten viel warmer ge- 
macht haiten, wenn die Chancen gleichmassige gewesen 
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Wass We schon im vorigen Jahre an 
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Berde Mannschaften erschienen ia der besten Ver- 
fassung beim Star. Sie hallen sich sorgfaltig vorbereitet 
und keine Arbeit gescheut. Die Cantabs halten mit dem 
Training schon am 10. Janner begonnen, und zwar unter 
der Leitung von W A. L. Fletcher, Zuerst fangirie 
Davidson als Schlagmann, auf den man nach seinen Lei- 
sungen im Juni vorigen Jahres grosse Hoffnungen setzte. 
Es zeigte sich aber bald, dass er nicht der richtige Mann 
war, und er wurde durch Steele ersetzt, aber auch dieser 
trat bald zurück, und Ende Februar nahm Bell seinen 
Platz ein, Die Oxonians hatten mit ihrem Training etwas 
spater begonnen als ihre Gegner. Gold, der bewährte 
Schlagmanu der Ersteren, bitte zu Beginn gegen eine 
ziemlich starke Opposition zu kampfen, aber er wurde 
endlich doch zum Schlagmann bestimmt und hat das in 
ihn gesetzte Vertrauen vollkommen gerechtfertigt 

12 Minuten vor 4 Uhr fiel der Schuss, und beide 
Achter kamen sehr gut vam Start ab, In der ersten 
"Viertelminute zogen beide Gegner zehn Schläge, in der 
eisten halben Minute achtzehn, aber Oxford erhöhte sofort 
ein wenig und machte in der ersten Minute 35 Schlage, 
wahrend sich Cambridge mit 34 begnügte. Die »Oxonians« 
waren durch das Ufer begünstigt und waren durch das 
Wetter viel weniger belostigt als die »Cantabse, denen 
Regen und Schnee derartig in's Gesicht gelrieben wurden, 


dass sie sehr schlecht sahen und sehr behindert waren. 
Auch hatten sie viel rauheres Wasser und bekamen nur 
zu oft Wasser in's Boot. Trotzdem arbeiteten sie wacker 
und hatten gegenüber von »Duke's Heade einen kleinen 
Vorsprung, etwa eine Viertellange. Sie verloren denselben 
aber sehr bald, Der Oxford-Achter kam immer mehr auf, 
und schon bei dem Bootshause des London Rowing Club 
war der Kampf entschieden. Oxford führte hier schon mit 
fast einer halben Lange. Beinahe mit jedem Schlage ver- 
grösserten die Oxonians ihren Vorsprung und siegten wie 
sie wollten m 92:15, Diese Zeit ist in Anbetracht der 
Wilterung eine sehr gule zu nennen, wenn sie auch 
maturgeniss weit davon entfernt ist, die absolut beste 
Oxford bat nun das classische Rennen Zëss) ge- 
wonnen, wahrend Cambridge nur 99 Siege zu verzeichnen 
hat. Einmal, im Jahre 1877, endete der Kampf unent- 
schieden in iodiem Rennen. Oxford hat auch die grossten 
Serien von aufeinanderfolgenden Siegen zu verzeichnen, 
namlich zweimal neun, und zwar in den Jahren 1861 bia 
1869 und 1890—1898. Cambridges höchste Serie auf- 
einanderfolgender Siege betragt fünf (1870—1874). 

Wir lassen nun die Siegerliste in dem classischen 
Universitatsrennen folge 
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Ausserdem sind die Mannschaften der beiden Uni- 
versltäten bisher lünftmal aufeinandergestössen, und zwar 
stets m Vorlaufen zum Grand Challenge- Cupe der 


Honley-Regalta. Dabei hat Oxford drei Siege gegen zwei 
der Cantabs zu verzeichnen, wie aus nachstehender Tabelle 
ersichtlich ist 


- 
Em Datum. Sieger Zeit Längen 
1845 7 Ient Cambridge 8:30 #2 
1847 17.» Oxford 8:04 2 
1803 17. » H T:45 6 
1853 11. » . 8:08 Th 
1806 95 » Cambridge — 8:89 — 9 


Endlich hat Oxford Cambridge am 99. Juni 1844 
auf der Tames National-Regatta besiegt. 

Endlich seien noch wenige Umstände aus früheren 
Universitatsrennen erwahnt. J846 wurde zum ersten Male 
in Auslegerbooten gerudert. In den Jahren 1856 war die 
Strecke um 120 Yards (110 Meter) langer, es wurde 
damals von Barker's Rails mach Puiney gerudert. 1957 
kamen zum ersten Male Baote ohne Kiel zur Anwendung, 
1873 wurden zum ersten Male in diesem Rennen Roll- 
sitze benützt. 1883 wiüthete wahrend des Kampfes ein 
Schneesturm. 1893 schufen die Oxanians mit 18:47 den 
heute noch bestehenden Record für den Achterkampf der 
beiden Universitäten. H. G. W. 


NOTIZEN, 


DIE KOBLENZER RUDER-GESELLSCHAFT 
»Rhenania« ist in den Deulschen Ruder-Verband auf- 
genommen worden, 

DIE SPEYERER RUDER-GESELLSCHAFT ist 
in eine Genossenschaft mit beschrankter Haflpficht um- 


gewandelt worden Kein Genosse kann für mehr als 
hundert und für weniger als zwanzıg Mark haftbar sein. 
Da die neue Genossenschaft auch die Ueberlassung ihrer 
Boote au Nichtmitglieder gegen Bezahlung vorsieht, sa 
darf man darauf gespannt sein, wie der Deutsche Ruder- 
Verband sich zu dıeser Einrichtung stellt. Waren seither 
durch den Mangel eines eigentlichen Vereinsgesetzes für 
nichtpolitisehe Vereine ia Deutschland die Rechtsverhalt- 
nisse recht eigenthümliche, sa wird sich das durch das am 
1. Janner 1900 in Kraft tretende bürgerliche Gesetzbuch 
ganz wesentlich andern. Ob mil Rücksicht hierauf die 
Umwandlung eines kleinen, wenige Mitglieder oder, wie 
sie jetzt heissen, Genossen zahlenden Vereines in eine 
Gesellschaft mit, im wahrsten Sinne des Worles, be- 
schrankter Haftpflicht angemessen war, dürfte eine Frage 
sein, für welche eine bejahende Antwort nicht leicht zu 
BER 

DER WIENER RUDER -VEREIN hielt am 
16. Marz seine Jahresversammlung ab. In derselben wurde 
mach Genehmigung des  Jabresberichtes und Casse- 
abschlusses der Ausschuss für das laufende Jahr in fol- 
gender Zusammensetzung gewahll: Obmann: unbesetzi; 
Ohmannstellvertreter: J. Kolmasch; Schriftwart: Q. 
Matzner; Cassier: F, Kolmasch; Fahrwart: A, Hager; 
Zeugwart: C. Putre. Dem Jahresberichte des Wiener 
Ruder-Vereines ist au entnehmen, dass der Verein aus 
19 ausübenden, drei wnterstülzenden und einem Ehren 
mitgliede besteht, dass in 533 Boats- und 1011 Mitglieder- 
Tahrten 8543 Kilometer (laut Fahrtenbuch) durchrudest 
worden, wovon 3515 auf den Sirom uad 5028 auf das 
Kaiserwasser entfallen und worin die Stromfahrten eines 
über den Sommer in Greifenstem ansässigen Mitgliedes 
nieht eingerechnet siud. Die starkste Leistung bot Herr 
O, Malzner mit 1027, die zweitbeste Herr A. Hager mit 
975 Kilometer. Bemerkenswerth smd die fünf Fahrten 
nach Greifensteio, zweı Canalpartien und zwei Fahrten 
Melk— Wien. Der Bootspark besteht aus: 1 Klinker 
Achter, 9 Klioker-Vierern mit Steuermann, 1 Klinker- 
Vierer obne Steuermann, 1 Renn-Vierer mit Steuermann, 
1 Klinker-Zweier, 2 Klinker-Einsera, 1 Renn-Einser, 
1 Vergnügungsboot. Im Vereme herrscht besonders seit 
Bezug des neuen Boolhauses machst der Regalta-Tribüne 
ausserordentlich reges Leben und ist mau zur Erwartung 
einer noch grosseren Lebbaftgkeit in der Folge be 
zechtigt, 


EIN FRANKISCHER RUDER-VERBAND ist 
am 18, Marz in Würzburg gegründet worden. Demselben 
gehören die Vereine von Bamberg, Kitzingen, Nürnberg, 
Schweinfurt und Würzburg an. Prmz Ludwig von Bayern 
hat das Protectorat übernommen, Der Verband sowie der 
Kitzinger Ruder-Verein werden die Aufnahme in den 
Deutschen Ruder-Verband nachsuchen, Der neue Franki- 
sche Verband will Regatien und Dauerrudern veranstalten 
und den Vereinen sonstige Anregung geben. Die erste 
Regatta soll m diesem Sommer in Würzburg stattfinden, 
Der Verband ist, nachdem der Bayerische Ruder- Verband 
und der nus diesem hervorgegangene Süddeutsche Regatta 
Verbund sich aufgelöst haben, berufen, dem Rudern in 
Nordbayern einen Stützpunkt au bieten, wie der Verband 
der Ruder-Vereine an der oberen Donau den südbayeri- 
schen Vereinen einen solchen gewährt, Wenn der Bayeri- 
sche und der Süddeutsche Regatta-Verband den gehegten 
Erwartungen seinerzeit nicht entsprachen, so log dies 
einerseits an der wenig intensiven Arbeit, andererseits an 
der Schwierigkeit, welche sich daraus ergab, dass sich die 
Vereine In ihrer Mehrheit über zwei raumlich weit ge- 
irennte Flussgebiete des Maines und der Donau ver- 
theilten, Im engeren localen Rahmen hat sich der Franki- 
sche Verband, der in Würzburg, Schweinfurt und Bam: 
berg drei feste Stützpunkte hat, bereits bewahrt, und 
wenn das nunmehr kleinere Arbeitsgebiet energisch 1n 
Angriff genommen wird, so wird ein guter Erfolg mit 
Sicherheit zu erwarten sein, 


DER HEIDELBERGER RÜDER-CLUB berichtet 
über das abgelaufene Vereinsjahr wie lolgt: sIm Laufe 
des Jabres zahlte der Ciwb 4 Ehren-, 82 active, 12 in- 
actıve und 67 passive Mitglieder, im Ganzen 165 Mit- 
glieder, 28 mehr als im Vorjahre. Unter den activen Mil- 
gliedern waren 26 Studenten, Die Einrichtung des Boot- 
hauses wurde durch Anschaffung eines Schrankes mit zehn 
Fachera vervollstandigt. An Booten wurden ein Renn 
achter und ein Uebungszweier neu angeschafft Das Ucbungs- 
material bestand somit aus 2 Acbtern, 5 Vierern, 2 Zweiern, 
1 Einser, 9 Grönlandern und 5 Schulbooten. Ausserdem 
lagerten ım Bonlhaus noch sechs Privatboote. Es wurden 
1513 Fahrten mit 3783 Mann gemacht. Die Anzahl der 
von dem Instruclor Professor Dr. Ullrich abgehaltenen 
Ruderstunden in Booten, wobei 60 active Mitglieder Iheil- 
nahmen, betrug 576, Der Club beiheiligte sich an der 
Frankfurter, Mannheimer, Heilbronner und Mainzer Regatta. 
In Mainz errang der Club mit G, Beck im Junior-Einser 
den Sieg. Gelegentlich des Stiftungsfestes des Gymnasiums 
wurde unter den im Club acliven Gymnasiasten eine 
Viererwelifahrt veranstaltet, Die Zahl von 25 dem Club 
angehörigen activen Gymnasiasten beweist, dass die Pflege 
des Schülerruderns auch in unserer Stadt die eifrigste 
Förderung erfahrt. Der Gesammtwerth des Clubvermügens 
betragt rand 6128 Mk. Auch dieses Jahr erhielt der Club 
von Gonnern namhafte Geschenke. Im Winter wordeu, 
wie [rüher, am Montag Kegelabende in der Harmonie ab- 
gehalten. Samstag Abends finden wahtend des ganzen 
Jahres Zusammenkünfte der Clubmitglieder in einem Neben- 
zimmer des Café Wachter statt, woselbst Tages- und 
Sportzeitungen aufliegen. Am 16. Tanner veranstaltete der 
Club zum ersten Mal ein officielles Tanzkranzchen, dus 
ausser von Clubmitgliedern auch von Ruderern der Nachbar- 
stadte und von hiesigen Freunden und Freundinnen unserer 
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Otto Baumgartner & Co. 
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Bestrebungen zahlreich besucht wurde, Am 98. December 
wurde im Clublocal eine fröhliche Weihnachtsfeier abge- 
balten, Indem wir Ihnen den Jahresbericht des Heidel- 
berger Ruder-Clubs fur das abgelaufene Jahr zusenden, 
sprechen wir im Auftrage der Generalversammlung den 
besten Dank aus für das Wohlwollen, das Sie dem Club 
entgegengebracht heben, und knüpfen daran die Hoffnung, 
dass Sie die Thellnahme für unsere Bestrebungen auch 
fernerhin bewahren wollen.« 


DAS PROGRAMM der Wiener Regatta 1898 hat 
einen Kritiker gefunden, welchem es nicht recht ist, dass 
der Meldeschloss für das Trostrennen für Vierer nicht 
spater angesetzt zt. als der Termin [ur die Anmeldungen 


zu den anderen Rennen. Er meint, wenu man schon ein 
Trostrennen ausschreibt, sa soll man es wso machen, wie 
in anderen Sportzweigene und eine »Meldung am Pfostene, 
d. h. korz vor dem Rennen einrichten, Diese Aeuderung 
»Interesse des Sports erwünscht, — Nun, 
der unbekannte Kritiker muss uns schon gestalten, dass 
wir, gestützt auf eine nun bald fünfunddreissigjahrige Er- 
fahrong, seinen Anschauungen kerzengerade entgegen- 
Ireten. Gerade was er verlangt, Jage nicht »im Interesse 
des Sports, gerade was er befürwortet, ware im höchsten 
Grade unsportlich! Ganz besonders ist es aber direct eine 
Verwegenheit, auch nur einem Laienpublicum die Be- 


sei im 


hauptung aufzutischen, dass sin anderen Sportzweigen« 
— das heisst also in der Mehrzahl derselben — die Mel- 
dungen zu Trostrennen erst mam Pfosten, d. h, kurz vor 
dem Rennene stalffinden. Das ist doch ganz und gar un- 
richtig! Der Herr Kritiker sehe doch einmal die Pro- 
gramme für die Rennen und die Traben an! Wie oft 
muss man da fur ein Rennen nennen, in welchem dann 
der Sieger iu einem iuzwischen erst zu laufenden grossen 
Rennen nicht starten darf. Die Regel ist also bei jedem 
richtig geleiteten Sportbeiriebe, dass die Meldungen für 
Trostremnen zugleich mit jenen für alle anderen Rennen 
zu erfolgen haben. Und so falsch, wie die hier richtig- 
gestellte Behauptung, sind auch alle wbigen Bemer- 
kungen und Folgerungen in der besprochenen Kritik, Es 


heisst da namlich: »Es liegt doch in der Natur der Sache, 
dass eine Mannschaft, welche 6—8 Wochen vor der Re- 
gatta für ein bestimmtes Rennen in's Traimmg geht und 
sich einer so harten und ansırengenden, mit allen mög- 
lichen Entbehrongen verbundenen Arbeit, wie es ein 
Rudertraining mit mch bringt, untersieht, dies doch 
nur jo der Hoffnung unternimmt, aus sich so viel heraus- 
zubringen, mm am Tage des Rennens zu siegen, und 
wean ein Crew drei Wochen vor der Regatta noch immer 
diese Hoffnung hat, so wird es sich nicht für das Trost- 
rennen melden. Ist es aber vor dem Meldeschluns zur 
gegenthelligen Ueberzeugung gekommen, so wird es eln- 
fach das Training aufgeben wnd natürlich wieder nicht 
melden, und ein Crew, dns wirklich Aussicht auf den 
Sieg bat, wurde sich doch mit dieser Rückversicherung 
nur selbst em Armuthszeugniss stellen Diese Aus: 


führungen enthalten fast ebenso viele falsche Behaup- 
tungen und unrichtige Schlüsse als — Salze. So ist es 
Ranz falach, dass eine Mannschaft, wo longe sie Hoffnung 
hat, zu siegen, sich nicht für ein Irostrenneo melden 
wird, Ja, weshalb denn nicht? Wean der Termin so ge- 
legt ist, dass sie es muss, am eventuell un dem Trost- 
renuen Iheilnehmen zu können, wird sie es schon Ihun! 
Ebenso grundfalsch ist die Ansicht, dass sich ein erster 
Vierer win — »Armulhszeugnissu ausstellt, der sich fur 
ein Trostrennen meldet. Das ist 
eine Meinung, der nicht energisch genug entgegengelreten 
werden kann, weil diese Anschauung sebr engherzig, 
protzig und unsportlich ist. Kann denn nicht gerade der 
allerbesten Mannschaft in ihrem grossen 
Unfall zustossen, der sie den Preis kostet, so 
sehr vie) daran liegt, wenn schon das Hauptrennen ver- 
loren ist, doch in anderen Rennen zeigen zu 
was sie eigentlich kann? Gerade weil sie sich 
so viele Wochen riesig geplagt hat, bildet für eine Mann- 
schaft, din im grossen Rennen Pech gehabt hat, ein 
solches Trostrennen oft wirklich grossen »Trost« und sebr 
erwünschten Ersatz. Die Ansicht also, dass eine Mann. 
sehaft, die wirklich Aussicht auf den Sieg bat, sich ein 
«Armulhszeugniss« ausslellt, wenn sie sich für alle Falle 


Das ware wirklich nen! 


Rennen ein 
dass ihr 


einem 


können, 


zu einem Tiostreonen meldel, ist so absurd und unsport- 
lich, dass es uns fast dünkt, [als bilde diese Behauptung 


ein Armuthszengniss . . . V.S 
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NOTIZEN. 


DER HERZOG DER ABRUZZEN, der Besitzer 
der Bonas, soll die Absicht gehabt haben, eine 
Herausforderung an den Temple Yacht-Club um den Pokal 
von Frankreich gelangen zu lassen, Da aber die Fran- 
zosen selbst eine Forderung erlassen hatten, so hatte die 
herzogliche Herausforderung ohnehin nicht berücksichtigt 
werden können, Der Herzog bat uon die Absicht, selbst 
einen »Pokal von Italiens zu stiften, der unter der Leitung 
des Regio Yacht-Club Italiano ausgesegelt werden soll. 
Das Rennen soll für Yachten von 10 Tonnen offen sein 
und wird wahrscheinlich zum ersten Mal in Genua ab- 
gehalten werden nach Bestimmungen, welche denen des 
Pokals von Frankreich nuchgebildel sind 


IN MONACO habeu die Regatten am 20. Marz 
begonnen. Bei dieser Gelegenheit trafen »Esterele und 
»Gloria« wieder zusammen, und die französische Yacht 
warde von der »Gloria« mit 4 Secunden geschlagen, Am 
22. Marz land dann die Wetifahrt von Monaco nach 
Mentone und zurück statt. »Glorin« stellte sich allem 
dem Starter und segelie über die Bahn. Jetzt werden 
Wbngens die Hauptabmessungen der beiden Yachten be- 
kannt, welche sich in dem Kampf um die »Coupe de 
Frances miteinander gemessen haben, und ein Vergleich 
derselben dürfte nicht ohne Interesse sein, 


Ganze Lange . M. 
Lange WI... 3 LI 
Grösste Breite . . . , D 
Grüssler Tielgang , . . » 

Grossegel o. Qu-M. 19707 Qu.-M 
Toppsegel Sp 3 9900 ^ a 
eldreleck . , . . D 102:49 

Gewicht des Rumpfes 

(berechnet). . . . . Tonnen Mj, Tonnen 
Ballast (berechnet) , D Ké 
Gesammt » Deplacement 

mit Mannschaft an 

mori MELIA UE 18 - 


Hei sEslerele wurden die Gewichtsverhaltnisse nicht 
genau innegehalten, insofern, als der Rumpf 19, Tonnen 
schwerer und der Ballast um 1600 Kg, vermindert wurde. 


DER TRAINING-EISCLUB in Wien berief in 
der am 94 v M abgehaltenen aussezordentlichen Haupt- 
versammlung folgende Herten in die Cinbleitung: Obmann 
Hans Ritler von Haslmayr, Obmannstellvertreter H. T. S. 
Wisinger, Y. Schufifübrer Franz Boda, II. Schrififührer 
Franz Mühlböck, Cassier Georg Stabel, Künstlaufwart 
Anton G. Beranek, Schnelllaufwait Carl Konrath, Eigen- 
thumsverwalter Charles Mügle, Beisitzer Ernst Schwanzara, 
Der Club zahlt bereits über hundert Mitglieder und hat 
somit Anspruch auf einen dritten Delegirten für den Ver- 
bandstag des Oesterreichischen Eislauf-Verbandes. Beı der 


diesbezüglichen Wohl wurde Hermann Fritz Pichlbauer 
zu diesem dritten Vertreter bestimmt. 


Sommerwohnung. 


Ein Haus zum Alleinbewohnen, an einem 
der schonsten Punkte des Pielachthales, be- 
stehend aus funf Zimmern, einem Cabinet, 
Kuche, Speis, Vorzimmer, Boden, Keller, Wasch- 
kuche ; selbe ist vollstandig eingerichtet, Küchen- 
geschier, Bettwasche. Staubfreie Lage, sehr 
gutes Trinkwasser, Wald und Bad fünf Minuten 
weit. Bahnstation. 

Nahere Auskünfte: IN. Rennweg Nr. 24, 
bei D. Coundé. 


Erste 


Auen 


Alpacca-und Chinasilberwaren-Fabrik 


W. BACHMANN & C^ 


Gegrundetieag. $ WEN # Gezunact1822. 


Fabrik und Niederlage VI, Mollardgasse 30. 


Garantirt schwer versilberte Bestecke sowie Tafelgerathe, Cassetten, 

Thee- und Kaffeeservice, Aufsatze etc Speciell für Hotels- und 

Restanrations-Einrichtungen sowie für Cafes, Pensionen, Officiers- 
Messen etc. 


iche Prelsccurante mof Wunach gratis und franco. 
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SCHWIMMEN. 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Wien 1898. 
Sonntag den 24. April. 


Locales Wetischwimm- und Spring-Meeting des Wiener 
Schwimm-Club »Austrias im Dianabade zu Wien. 


I. ELEVEN-SCHWIMMEN. Dist 200 M. Offen 
für Schwimmschüler von Sehwimmsereimen (Sectionen), 
Eins 3 K. 

U. GAL-MEMORIATL Ausgleichsschwimmen. Dist, 
100 M. Unplacitte vom Start, Neulinge 5 Scc. erlaubt. 
Zweite D Sec, Erste 8 Sec. Zulage; für jeden weiteren 
Sieg und für je drei weitere zweite Platze 1 Sec. Mehr- 
zulage, Meisterschwimmer 5 Sec, Extrazulage Mazimal- 
1nlervall 25 Sec. Eins, 4 K 

IIT SCHWIMMEN um den Ehrenpreis der Stadt 
wien. Dist. 136 M. Offen für alle Amateurs, die Staats- 
augehürige der österreichisch-ungarischen Monarchie sind 
und seit mindestens einem Jahre ihren Wohnsitz in Wien 
haben, Dem Sieger ein silbernes Ehrenzeichen sowie 
Ehrenpreis (gesliltet von der Commune Wien im Jahre 
1896) Dieser Wanderpreis geht in den bleibenden Besitz 
jenes Schwimmers über, der bei dieser Concurrenz in drei 
aufeinanderfolgenden Jahren Sieger bleibt — Verthexdiger 
Carl Ruberl (Wr, S.-C}. »Ausiriae), Eins. 8 K. 

IV. SPRINGEN. a) 8 Pfichisprünge: 1. Sprong- 
tabelle Nr, 12: Ya Schraube, vorlings Arme hoch, aus 
dem Stand vom 1 Meter-Breit. 2 Sprungtabelle Nr. 28: 
4, Salto vorlings aus dem Stand vom 1 Meter Brett, 
3. Sprungtabelle Nr. 88: Auerbacb-Sprang mit Anlauf 
vom 3 Meter-Brett, b) d Kürsprünge. Eins 4 K. 

V. DIANA-PREIS. Ausgleichsschwimmen, Dist. 
4021, M. D engl. Meile). Unplacirie vom Start, Neu- 
Jinge 10 Sec. erlaubt. Zweite 18 Sec, Erste 28 Sec. Zur 
lage; für jeden weiteren Sieg 9 Sec, für jeden weiteren 
zweiten Platz 1 Ser Mehrzulage. Meisterschwimmer 10 Sec, 
Extrazulage, Eins. 4 K, 

VL MEISTERSCHAFT von Wien für Damen, 
Diet. 100 M, Offen fur Frauen und Madchen, die ihren 
Wohnsitz in Wien oder dessen nachster Umgebung haben 
Die Siegerin erwirbt den Titel »Meisterschwimmerin von 
Wien für das Jabr 1898« und eine grosse silberne Me- 
daille, Eins, 5 K. 

VII. RÜCKENSCHWIMMEN-HANDICAP. Dist. 
68 M, Eins. 4 K. 

VII SCHWIMMEN FÜR HOCHSCHÜLER 
Dist 68 M. Offen für Hürer von Hochschulen, die noch 
bei keinem öffentlichen Weschwimmen gestartet haben. 
Eins 4 K. 

IX. MEISTERSCHAFT von Oesterreich im Wnsser- 
ballspiel. Offen für alle Amataur-Chubn, Ehrenpreis (ge- 
stiftet von Herrn Victor Silberer), welcher in den bleibenden 
Besitz jenes Clubs übergeht, dessen Mannschaft im drei 
aufeinanderfolgenden Jahren siegt. Bis zum endgiltigen 
Gewinn bleibt der Preis iu Handen des Wr. SC. 
»Ausirlas. Ausserdem jedem Mitgliede der siegenden 
Riege ein Ehrenzeichen. Vertheidiger Wr. S.-C). » Austtíae, 
Eins. per Rıege 40 K. 


AJigeme tao Den es 

Für die Wettschwimm-Coneurrenzen gelten die Weti- 
schwimmbestimmungen des Wr. S.-C). »Anustriae, für das 
Springen die Sprungiabelle des Deutschen Schwimm- 
Verbandes, fur das Waterpolo die Waterpoloregeln des 
Wr. S.-C). »Austriae, 

Meldungen zu den Concurrenzen sind brieflich mit 
der ausseren Bezeichnung »Meldung zum Wettschwimmen« 
nnter Beifugung der Finsatze bis langstens Donnerstag 
den 14, April 1898, 19 Uhr Mittags, an die Leitung des 
"Wr. S-Cl. »Austriae, Adresse: Hans Hetsey, Wien, I, 
Rembrandtstrasse 14, zu richten. 

Mitglieder von Schwimmvereinen (Sectionen) müssen 
darch die Vereinsleitung genannt werden, Dieselben zahlen 
nur halben Einsatz. 

Den Nennungen für Nr. IV, Springen, muss die An- 
gabe der Kursprünge, den Nennungen für Nr. II und V, 
Äusgleichschwimmen, ein Verzeichnisa der von dem 
Nennenden in der Zeit vom 1. Tanner 1897 bis zum Tage 
des Wettschwimmens bei öffentlichen Concurrenzen (Jugend- 
concurrenzen ausgenommen) erzielten Leistungen bei 
gefügt sein. Auch haben Nennende, welche jemals in 
einem Meisterschaftsschwimmen siegten, dies anzugeben, 


NOTIZEN, 


IN WIEN finden im April zwei Meetings stalt ı 
am 18. d. M ein Clubmeeting des Wiener Athleüiksport- 
Club und am 24. d, M ein locales Wettschwimmen der 
»Ausirias, Der Wiener Athletiksport-Club wird bei seiner 
internen Veranstaltung folgende Concurrenzen zur Ab- 
haltung bringen: Schwimmschüler- Handicap (100 Meter), 
Handicap (610 Meter Handicap (100 Meter), Rocken- 
schwimmer-Handicap (68 Meter), Plunging, Schauspringen, 
Wasserballspiel. Die »Austrias hat für ihr Meeting eine 
Reihe grosser Concurrenzen in das Programm auf- 
genommen, so das Schwimmen um den Ehrenpreis der 
Stadt Wien und die Meisterschaft im Wasserballspiel; 
ausserdem erscheinen als Neuheilen ein Gal-Memonal, 
der Dianapreis und die Meisterschaft von Wien für 
Damen; die heiden ersigenannteu Concurrenzen sind Ans- 
gleichsschwimmen mit Secundenzulagen 


"o ‚MERCURE, 


hesellschafl kat Anfragen komen- 


Centrale: Wien, I. Wollzeilo 10. frei ertheilt, 
Wechselstube Wieden: IV. Hauplstrasse 14 (Hotel Stadt Trient), 
Wechgelstohe Mariahilf: VIL. Marlahilferstrnase TAB, 
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RADFAHREN. 


TERMINE. 
München: 10, 1, 24 April, 19. 2%, 2%, 30. Mai, 9., 12., 
29. Juni, 5, 17. Juli, 15. August, 4. 18. Bep 
10. October 


„ 19. Juni, 3. Juli, 
n 11, 18, Soptomber 
1 April: Aal 11. September 
Stai, 19. Juni, 17. August 

35. Beptember 
35. Mai, 98. August 
Juli, 14., 15. August 
3. October 


Berlin: 10, 1, 4, Api, 8 10, Mah, 5 
14, 


Mannheim 
Mainz... 
Neunkirehen , 
Würzburg .. 
Wien (Praterbahn) 
Letneig mer 
Giosseon 


, M: Angust 
Juni, 31, Augu 
Juni, 4, September 

3.10. Juli 


Zittau... 


SAISONANFANG, 


Wir stehen am Anfang der Saison, und wenn 
die Aussichte für dieselbe; was sportliche Veranstal- 
tungen anbetrifft, glanzende genannt werden können, 
so liegt doch über allen Sportplatzen eine Kampf- 
atmosphare, die der Ruhe vor dem Gewitter sehr 
ahulich sieht. 

Neue Wettfahrbahnen sind dem Radsporte in 
Znaim und Graz erstanden, Die letztere feiert 
eigentlich als Amateurbahn blos ıhre Auferstehung 
nach langer Ohnmacht. Auf beiden Wettfahrbahneu 
werden ın der Pfingstwoche Wettkämpfe abgehalten 
werden, In Znaim wird der Bund deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs seine glanzende Rennmannschaft, 
in Graz das Cartell die seinige in's Treffen schicken, 
Die Rivalitat zwischen Wien und Graz tritt auf's 
Neue lebhafter denn je hervor. »Graz gilt trotz aller 
Gegenbestrebungen und aller misslichen Zwischen- 
falle noch immer als die radsportliche »Metropole« 
Oesterreichs, « rief jüngst einer der steierischen Wort- 
führer aus. Die Unrichtigkeit dieser Worte ist leicht 
nachweislich, aber sıe beherrschen dennoch die 
Situation, Die Depossedirung Wiens als Sport- 
centrum ist hier als Dogma der Landesverbande 
offen ausgesprochen, Und da wundert man sich, 
dass die Stimmung Wiens gegen den niederöster- 
reichischen Landesverband, die »Ostmarke, eine 
allgemein verurtheilende ist! Dieses unselige Schlag- 
wort von der, sportlichen Hegemonie Graz hat die 
Steirer bisher stets in die Kampfesreihen gegen den 
Bund getrieben und die Pflicht des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs, den sportlichen Vorort Wien 
zu schirmen, hat bisher eine ganze Reihe uner- 
quicklicher Verwickelungen geschaffen, die man tief 
beklagen muss. Die Verbandsfehde der »Ostmark« 
und des Gauverbandes I mit ihren scharfen per- 
sünlichen Spitzen hat einem anderen Bilde Platz 
gemacht, dem Frontaufmarsch von Graz gegen Wien. 
Die ersten Schüsse sind bereits gefallen. Wer thut 
der beginnenden Fehde Einhalt? Jeder aulrichtige 
Sportsman hat stets einem Ausgleiche zwischen 
Wien und Graz das Wort geredet. Die Vortheile 
waren so gross, die durch eine sportliche Einigung 
entstanden waren, Der Gedanke einer allgemeinen 
deutsch-österreichischen Sportbehörde ist so leicht 
fasslich und seine Consequenzen sind so fruchtbare 
und in die Augen springend, dass sich Niemand 
seines Werthes entschlagen kann, Alle diese Be- 
muhungen zertrümmert nun das Schlagwort von der 
»Sportmettopole Oesterreichs: Graze. 

Ja ist denn das auch wirklich wahr? Graz 
mit seinen 5000 Radfahrern, mit seinem allerdings 
tüchtigen Landesverbande, der trotz der Anstrengung 
seiner Leitung seit Monaten stagmirt und sich auf 
einer Mitgliederzahl von 1500 erhalt, Graz mit 
seiner jahrelang bracngelegenen Wettfahrbahn, mit 
seinen tapferen Vorsatzen, denen die Ausführung 
allerdings nur allzu oft in jüngster Zeit mangelt 
— siehe Kunstfahrakademie, Radsportausstellung — 
die Sportmetropole Oesterreich? Wien blos eine 
Satrapie von Graz? Wien mnt seinen 40.000 Rad- 
fahrern, seinen schaffensfreudigen Verbanden, seiner 
Prater-Rennbahn, der Perle des radsportlichen 
Oesterreich, auf welcher die Weltmeisterschaften 
ausgetragen werden, sollen? 

Schon aus dieser Zusammenstellung ergibt 
sich die Hinfalligkeit des Schlagwortes, das jüngst 
in Graz in die Situation geworfen wurde. Und ist 
es denn anders im Kampfe für Radfahrerrecht und 
Radfahrfreiheit? Ging da Wien voran oder Graz? 
Entkeimten alle Gedanken, aus welchen die óster- 
reichische Radfahrerbewegung entstand, dem »führen- 
dens steierischen Landesverbande oder dem Bunde 
deutscher Radfahrer Oesterreichs? 

So beginnt die Saison statt mit sportlichen 
Schelmeien mit heiserem Kampfgeschrei, Der Sport 


wird allem den Schaden haben. Der Sport, der 
schöne Radfahrsport wird immer mehr von Personen 
ausgebeutet, die solche Kampfe emporbringen und 
deren sportliche Bildung in keinem Verhaltnisse 
zu der Stellung steht, die sie pratendiren, In Graz 
wird dies heute noch nicht so bitter empfunden 
wie in Wien. Heute ist noch der steierische Landes- 
verband Alleinherrscher in Steiermark: aber wird 
er es auf die Dauer auch bleiben? Die gehassigste 
Waffe, der »schwarze Listenschwindele wird in 
diesem Kampfe sicherlich eıne grosse Rolle spielen 
und zu neuem Ansehen gelangen. Bannstrahle 
werden bald hier, bald dort aufzüngeln, Verrufs- 
fahrererklarungen, die nur dazu da sind, die Reihen 
des Herrenfahrerthums hüben wie drüben zu ver 
wirren und mit dem Elemente der Gehassigkeit 
zu durchsattigen. Das Ende dieses zweck- und 
nutzlosen Streites wird ein fauler Friede sein, der 
endlich doch wird geschlossen werden müssen, 
soll nicht das Radfahren als Sport mit Natur- 
nothwendigkeit ganz zu Grunde gehen. Der Rad- 
fahrsport krankelt ja ohnedies an der derzeit 
geltenden hohlen, verlogenen Amateurformel, die 
nur deshalb nicht geandert werden kann, weil sich 
ein Herrenfahrerverband vor dem anderen fürchtet, 
So steht dank dieser derzeit geltenden Amateur- 
formel ein gewaltiger Theil Herrenfahrerthum unter 
dem Drucke der Ünaufrichtigkeit, der Verlogenheit! 

Als Herrenfahrer wird bekanntlicn heute nur 
der anerkannt, welcher blos um Ehrenpreise startet, 
in keinem Engagement steht und alle Auslagen für 
Start und Maschine aus Eigenem bestreitet. Diese 
Amateurformel ist nie wahr gewesen, selbst in 
jener Zeit nicht, in welcher der Amateurismus in 
der höchsten Blüthe stand, Die »Racer«-Frage 
war zumeist eine Clubangelegenheit; ebenso die 
Nennungen und die mit denselben verbundenen 
Einsatze. Dieser Theil der gegenwartig geltenden 
Amateurformel ist also eine Lüge. Wie viele 
Herrenfahrer, die sich in den Schutz dieser Formel 
ehrenwórtlich stellen, gehen eigentlich ihres Ehren- 
wortes dadurch verlustig! Das arme Ehrenwort! 
Nirgends wird es leichter, frivoler gegeben als 
im Radfahrsport| Statt solche Sportschaden aber 
gemeinsam zu beseitigen, tönen die Kriegsfanfaren, 
die auf den zu Papierdüten nach Kinderart zu- 
sammmengedrehten »schwarzen Listene geblasen 
werden. Dass Gott erbarm'! Kein Verbund hat 
davon einen Nutzen, der Sport allen aber den 
Schaden! 

Mit wenigen Federstrichen ist hiemit die 
gegenwartige Situation umrissen und sind die Schlag- 
schatten markirt, die das derzeitige Momentbild 
unseres Sports traurig genug erscheinen lassen. Es 
scheint das Verhangniss des Radtahrsports zu sein, 
dass er, je mehr er sich in den Massen ausbreitet, 


desto mehr an idealem Gehalt und damit an ethi- 
scher Bedeutung einbiisst. 

Wien oder Graz] Welch traurige Parolen! Ein 
Wahrzeichen nur gilt: der Sport! Der aber ist 
durch die gegenwartige Kampfesstimmung beider- 
seits gefahrdet. Ehe die Verbitterung noch weitere, 
Kreise zieht, möge dies auf beiden Seiten wohl. 
erwogen und danach gehandelt werden, das Un- 
fruchtbare des Streites liegt klar für Jedermann 
zu Tage und damit auch die Nutzlosigkeit des- 
selben, durch den nur solche Leute gewinnen, 
denen der Sport zum Geschafte geworden ist. Die 
Hoffnung auf gründliche Besserung ist freilich sehr 
gering, und so wird die Saison 1898 neben einer 
ganzen Reihe grossartiger Veranstaltungen auf 
jedem Gebiete des Radfahrsports eine Situation 
zeitigen, die wenig erfreulich sein dürfte. 


L M. 


DER WIENER BICYCLE-CLUB. 


Die vornehmste der Wiener Radfahrerverelnigungen, 
der Wiener Bicycle-Club, versendet soeben den Jahres- 
bericht pro 1897. Derselbe gibt neuerlich ein Bild der 
glanzenden Lage des genaunten Clubs. Wir entachmen 
diesem Jahresberichte folgende Stellen: 

sAm Schlusse «des XVI. Vereinsjohres angelangt, 
erfüllen wir hiemit die angenehme Pflicht, über die viel- 
seitige Thatigkeit des Wiener Bicycle-Clubs und seiner 
Mitglieder auf allen Gebieten unseres schönen Sports Be- 
richt zu erstatten, und können a gleich eingangs unseres 
Rechenschaftsberichtes mit Genugthuung consialiren, dass 
es den vereinten Bemübungen der Clubverwaltung und 
seiner vom Corpsgeist and der Clubidee innig durch- 
drungenen, treuen Mitglieder gelungen ist, den Wiener 
Bicycle-Club auf seiner dominirendem Grosse zn erhalten 
und Erfolg auf Erfolg zu reihen zur Ehre unseres Cluba 
und zum Heile des die Welt behersschenden Radfshr- 
‚me 

e rb EE 
Radfahrioteressen vertreten und grossen Antheil an den 
Errungenschaften des Radlabrspor(s genommen und müssen 
wir duber vor Allem unseren hochverehrten Mitghedes 
Sr Excellenz des Herrn Siatihalters Erich Graf Kiel- 
mansegg gedenken. Dank dessen mannhaften Eintretens 
gelang es, die druckenden Verordnungen bezüglich des 
Befahrens der offentlicben Strassen und Fahrwege au[zu. 
heben und eine neue, dus Prasperiren des Sports und der 
Verbreitung des Fahrendes als allgemeines Verkehrsmittel 
fördernde gesetzliche Regelung vorzunehmen . , e 

„Der im Frühjahre unter dem hohen Protectorate 
Ihrer k. und k, Hoheit der Fran Kronprinzewsin. Witwe 
Eraberzogin Stephanie im k. k. Prater nbgehaltene Rad 
fahrer-Blumencorso, bei welchem unser verdicnstvollen Mit- 
gled Ihre Excellenz Frau Anastasia Grafino Kielmansegg 
als Ehrenprasidentin fungirte und unser Prasident Herr 
Alfred Klomser als Prasident des Radfahrer-Blumencorsos 
sowie Herr Hans Bayer im Comite thatig waren, hatte 
einen glanzenden materiellen wie auch sportlichen Erfolg 
und trug zur Popularısirung des Sports sowie zur Förde- 
rung der Inleressen des «Goldenen Kreuzess, welch 
letzterem aus dem Erträgnisse des Carsos eine Summe von 
mehr als 27.000 A. zufloss, wesentlich bei . 

EE CREE ood 
am Mondsee war unser Club hervorragend vertreten u 
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Steyr. 


Ich habe auf einem Waffenrade, Modell F, in den Jahren 1896 und 1897 über 
10.000 Kilometer, oft auf schlechten und frisch geschotterten Strassen zurückgelegt 
und kann nicht umhin, meiner grössten Befriedigung über die ausserordentliche 
Leistungsfahigkeit dieser Maschine umsomehr Ausdruck zu geben, als die ganzen 
zwei Jahre keine Reparaturen nothwendig waren. 


LINZ, im Janner 1898. 


Clemens Gróssl 


k. und k Militer-Oberintendant 


—- Oesterr. Waffenfabrik, Steyr. = 
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»Die behördlich antorisirte Prüfungsstelle, an deren 
Spitze unser Prasident Herr Alfred Klomser als behördlich 
betrauler und veraulworllicher Leiter fangirte, und hei 
welcher auch unser Viceprasident Herr Ludwig Kollmann 
als Vertrauensmann Wale war, bat mit Rücksicht auf 
das Erscheinen der provisorischen Radfahrordnung vom 
13. Apul 1897 ihre Thatigkeit ganzlich eingestellt und 
wurde derselben nach erfolgter Rechnungslegung der Dank 
der k. k. Polizeidirection Wien ausgesprochen . . .« 
»Die Errichtung unserer Stadifiliale mit heizbarer 
Fahrschule sowie unsere Praterhliale, ın der Hauptzufahrts- 
strasse fur Radfahrer gelegen, erwies sich als den Club- 
bedürfnissen entsprechend, und haben diese beiden Filialen 
sich einer regen Frequenz erfreut und die Clubcentrale 
wesentlich entlastet, Der stete Mitgliederzuwachs hatte 
natürlich auch eine raumliche Ausbreitung der Club. 
ubiestionen zur Folge und mussten unsere Remise- und 
Garderoberaume abermals vergróssert und zweckentsprechend 
adaptirt werden. Die grossen Fahrplatze unserer Club- 
centrale sowie die Sommerfahrbahn war ein beliebter 
Rendezvousort unserer Mitglieder, und herrschte besonders 
bei den Corsos mit Militarmusik, welche wir activitten, 
ein frähliches Treiben, wobei ein inniger Contact unter 
den Mitgliedern hergestellt worde. Wir liessen (ransportable, 
uberhöhte Holzcurven zur Ermoglicbung eines raschen 
Tourentempos suf unserer Fahrbahn aufstellen, errichteten 
grosse Uebungs- und Schulfahrplatac und sorgten auch 
durch die Etablirung eines Restaurants für die näthige 
Erfrischung. Wir gedenken diese Corsos in der machst- 
jahrıgen Saison auch als Abendcarsos bei elektrischer Be- 
leuchtung einzuführen und sind überzeugt, dass diese 
Neuerung bei vielen unserer Mitglieder Zustimmung finden 
und noch zu grässerer Frequenz unserer Fahrplaize bei- 
{ragen wird, Em künftigen Jahre werden wir auf dem Fabr- 
plalze einen eigenen Wehungs-, Lern- und Hınderoissplatz 
sowie ferner Schulfahrplatz und einen grossen Spielplatz 
zur Einübung radsportlicher Spiele errichten, und erwarten 
wir speciell, dass unser Spielplatz sich einer eifrigen Fre- 
queuz erfreuen wird und die bereits in unserer Halle ein- 
geübten Spiele Velo poule und Polo eic. gepfleg! werden. 
Um den Wünschen vieler unserer Milgleder zu ent- 
sprechen, werden wir anstreben, dass alle anderen Ver- 
anstaltungen, wie Tennis etc, vom Sommerfahrplatze fern- 
gehalten und der gesammte Raum nur für Clubzwecke 


reservirt bleibt und das Betreten derselben nur Club- 
mitgliedern und von diesen eingeführlen Gasten ge- 
stattet 


»Der Verein zahlte am J1, December 1897 1958 Mit- 
glieder, und zwar: B Ehren-, 47] ordentliche, 197 rheil- 
nehmends und 352 ausserordeniliche Mitglieder (Damen), 
114 Eleven und Klevinnen, 10 unterstützende Mitglieder 
und 13 Mitglieder ad honares. Die Mitgliederzahl ha 
demnach um 200 Mitglieder gegen das Vorjahr auge- 
»Wir hatten schon im Votjabre Gelegenheit, Mit- 

der in Aussicht genommenen Gründung des 

*Olymplone zu machen, und sind 


genehmen Lage, bekannt zu geben, dass das hohe 
sterium der Innern den drei Vereinen: Wiener 
Eislauf-Verein, Wiener Sangerhaus-Verein und Wiener 


Bicycle-Club den au Stelle des stadtischen Reservegarte 
im JII, Bezirke gelegenen Baublock XT im Ausınnasse 
von 90,197 Quadratmeter im Einvernehmen mit dem Stadt- 
erweiterungslonds laut Zahl 19,632 vom 8, December zur 
Verfügung gestellt bat, und dass es daher mur mehr von 
der Opferwilligkeit unserer Mitglieder abhangt, das 
von uns allen ersehnie Ziel erreicht und die Krbaunag 
des eigenen, allen Anforderungen entsprechenden Club 
hauses ermöglicht werde, 

»Di Kaiserjubilaumsjahre im grossen Style zu 
veranstallende Ausstellung bietet dem Club auf's Neue 
Gelegenheit, seinea Sinn für die allgemeinen Interessen 
zu bethaligen und nicht allein den Interessen der Industrie, 
sondern auch denjenigen des Sporis im Allgememen ge- 
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recht zu werden, Durch die Uebernahme der radsport- 
lichen Veranstaltungen der Ausstellung docnmentirt der 
Wiener Bicycle-Club sein lebhaftes Interesse an dem Aul- 
blühen und der Propagirung des Sporis im Allgemeinen, 
und wir sind überzeugt, dass auch diese Veranstaltung nur 
nene Ehren dem Wiener Bieycle-Club bringen werde.e 

»Der Verband Wiener Radfahr-Vereine für Wett- 
fahrsport, dem wir seit Gründung als numerisch slarkster 
Verein angehören, wurde im vergangenen Jahre von 
schweren Schreksalsschlagen verfolgt, so dass mit einem 
materiellen Gewinne dieses Unternehmens für heuer zm 
gerechnet werden konnte Am Schlusse des Jahres legten 
unsere Delegirten zu unserem lebhafteslen Bedauern ihre 
Function zurück, und es wurden seitens des Vorstandes 
unser Prasident Herr Alfred Klomser sowie Herr Dr. 
Emil Schwager in diesen Verband delegit und wurde 
unserem Prasidenten auch die Stelle eines Verbands- 
prasidenten übertragen.« 

Mit Beginn des neuen Clubjabres ireten wir in 
ein neues Pachtverhaltniss zum Wiener Eislauf-Verein; 
es wird hiebei den Interessen des Wiener Bicycle-Clubs 
entgegengekommen, und ist dieser Vertrag, welcher mit 
directer Zustimmung des Gemeinderaihes za Stande ge- 
kommen, wofür wir an dieser Stelle unseren ergehensten 
Dank zum Ausdrucke bringen, als ein uns befriedigender 
"(—— 

bin lang gehegter Wunsch unserer Mitglieder wird 
im nachsten Jahre in Erfüllung gehen, nach welchem es 
ermöglicht ist, die vielfachen Zollplackereien bei Grenz 
überschreitungen in's Ausland mit dem Rade au ersparen, 
und konnen unsere Mitglieder künftighin mit der seitens 
unseres Secreteriats auszufertigenden Legitimation im 
Sınne der speciellen Instruetton anstandslos die ver- 
schiedenen Reichsgrenzen uberschreiten,a 

„Die Verhaltnisse des Vereines in finanzieller Hin- 
sicht konnen als günstige bezeichnet werden, da trotz der 
alljahrlich in unseren derzeiligen, den Anforderungen unserer 
Mitgliederzahl kaum entspiechenden Ubicationen omfang- 
reiche Adaplirungs- und Erhaltongskosten vorhanden, 
welche bei unserem neuen speciell gebauten Clubhause und 
den geharteten Fahrplatzen nicht mehr nothwendig sein 
dürften, Ebenso wird unser neues Heim die Auflassung 
unserer Stadtiliale ermöglichen uud auch hiedurch wesent- 
liche Ersparnisse im Budget des Clubs zu erzielen 
Trotz der Ungunst der Verhalinisse schliesst unsere B 
mit emem Reinertrag von rund 9000 A abe 
s Tourenfahren nahm im letzten Jahre ent- 
sprechend der grossen Zunahme unserer Milgliederzahl 
anz erheblichen Aufschwung, Wir konnten ım vot 
vergangenen Jahre immerhin schon die ansehnliche Summe 
van circa TOV.OUO Fahrtkilometer ausweisen, vom Jahre 
1897 sınd wm in der erfreulichen Lage zu berichten, dans 
en 850 Tourenfohrern rund 840.000 Kilometer 
zelegt würden. Eine Aufsahlung der Tourenleistungen 
jedes einzelnen unserer werthen Milplieder gestattet un 
der knapp zugemessene Raum des Jahresberichtes mich 

»Zum Schlusse unseres Fahrberichtes bringen wir 
die Liste derjenigen Mitglieder, welchen es gelungen ist, 
die laut Ausschreibung zu pramilrenden Sechs- und Zwölf 
stundenleistungen in Touren zu fahren, und zwar erreichten 
die Sechsstundenleistung von mindestens 100 Kilometern 
vom Club und zum Club relour laut olfcreller geprüfter 
Tabelle: am 19, September die Herren Max Schmidt, Paul 
Grüssner, Fritz Nauss, Manfred Wedi, Paul und Rudolf 
von Demuth; am 26. September die Herren Rudolf Röder, 
Alexander Striebeck, Rudolf Machalla, Wilhelm Pummerer ; 
am 27. September Herr Ludwig Neumann; am 1. October 
Herr Georg Löw; am 14. October Herr Rudolf Gold- 
mann; am 15, October die Herren Ludwig Kollman, 
Carl Hotierstrasser; am 17, October die Herren Guido 
Freiherr von Tunkel, Stefan Gajarszky, Gustav Schreiber; 
am 19. October Herr Georg Freiherr von Wedl- Jarlsberg. 
Die Zwölfstandenleistung von mindestens 166 Kilomelern 
vom Club und zum Club retour erreichten: am 26, Sep- 
tember Herr Rudolf Goldmann; am 30. September Her 
Ludwig Neumann; am 26. October Herr Georg Freiherr 
von Wedl-Jarlsberg; am 81. October die Herren Gustav 


anz 


Schreiber, Guido Freiherr von Tunkel, Stefan Gajarszky.« 
NOTIZEN, 

IN MAHRISCH-TRÜBAU kommi heuer die 

deutsche Herrenfahrer - Meisterschaft von Mahren zum 


TE soll in Paris das Vélodrome im Parc des 
Princes eröffnet werden. Auf dem Programm steht u. A, 
auch ein Zweikampf zwischen Jacquelin und Bouhours. 

DIE REICHSBRÜCKE zwischen Tetschen und 
Bodenbach ist fur den Raufahrverkehr geschlossen. Der 
Bund deulscher Radfahrer Oesterreichs hat deswegen He- 
schwerde geführt. 

CORDANG, der bekannte hollandische Steher, 
(rainirt mit seinem Landsmann Meyers gegenwarlig in 
London, Cordang will nachstens die Strecke London- 
Liverpool in drei Tagen zurücklegen. 

IN ZNAIM ündet am Plingstmontag die Erüffuuag 
der gross angelegten Rennbahn (450 Meler lang, 6 Meter 
breit), statt, Die Bahn ist Eigentbum des Znaimer Rad- 
luhr-Clubs, welcher dafür über 50.000 Kronen ausge- 
geben hat. 

DER FAHRRAD-EXPORT aus England ist neuer- 
lich bedeutend gesunken, Der Werth der in den Monaten 


Regenmäntel und -Krägen für Jäger, Radfahrer und Touristen 


sss patentirten Pluvinsin-Stoffen von 
BENTU DEE? BE AWSMHEL, Pluviusinwaaren-Fabrik, Barn in Mahren. 


Verkaufsstelle: WIEN, I. Freisingergasse 1 (Ei 
SÉ Joden Stück tragt nebenstehende Sehutzmarke. We Bag Muster und Preiscanrante gratis. eg 
Die aus unseren patentirten Pluvinsin-StoHfen angefartigten Regenkrägen und -Mäntel für Jäger, Touristen und Radfahrer sind unzweifelhaft das beste und praktischeste Kleidungs- 
Mllek zum Schutze gegen Regen etc. und wegen ihrer Leichtigkeit, hilligkeit und Dauerbafügkelt ganz besonders zu empfehlen. Selbe sind vollkommen wassenlicht und geruehlos, 
Kein Kleben oder Bechen wie bei Kantschukstoffen, 
Wersandt in die Provinz nur gegen V oreimsendung des Betr 
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Jauner und Februar ausgeführten Fahrrader ist heuer um 
100.000 Pfd. St. geringer als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres, 

DIE FERNFAHRT Bordeans—Paris kommt nicht, 
wie ursprünglich bestimmt war, am 8, Mai, sondern erst 
am 14/15. Mai zum Ausirag, Diese Verschiebung wurde 
náthip, weil am H. Mai in Frankreich grosse Wahlen 
stattfinden, 

IN ERLACH bei Wiener-Neustadt ist von dem 
dortigen Radfabrvereine »Austria« eine 388", Meter 
lange, 6 Meter breite Rennbahn gebaut worden, die eine 
Ueberhühung von 21, Metern hat, Das Eröffanngsrennen 
ündet demnachst statt, 

FAHRVERBOTE wurden von der Stadt Korneu- 
burg für dus dortige Bankelt und von der Siadt Stein für 
die einzige Durchzugsstrasse von Krems in die Wachau 
erlassen. Der Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs hat 
bereits den Beschwerdeweg betrelen 

DEM BUND deutscher Radfahrer Oesterreichs sind 
neuerdings corporaliv beigetreten der deutsche Radfahr- 
Verem »Auchenthal« in Böhmen (Trautenau), der deutsche 
Radlahr-Verein »Aimams in Böhmen, die sSchottenfelder 
Herrenfahrer« und der »Deutsche Radfahr-Clube io Wien. 

DIE MEISTERSCHAFTEN von Sachsen und von 
Böhmen werden heuer auf der Rennbahn in Teplitz aus- 
getragen. Die Meisterschaft von Sachsen ın Böhmen aus 
fahreu zu lasseu, ist eine der zahlreichen Verletzungen, 
welche der Deutsche Radfahrerhund an seinen Satzungen 
Era 

IN PRAG kommen heuer zum ersten Male die 
dentschen Herrenfahrer-Meisterschaften von Böhmen über 
1000 Meier und 50 Kilometer zur Austragung. Dieselben 
werden nach den Wettfahrbestimmungen des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs vom deutschen Rad- 
fahrer-Club »Die Schwalben« in Prag veranstaltet. 

IN BERLIN sind die ersten Ausschreibungen am 
30. Marz erschienen, und zwar wurden dieselben von 
der Sportpark-Gesellschaft Friedenan erlassen. In Friedenau 
dürften heuer die meisten Berliner Rennen stattfinden, 
denn von den bisher für die drei Berliner Bahnen in 
Aussicht genommenen 26 Rennen entfallen nich! weniger 
als 11 anf Friedenau, 

AM 92, MAT wird in Berlin der Kampf wm das 
goldene Rad von Friedenau, das reichdotirte 100 Kılometer- 
Rennen, zur Austragung kommen. Für dieses Rennen 
wurden von bekannten Fahrern bereits die beiden Eng- 
Jander Palmer und Chase sowie der Deutsche Kocher en- 
zagirt. Palmer hat bereits angezeigt, dass er ach 25 Schrilt- 
macher mitbringen werde. 

DAS REIGENFAHREN des Wiener Radfahr- 
Vereines »Die Schwalben« im Dreher-Park in Wien findet 
statt, wenn unser Blatt die Presse verlasst. Neben einem 
in Wien bisher noch mie gesehenen Zwülfer-Niederrad- 
Teigen gelangtauch ein Vierundzwanziger-Reigen zur Vor- 
führung, dessen Figuren durch zwälf Hoch- und zwölf 
Niederrader gebildet werden. 

EINEN WICHTIGEN BESCHLUSS haben dıe 
Vertreter des Verbandes der Vereine für Velocipedwatt- 
fahren in Berlin gefasst, Zwischen Amateuts und Be- 
tufsfahrern soll es von nun an keinen Unterschied mehr 
geben, eine Classification der Rennfahrer wird nur nach 
ihrer Leistungsfahigkeit stattfinden. Das heisst, es wird 
Rennen der Erstclassigen, Zweitclassigen geben u. s, w. 

IN PARIS kom am vergangenen Sonntag der Prix 
Zimmermann zum Ausizag. Die Vorlaufe dieses über 1000 
Meter führenden Rennens gewannen. Collomb in 1:181), 
vor Fossier, Robertson in 1:57 vor Bourotte, Lambrechts in 
1:15%, vor Champion und Pessoa in 1:15 vor Lombart. 
Im ersten Zwischenlauf schlug Collomb (1 ; 14) Pessoa, und 
im zweiten Robertson (1. 14'jj| Lambrechts, Der Ent- 
scheidungslauf endete dann mit dem Siege Collomb's, 
welcher in 1:17%, Robertson mit drei Langen bezwang. 

EINE RADFAHRER-EFFECTENLOTTERIE 
mit 20.000 Losen a JO ler. veranstaltet der Hund deutscher 
Radfahrer Oesterreichs, Als Haupitreffer sind mehrere 
Zweisitzer und Einsitzer, als weitere Treffer verschiedene 
werthvolle Sportgegenstande in Aussicht genommen. Das 
Reinertragniss der Lotterie ist zur Gründung eines Fonds 
für bilfsbedürftige verunglückte Radfahrer und zu allge- 
meinen spostlichen Zwecken bestimmt. Die Bewilligung 
des k. k, Finanzministeriums ist bereits eingeholt worden; 
die Losausgabe beginnt machste Woche 

IN WIEN hat der Wiener Cyclisten-Club im 
Sinne eines Vorschlages der jüngsten Milgliederbesprechung 
in der letzten Clubleitungssitzung beschlossen, aus Aulass 
des fünfzchnjahrigen Bestandes des Vereines im Laufe des 
heurigen Herbstes eme Sportakademie zu veranstalten, 
Die Ausarbeitung der Details wird in die Hand eines 
vorbereitenden Akademiecomites gelegt, das sich aus Mit- 
gliedern der Clubleituog und einer Anzahl anderer Club- 
mitglieder zusammensetzen und mit seinen Arbeiten un- 
mittelbar nach Ostern beginnen wird, 

DIE DISTANZFAHRT von Moskau nach St. Peters- 
burg ist auf den 19. Juni angesetzt. Das Rennen ist auf 
zwei Tage vertheilt. Die erste Strecke geht von Moskau 
nach Wischnij-Wolotschek, die zweite von Wischnij- 
Wolotsckek nach St. Petersburg. Als Rubepause aind 
mindestens 8 Stunden vorgeschrieben Der erste Preis 
belauft sich auf 800 Rubel und eine goldene mi! Dia- 
manten beselzte Medaille. Ausserdem sind noch Preise im 
Betrage von 400, 200 und 100 Rubel vorgesehen. Alle 
Theilnehmer, welche vor Schluss der Controle eintreffen, 


erhalten ausserdem eine silberne Erinnerungsmedaille, Der 
Einsatz betragt 5 Rubel. Nennungen werden schon jetzt 
von dem St. Petersburger Radfahrer-Club in St. Peters- 
burg, Fontanka 17, enigegengenommen. Der Nennungs- 
schluss ist auf den 17. Juni Mitternacht festgesetzt 


AM OSTERSONNTAG soll im Locale des steieri- 
schen Radfahrer-Gauverbandes in Graz eine Zusammen- 
kunft sammtlicher österreichischer Gaue des Deutschen 
Rudfahrer-Bundes unter dem Prasidium des Dr. Eduard 
Miglitz statıfinden. Die Referenten Segler, Pichler und 
Miglitz sollen über folgende Gegenstande Bericht erstatten: 
1. Stellungnahme der österreichischen Gaue des Deutschen 
Radfshrer-Bundes gegenüber den selbststandigen Landes- 
verbanden und dem Bunde deutscher Radfahrer Oester- 
reichs. 2. Gemeinsame sportliche Veranstaltungen der 
Österreichischen Gaue des Deutschen Radfahrer-Bundes. 
3, Antrag für den Bundeshaupttag in Dortmund, dass 
inftighin deu Gauen das Recht zustehen soll, Mitglieder 
aufzunehmen oder abzulehnen, Durch diesen Gautag sollen 
insbesondere die deutsch-volllichen Gaue 34 (Niederäster- 
reich) und 35 (Oberösterreich, Salzburg) zur Stellung- 
‚nahme gegen den Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs vet- 
anlassı werden. Es ist ziemlich unwakrscheinlich, dass die 
Leitung des Gau 34, die mit dem Bund im besten Einvernehmen 
steht, sich dazu herbeilassen wird, den Landesverbanden Vor- 
spanndienste zu leisten, Gemeinsame Veranstaltungen der 
Gaue sind bei deren Zusammensetzung ziemlich aus- 
geschlossen. 


«DEUTSCHES VOLKSBLATT« hielt 
3. v. M. seine conslituirende Versammlung 
ab, Der provisorische Obmannstellvertreter, Hans Pach- 
stein, hielt eine Ansprache an die Versammlung und be- 
tonte, dass die Mitglieder untereinander einen herzlichen 
Verkehr anstreben, ohne dabei das Ziel, für den Sport 
förderod zu wirken, ansser Augen zu lassen. Die vor- 
geschlagenen Candidaten wurden einstimmig gewahlt: 
Heinrich Kaiser, Obmann; Hans Puchstein, Obmann. 


stellverireter; Edmund Ballaban, Cassier; Carl Rohrer, 
I. Schriftführer; Ernst Ullrich, II. Schriftführer; Alfred 
Neudorfer, I Fahrwart; H. Katschun, I, Fahrwart; 


Julius Palzelt, Beath; Hans Arnold Schwer, Beirath, 
Der Vorsitzende begrusste die anwesenden Vertreter der 
Presse sowie die Vereins: Wahriuger Bicycle-Club und 
»Hahnfreis, Die Monatsbeilrage werden mit einer Krone 
monatlich festgesetzt und haben Neueiatretende eine 
achreibegebühr von 5 fi, zu entrichten, Der Jahresbeitrag 
r unterstützende Mitglieder betragt 4 A, Den Mitgliedern 
wird freigestellt, dem Bunde deutscher Radfahrer Oester- 
veichs, dem Verbande christlicher Radfahrer Oesterreichs 
oder dem Gau B4 anzugehören, ebenso werden Mitglieder, 
die diesen drei oder keinem Verbande angehören, auf. 
genommen. Der Obmaan ist verpüichlet, allen drei Ver- 
banden anzugehören. Die Statuten wurden en bloc ange- 
nommen, wünschenswerfhe Aenderungen haben die 
Mitglieder dem Vorstande bekann! zu geben, und wmd in 
Monatsfrist eine ausserordentliche Generalversammlung zur 
Durchberathung der Statuten einberufen. Der Verein 
stiftete für das Jahr 189B zwei Tonrenpreise für Herren, 
zwei Tourenpreise für Damen für die meist zurückgelegte 
Kilometeranzahl, die Details sowie die Dressfrage wurde 
dem Vorstande zugewiesen. Als Fabtplatz wurde Finder's 
Fahrplatz, VIII, Lerchenfelderstrasse 46, auf ein Jahr 
gepachtet. Der Schriftführer theilte mit, dasa der Verein 
bereits 45 Mitglieder zahlt. Herr Ernst Vergani wurde 
mit Stimmeneinbeit zum Ehrenmilpliede ernannt. Einige 
weitere Antrage überwies der Vorsitzende dem Vorstande 
und schloss um halb 10 Uhr die Generalversammlüng. 


EIN GUTES FAHRRAD rst eine Individualilat, 


ein Organismus, zusammengesetzt aus Berechnung, Er- 
fahrung und Kunsifertigkeit, D feine, treffende 
Charakteristik des Fahrrades finden wir in dem Vorwort 


des Katalogs der »Slyria«-Fahrradwerke Joh. Puch & 
Comp, Graz. 

DIE FIRMA C, SCHUG in Wien, VI. Amerling- 
gasse B, hat im drei Magazinen einen Vorrath von 2000 
Radern anfgestellt, und immer nach treffen neue Sen. 
dungen zur Completirung des Warenlagers ein. Alle Welt 
kauft gerne bei Schug, da derselbe nicht nur fertige Mas 
schinen prompt liefert, sondern auch Eisatztheile mit 
minutiöser Genauigkeit nachliefert, 


ATHLETIK. 
TURNER UND ATHLET. 


Tumer und Athleten sind bei uns nicht gut 
auf einander zu sprechen, Wenngleich die Turner 
das blosse Recordstreben so vieler Athleten scharf 
verurtheilen und dagegen sehr viele vernünftige 
Gründe anführen, welche jeder unbefangene Freund 
nützlicher und gesundheitsfördernder Leibesübungen 
gerne unterschreibt, so regt sich in ihnen gleich- 
wohl etwas wie Eifersucht auf die ausseren Erfolge 
der Athleten, und da sich so mancher Turner 
sehr wohl im Stande fühlt, auch ganz Ausser- 
ordentliches zu leisten, ohne blos auf das hin geübt 
zu haben, so ist schliesslich nichts natürlicher, als 
dass in ihm der Wunsch rege wird, das auch 
einmal öffentlich zu erweisen. 

So haben wir z. B, in Wien einen sehr inter- 
essanten, ausserst vielseitigen Turner, welcher schon 
die verschiedensten Proben seltenen physischen 
Konnens abgelegt hat, und der nicht mehr und 
nicht weniger behauptet als: dass er glaubt, er 
sei im Stande, innerhalb einerStunde genau 
so viel zu stemmen, als irgend ein Wiener 
Athlet, ja selbst als — Türk! Wohlverstanden, 
er meint, dass er in der Zeit einer vollen Stunde 
von sechzig Minuten eine eben so grosse Ge- 
sammtlast stemmen kann als irgend ein Athlet, 
wenn jedem der beiden Kampfer freigestellt wird, 
mit was für Gewichten er arbeiten will. Es soll 
Jedem freistehen, auch die Gewichte nach Belieben 
zu wechseln, nach Bedarf Pausen zu machen, kurz, 
es ware ein richtiges Dauerstemmen »go-as- 
you-pleasee (Geh' wie du willst), wie die 
Jander sagen wurden, Nur verlangt der Turner, 
dass dabei mit aller Strenge auf die grösste Cor- 
rectheit in der Haltung, also auf ganz tadel- 
loses, reines Stemmen gesehen werde. 

Man muss sagen, der Vorschlag ist ein sehr 
fairer, sportlich hochinteressanter, und es ist be- 
greiflich, dass auf das hin mm unserseits der Ruf 
ertönt! 


Athleten heraus!« 

Das ganze Jahr hindurch üben die Schwer- 
gewichts-Athleten ganz ausschliesslich die rohe 
Kraft und insbesonders das Stemmen. Nun kommt 
auf einmal ein Turner, ein ganz besonderer zwar, 
aber doch eben ein Turner, also Einer, der nicht 
mit schweren Gewichten allein arbeitet, sondern 
jahraus jahrein alle möglichen turnerischen Uebungen 
betreibt, der aber behauptet, es im Dauer stemmen 
gleichwohl mit den starksten Specialisten des 
Stemm faches aufnehmen zu konnen, 

»Das muss erst erwiesen werden!« horen wir 
da schon unsere Matadore der schweren Gewichts- 
athletik sagen. 

Nun wohl denn; wer von den Athleten will 
mit dem kühnen Turner in die Schranken treten? 

Der Berufenste hiezu ware wohl der Wiener 
Champion des Faches, Meister Türk, 

Will er? 

Wir haben im Vorstehenden klar gesagt, um 
was es sich handelt: Um einen fairen Wettkampf 
zwischen einem Wiener Turner und einem Wiener 


Athleten im Dauerstemmen, Jeder arbeitet eine 


Goldene Medaille Tndustrig- and. Gewerbe- 
Ausstilinng Leipzig 1097, 


Am 
| we Dresden-Lóbtau. 


Fahrräder 


sind ein altbewahrtes, erstclassiges Fabrikat, 


geniessen Weltruf und werden daher auch nur von besseren 


Handlern geführt. 


Attila-Fahrrad-Werke A.-C 
vorm, E. Kretzschmar & Co. 


Teplitz i. B. Budapest. 


n: Germania- Fahrräder 


Nauman 


eral V er Hch 
WIEN tym 


SEIDEL & 


NAUMANN. DRESDEN. 


MONARCH. 


WE Wenn Sie ein leichtlaufendes Rad haben und nicht 
mit Reparaturen geplagt sein wollen, kaufen Sie ein 
„Monarch‘“.Rad aus den 

Monarch-Fahrradwerken 


Niederlagen: bei 


BENNO REISCHL, I. Kolowratring Nr. 4. 


von IX 


Haute Eidem 
en, XVI. Hasnerstrasse Nr. 57. 


Rober: Diuzl 


CARL FINDER, VII. Neubaugasse Nr. 48. 
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Stunde lang mit beliebig schweren Gewichten. Wer | Lobkowitz, Graf Kinsky ett Die Anwesenden folgten mit 


mit dem letzten Secnndenschlage dieser Stunde 
das grossere Gesammtgewicht gestemmt hat, ist 
Sieger, und widmen wir — die » Allgemeine Sport- 
Zeitunge — fur denselben hiemit eine grosse 
goldene Medaille, 

Die Zusammensetzung des Schiedsgerichtes 
sowie die Bestimmung aller weiteren Details bleibt 
der Vereinbarung der heiden: Rivalen überlassen, 
sobald sich der betreffende Athlet bei uns ge- 
meldet, der dem Turner Gelegenheit geben will, 
es mit ihm zu versuchen. 

Also nochmals: 

»Athleten herausl« 
"Türk? 
Victor Silberer. 


NOTIZEN. 


IN WIEN wird das erste alhlelische Ereigniss des 
Jahres das Laufen über eine deulsche Meile (7500 Meter) 
sein, welches der Sport-Club »Training« am Ostersonntag 
zur Austragung bringt, Der erste Preis besteht in einer 
goldenen Medaille. 


IN PRAG wurde der von A.Svoboda (A -Cl. aSpartae, 
Prag) aufgestellte europaische Record im Discuswerfen 
(30:82 Meier) am vorigen Sonntag von F Janda (A.-Cl. 
*Prühas, Prag) geschlagen, und zwar erzielte Herr Janda 
schon beim ersten Wurfe 8340 Meter, Nach einigen 
weiteren Versuchen brachte es Janda dann auf 34 53 Meler, 
womit ein neuer Record geschaffen ist, Dies geschah 
unter der Aepide der »Ceska athleticka amateurska unie«, 
die durch die Herren Stan, Havlik, Vaclav Rudi und 
Ottokar Krajíček vertreten war. Der benützte Discus war 
2 Kilo schwer und hatte einen Durchmesser von 22 Centi- 
metern 


FECHTEN. 


JUBILÄUMS-FECHTAKADEMIE IN PRAG. 


Die edle und ritlerliche Fechtkunst feierte jüngst 
in Prag emen seltenen Ebrentag Ein auf dem Gebiete 
des Sports noch nie dagewesenes Doppeljubilaum, nam: 
lich der 250jahrige Bestand der koniglichen Landes-Fecht- 
schule und gleichzeitig das BOjahrige Meisterjubilaum 
deg Directors dieser Anstalt Herrn k. und k, Haupimann 
Gustav Hergsell gab Veranlassung zu der kürzlich im Fest- 
sanle der Productenborse abgehaltenen Jubilaums-Fecht- 
okademie,, deren glanzender Verlauf sowohl dem Jubilar 
als auch seiner ausgezeichneten Schule alle Ehre macht, 

"Bevor wir zur Beschreibung des glanzvoll verlaufenen 
Abends schreiten, glauben wir, ass es für die Leser von 
grossem Interesse sein dürfte, einige historische Daten 
über die königliche Landes-Fechischule — der mit aller 
Berechtigung so olt der Name »Hochschule« beigelegt 
wurde — zu erfahren. 

In einem Berichte des Landesausschusses zg dew 
Landtag über die Begründung der Landes-Exerciranstalt 
für das Fechten (gegenwarlig königliche Landes-Fecht- 
schule) wird als erster Fechtmeister François de Touche 
erwahnt, welcher bis zum Jahre 1657 thatig war. Die Ver- 
waltung wurde damals durch die hohen Stande besorgt 
Der betreffende Bericht übergeht sodann emen Zeitraum 
von 100 Jahren, weil m dieser Zeit alle Landesanstalten 
durch das kaiserliche Gubernium verwaltet wurden und 
die bezüglichen Acten, welche im k, k. Siatthallerei- 
archiv erliegen, zur Einsicht nicht zuganglich waren. 
Nachdem die Verwaltung abermals von den hohen 
Standen übernommen worden war, können wir den bezüg- 
lichen Acten entnehmen, dass vom Jahre 1757 bis 1861 
die Herren Johann Wenzel Just, Josef Huber, François 
le Gros, Georg le Gros sin, Georg le Gros jun. und 
Gustav Hergsell sen. als Landes-Fechimeister angestellt 
m 

Am 19. September 1868 wurde ‚Gustav Hergsell jun. 
im Alter von 20 Jahren zum Leiter dei koniglichen 
Landes-Fechtanstalt ernannt, Am 8. Februar 1804 erfolgte 
1n »Würdigung der vielfachen Verdienste und der lang- 
jehrig erfolgreichen Thatigkeit« die Ernennung Hergsell's 
zum Director dieser Anstalt. 

Die Bedeutung Hergsell’s auf dem Gebiete der Fecht- 
kunst, die sich nicht allein in der meisterhaften Führung 
aller Arten von Hieb- und Stichwaffen offenbart, weit 
mehr noch in dessen anerkannt ausgezeichneter, Iheoretisch 
begründeter, der Aesthetik volle Rechnung Iragender 
Schule und in der fachschrifistellerischen Thatigkeit be- 
gründet ist, wurde auch in unserem Blalle wiederholt ge- 
würdigt. 

Was den Abend selbst anbelangt, hat man bei 
einer sportlichen Veranstaltung wohl selten eine so illustre 
Gesellschaft versammelt gesehen wie bei dieser Akademie. 
Bald nach 7 Uhr versammelten sich die Gaste in dem 
festlich decorirten Soale der Productenborse, Unter den 
Erschienenen bemerkte man Se. Excellenz den Statthalter 
Graf Coudenbove, Oberstlandmarschall Fürst Lobkowitz, 
General Graf Grünne, Polizeidirector Dörfl, Fürst Ferdinand 


gespanntesier Aufmerksamkeit dem fesselnden Schanspiele. 


Laut Programm wurden 18 Sabelassauts, zwei 
Fleureischulen und ein altlranzösisches Au wur durch- 
geführt, 

Die ubliche Eröffnung durch eine Sabel- oder 


Fleurelschule en colonne unterblieb diesmal. Doch konnte 
man aus einer von den Herren Lieutenant Hammer, 
Robert Klaus, Lieuteuant Schreyer und Oberlieutenant 
Schmitzer durchgeführten Fleuretschule die Gewissen- 
hafıgkeit Hergseil’s bezuglich des Einzelunterrichtes be- 


merken, Die schwierigsten Combinationen der Paraden 
wurden von den Einzelnen mit grössier Leichligkeit 
überwunden. 


Auch das von 12 Herren ausgeführte Au mur, eine 
altfranzüsische Fechtweise, bei welchem am besten die 
Eleganz der Stellung und Haltung bemerkt wird, bot em 
überraschendes Bild. Bei den Fleuretassauts sah man 
schöne Leistungen. Man hemerkte kein Drangen, kein 
Dreinhauen, es gab einen ruhigen, überlegten Angriff, eln 
festes, sicheres Engagement, schou durchgeführte Schein- 
atlaquen, durchwegs Merkmale des eleganten Fechtens. 

Grossen Beifall fand ein zwischen Haupimann 
Hergsell und seinem Assıstenten Lieutenant Hammer 
durchgefuhrtes Au mur donbles contres und Exercise de 
"Parades. Man konnte hiebei kaum die so knapp ge- 
nommenen Faraden und die blitzschnell geschlagenen 
Riposten und Reprisen bemerken 

In Feebtmeister Dr Ritter vou Maschka lernten 
wir den altesten Schüler Hergsell's und einen der be- 
rühmtesten Fechter der österreichischen Armee kennen. 

Mit grösster Spannung wurde das elegante Fechlen 
von Fraulein Klessel verfolgt, und zeigte dieselbe deut- 
lich, wie elegant sich die Fleuretwafle in der Hand des 
schönen Geschlechtes ausnımmt, 

Die Sabelassauts wurden mit grosser Verve und 
Eleganz durchgeführt. Auch bier kam die vortrefiliche 
Hergsell'sche Schulung zur Geltung. Man beobachtete 
keinen planlosen, mur auf Kraft berechneten Angriff, Die 
sonst so oft bel weniger scbulgeübten Fechlern vor- 
kommenden Coup-Fourres wurden vermieden. 

Von der Vielseitigkeit der Fechter zeugt, dass die 
früher erwahnten Fleuretfechter den rühmhchsten Antheıl 
an den Sabelassauts nahmen 

Au den einzelnen Assauts, deren ausgezeichneter 


| Durchführung lebhaftester Beifall folgte, betheiligten sich 


die Herren Lieutenant Beykowsky, Lieutenant Claus 
Morgenstern, Lieutenant Schreyer, Lienienant Hammer, 
Lieutenant Danek von Esse, Lieutenant Prinz Lobkowitz 
=i vm 

Ein Promensdeconcert sammt Tang beendete den 
genussteichen Abend, und die Festlichkeiten wurden am 
Sonntag mit einem Bankette heschlossen, bei welchem 
Her Dr. Goldberg die Festrede bielt und dem Meister 
Hauptmann Hergse einen kostbaren Brillantring Über- 
— 

Hauptmuon Hergsell ernannte hierauf seinen Assi 
stenten Lieutenant Hammer zum Fechtmeister und den 
um sitterlichen  Fechtsport hochverdienten Advocaten 
Herrn Dr. Howschild zum Ehrenfechtmeister. 

Von auswärtigen Gasten war eine starke A bordnung 
der Fechtabiheilung des Dresdener Turnvereines erschienen, 
aus Wien Herr Hartl mit seinem Assistenten Trinkaus, 
die auch ein hachinteressanles Assaut schlugen, ferner 
ehemalige Schüler Hergsell's aus aller Herren Landern. 

ML. v. K. 


NOTIZEN. 


IN WIEN veranstaltete der Fecht-Club der Officiere 
der x. k, Landwehr vorvergangene Woche im Club- 
locale (L, Johannesgasse 4 4) ein drexagiges, internes 
Fechiturnier, das Dienstag den 92. Marz begann und von 
einem zahlreichen, ausserst distinguicten Publicum besucht 
war. Man hatte hebei Gelegenheit, nicht nur den Auf- 
schwung, den dieser sportliche Club dank der zielbe- 
wussien Leitang seitens seinen Prasidenten, Rittmeister 
Richling, im den letzten Jahren genommen hat, wahrzu- 
nehmen, sondern auch die Tüchligkeit der Lehrmethode 
des Clubfechimeislers Gottlieb Ryschanek kennen zu 
lernen. In Wien dürfte es kaum einen zweiten Fechiclub 
geben, der eme so grosse Anzahl guter, ja erstelassiger 
Fechter zu seinen Mitgliedern zahlt, So kam es auch, 
dass die Assauis fast ausnahmslos ein vollendetes fechte- 
risches Bild lieferten. Hiebei war der Einfluss der in Wien 
durch Meister Barbasetti zur allgemeinen Anerkennung 
gebrachten italienischen Fechimethode unverkennbar. Dies 
ist um so erklarlicher, als doch der Clubfechtmeister — 
wie anlasslich seines zehnjahrigen Meisterjubileums bereits 
erwahnt wurde — in Wien der Erste gewesen ist, der die 
Vortheile der italienischen Fechtmethode erkannte und 
seither selbe hier einzuführen bemüht ıst. Die Jury des 
Turniers bestand aus den Herren: Oberst Skarbek, Rilt- 
meister Richling, Oberlieutenant Baron Hess-Diller (Vice- 
prasident des Clubs), Eugen Antoa, Wilhelm Halterer, 
Victor Erl], Ferdinand Mattausch und dem Fechtmeister 
Gottlieb Ryschanek, welcher gleichzeitig das Amt eines 
maitre d’assauta versah, Das Turnier begann mit emer 
Fleuret-Poule um die vom Club gespendeten Medaillen. 
Es siegle nach harlem Kampfe Dr. Heinrich Muller 
(goldene Medaille) gegen Max Wisinger (Zweiter, silberne 
Medaille); Dritter: Oberlieutenant Pleplar (silberne Me- 
daille); Vierter: Dr Camillo Muller (bronzene Medaille), 


Fünfter- Rittmeister von Gregurich (bronzene Medaille). 
Der Qualificationspreis für schulgerechtes Fechten {eine 
goldene Medaille) wurde Dr. Camillo Muller zugesprochen. 
Hierauf folgte die Sahel-Poule (II. Kategorie) um die vom 
Club gespendelen Medaillen: Erster: Dr. Halma (goldene 
Medaille); Zweiter: Fritz Huber {silberne Medaille); 
Dritter: Dr. Prigl (bronzene Medaille); Vierter: Hanpi- 
mann Baron Koblitz (bronzene Medaille), Einen Ebren- 
preis (bestehend aus zwei vom Fechtmeister Ryschanek 
gespendeten Sabeln) erhielt Dr. Halma. Bei, der Concur- 
renz um den vom Club gespendeten Fleuret- Wanderpreis 
(eine einen Gladiator darstellende Bronzefigur) hatten 
Oberlieutenant Pleplar und Max Wiesinger gleich viel 
Assauis (drei) gewonnen, In dem sohin nothwendig ge- 
wordeuen Entscheidungs- Assaut siegle Oberlieutenant 
Pleplar. In der Sabel-Poule (I. Kategorie) um die vom 
Club gespendeten Medaillen errang den ersten Preis (eine 
goldene Medaille) Dr. Klekler (sieben gewonnene Assauts), 
In scharfer Concurrenz mit ihm befand aich Dr. Camillo 
Muller (sechs gewonnene Assauts), welcher den zweiten 
Preis (ebenfalls eine goldene Medaille) erhielt. Der dritte 
Preis (silberne Medaille) wurde Siegfried Flesch, der 
vierte (silberne Medaille) Dr. Heinrich Muller, der fiünfle 
(silberne Medaille) Max Wisinger, der sechsie (bronzene 
Medaille) Rittmeister von Gregurich und der siebente 
(bronzene Medaille) Lieutenant Fröhlich zutheil. Den 
Qnalificationspreis fur schulgerechtes Fechten (eine goldene 
Medaille erhielt Siegfried Flesch, und einen Ehrenpreis 
(eiu Liquearservice aus Glas mit Silberverzierang) Doctor 
Klekler. In der Concurrenz um den vom Club gespendeten 
Sabel-Wanderpreis (ein Glaskrug, reich mit kanstvoll ge: 
arbeitetem Sılberbeschlag verziert) siegte Dr. Camillo 
Muller überlegen. Dr. C. Muller wird diesen Preis den Pro- 
positionen gemass sowie Oherlieutenant Pleplar den Fleuret- 
"Wanderpreis nachstes Jahr siegreich vertherdigen müssen, 
um unbeschrankter Eigenthümer dieses Preises zu werden, 
Das Turnier endigte Donnerstag den 24, v. M. Abends 
mit der Verkündigung der Resultate der einzelnen Con- 
curenzen und mit der Usbergabe der Preise und Me- 
daillen durch Oberst Skarbek ao de Sieger. Unter den 
Auwesenden bemerkle man von sportlich bekannten Per- 
sönlichkeilen die Herren: Graf Lamezan, Hofralb von Fuchs 
(Prasident des Union-Fecht-Clubs), Director Max Wirth, 
Hans Kufahl (Präses des Fecht-Clubs »Haudegenw), Linien- 
schiffslieutenant Schwickert, Oberlieutenant Tenner mit 
mehreren Officieren des Wiener-Neustadter Militar-Fecht- 
und -Turnlelrercurses, Oberlieutennnt Szarvassy, Ada 
vits, Minas, Dr. Spanagl, die Fechtmeister: Franceschi 
Gazzera, Werdnik etc. Nach Beendigung dieses sportlichen 
Festes fand in Lehninger's »Jahannes-Hofs eine gesellige 
Zusammerkunfi aller Theilnehmer statt, bei welcher dem 
allseits verehrten Clubprasidenten Rittmeister Richling 
aus Anlass den gelungenen Verluufes des Turniers eine 
herzliche Ovation bereitet wurde, 


AUS MÜNCHEN wird uns geschrieben: Oscar 
Hallmeyer aus Wien, welcher sich vor Kurzem in Grenoble 
an dem Kampla um die Wellmeisterschaft ım Schnell. 
gehen beiheiligte, wurde, wie der Sieger Conrad Ober- 
Danser ans München einem Blatte seiner Vaterstadt mit 
getbellt hat, auf einem Spaziergange in der Nahe von 
Grenoble erächossen. Oberhauser schreibt daruber: Hall- 
meyer und ich machten nach dem Siege einen kleinen Aus- 
Aug, auf welchem wir auch durch einen kleinen Wald kamen, 
Plötzlich krachten mehrere Schüsse, Hallmeyer, welcher 
um einen Kopf grosser wie ich ist, sank zu Boden, ich 
Aüchtete und holte Lente. Als wir wieder zurückkamen, 
fanden wir Hallmeyer dureh drel Schüsse schwer verletzt 


und seiner Baurschaft beraubt. Donnerstag den 24. Marz 
Früh ist Hallmeyer seinen Verletzungen erlegen.« 


EES 
Handbuch der 


ATHLETIK 


und des 


Trainings für alle Sportzweige 


Victor Silberer. 
Mit 8 Illustrationen, — 275 Seiten, — Octav- 
format in elegantem Original- Sport- Einbande. 
Preis 3 f. = 5 M. 40 Pf. 


AGERE 


Georg Herbst 


führt die weltberühmten 


Dürkopp-Räder 


YI. Mariahilferstrasse Ad, Gumpendorferstrasse 88, 
Grösste Sommar-Aadfahrschulen ` 

VI. Rahlgnase, Casa Piopala, $000 Qundratmeter gronn, 

Gumpendorferatrasse 113, 1000 Quadratmeter groas 


Carl Schug, 


Wien, Vi. Amerlingstrasse 8, hat es 
wirklich nicht mehr nothwendig, seine 


Fahrräder 


anzupreisen. — Jedermann, der sich eine 
Preisliste verschafft, kann sich von 


der colossalen Leistungsfahigkeit dieser Firma überzeugen, — Listen franco. 


= KETTENLOSE CHAINLESS-RÄDER. 


Vertreter für Galizien: SONVAL, Lemberg. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Da 
kóndet Stiassoy vom Wiener Club für sporliche Spiele 
FUSSBALL. »Olympiae, welcher Schiedsrichter war, den Schluss des LAWN TENNIS. 
ausserst spannenden Kampfes. Bei den sTurnerne war 
Rosenfeld, der bekannte Turner, als Centremittelspieler, TERMINE, 
BERICHTE. eine Haupistütze, besonders mit dem Kopie verrichtet er ls T 
N viel Arbeit. Auch sein Bruder spielte als Hinlerspieler 
Wien 1898. sehr gut. Stöhr im Thor überschätat sich, wodurch er 
Sonntag den 97. Marz, zum Theil auch die Niederlage herbeiführte. Von den 
n SE Stürmern ist Pollak der beste, wahrend Sonnenschein oft 
Die Resultate der Wettkampfe, die am Teizten Sonntag | UNITA dass mach zehn Mana im Felde sind, Der rechte NOTIZEN. 


in Wien stattfanden, waren folgende: Der First Vieuua 
Football Club siegle über den Vienna Cricket and Foot- 
ball Club mit 2: 1, der Aihletik-Club »Vicloriae Wien 
bezwang die Fussballriege des Turo-Vereines mit 1.0, 
Die zweite Maunschaft des First Vienna Football Club 
schlug die zweite Mannschaft des Vienna Cricket and 
Football Cluh mit 4:0, und die zweite Mannschaft der 
Fussballriege des Dentsch-österreichischen Turn- Vereines 
besiegte die zweite Mannschaft des Sport-Club a Training« 
mit 1:0. 

Ein classisches Weltspiel konnte man wohl das Za- 
sammentreflen der beiden besten Wiener Clubs nenpen, 
welches auf der Jesnilenwiese ım Wiener Prater zur 
Austragung kam. Lange vor Beginn des Kampfes umgab 
den schon gelegenen Spielplatz der »Cricketersa eine nach 
Tausenden zahlende Menschenmenge. Nicholson, die Haupt- 
person des Tages, spielte nicht, wie auf dem Programme 
stand, als Hinlerspieler, sondern als Mittelstürmer. Bel 
den »Crickelers« fehlte die Hauptstütze, Harry Lowe, und 
am seiner Stelle spielte S. Pepper hinter Wagner; vor 
Arnold Lowe spielte E. Strauss als linker Mitielspieler. 

»Vienna« halte Abstoss und ging gleich vor, doch 
bald brachten Shires uad Gandon den Ball an sich und 
stattelen den Gegnern einen Besuch ab, welcher in einen 
Eckstoss zu Gunsten der »rickelerse endete, der aber er- 
folglos verblieb Nun beginnt ein regelrechtes Auf- und 
Abwandern des Balles, bis endlich Nicholson schon durch- 
bricht, trotzdem er in Gramlick einen alandigen Schalten 
hatte, den Ball nach links abgibt, worauf Harry unter 
vosendem Beifall den Ball für »Vienna« macht. Das Spiel 
wurde hierunf sehr wechselreich, doch waren alle Be- 
mühungen vergebens, da beide Parteien gute Vertheidi- 
gung hatten, Die Pfeife des Schiedsrichters B. Tholland 
(Budapesti Torna-Club) verkündete Halbzeit, die Pause 
wurde natürhch zur Abhaltung eines frugalen »Citronen. 
ımbisses« benützt. Bei Wiederbegiun wird der Kampf 
gleich sehr hitzig. Die nCrickelerse brechen durch, er- 
zielen einen Eckstoss, welcher gut abgestossen, schon 
verwandelt wurde. Die Aufregung der Zuschauermenge 
hatte rhren Gipfelpunkt erreicht, standen doch jetzt beide 
Parteien gleich, Lange sollte das aber nicht dauern, denn 
Nicholson reisst den Ball an sich, mit bemerkenswerther 
Gewandtheit schüttelt er seinen Begleiter, Gramlick, nb, 
überspiele Alles, und wie ein ageöller Blitze nauste der 
Ball durch's Heiligihum der Blau-Schwarzen, Wieder ent- 
spinnen sich schone Kampfe, ofi sind beide Parteien in 
Front, doch spielt jetzt Nicholson auf seinem nlten Posten 
als Hinterspieler, was die Arbeit der nCricketeru« zu einer 
vergebenen macht, und der First Vienna Footbali Clun 
wiegt mit 2:1 Seit dem Jahre 1895 war Immer der 
Vienna Cricket and Football Club der Starkere, dach 
scheint er jetzt nach drei Jahren die erste Stellung in 
Wien seinem Hauplrivalen abtrelen zu müssen, Was dos 
Spiel anbelangt, so waren die Stürmer anf beiden Seiten gut, 
die Mittelspieler waren besonders bei den »Cricketera« im 
schöner Form, namentlich Wagner wird immer besser, 
doch auch Gramlick und Strauss waren auf dem Posten, 
Bei »Viennae waren Wolley und Smith die Besten. Die 
Hinterspieler der »Crickelers« waren die Besseren, Arnold 
Lowe spielle sehr schon und ausserst Aink. Bei »Vienna« 
war Anlauf sehr sicher, ın der zweiten Halfte gab 
Nicholson Stösse von seltener Scharfe und Sicherheit zum 
Besten, er war auch der Held des Tages. Mollisch, der 
früher so brillante Thorwächter der „Viennas, spielte 
diesmal lange nicht so sicher als bei früheren Wettspielen, 
Bei Eckstössen verlasst er zu oft dus Thor. Singer, der 
Thorwachter der sCricketerse, verblüffte manchmal durch 
seine Sicherheit. Im Grossen und Ganzen war dieses 
Wetispiel eim sehr interessantes, und cs wurde bis zur 
letzten Minute heiss gekampft. 

Nach diesem Wettstreite traten die zweiten Mann- 
schaften an, von denen diejenige der «Vienna« vollständig 
war, wahrend jene der »Cricketersa sehr geschwacht an- 
trat. Trotzdem überraschte es sehr, als »Vieonas» zweite 
Mannschaft mit 4'0 als Sieger hervorging, Schiedsrichter 
war Bohatsch vom Wiener Club für sportliche Spiele 
»Olympia«. 

` ' Auf der Farstwiese, dem Spielplatze der Fussball- 
nege im Dentsch-ästerreichischen Turn-Verein, war der 
Athletik-Club » Viclorias erschienen, urn gegen die Turnera 
ein Weitspiel auszulragen. » Victorias musste mit Ersatz- 
leuten spielen, so dass sie nur mit wenig Hoffnung in 
den Kampf ging. Gleich bei Beginn griffen die »Turnera 
fortwahrend an, dach vertheidigten Gutmann und ‚Schr I. 
im Vereine mit Bass im Thor sehr gut, so dass die 
»Turner« vergeblich arbeiteten. »Victaria« verliert einen 
Eckstoss und nach demselben einen 11 Meter-Stoss, doch 
verlanft Alles resultatlos. Nun kommt aber auch «Viclorias 
in Schwung; der rechte Flügel geht vor, und unterstülzt 
von den Mittelspielern, greift »Victorias an Fin nettes 
Zusammenspiel vor dem Thore, Sobr IL. schiesst fest in 
dasselbe, Stöhr, der bewahrte Thorwachter der »Turners, 
parirt, der Ball dreht sich aus seinen Handen, damit 
»Vietorine den ersten Treffer gebend. Die «Turnera, 
durch diesen Vorsprung der Gegner angesporut, legen 
sich machtig in's Zeug, doch ist alle Mühe vergebens. 
Nach Halbzeit bedrangt »Victoria« meistens, da sie jetzt 
die Sonne im Rücken hatte, Ein schöner Schuss zum 
Thore der aTurner« fallt knapp vorm Thore nieder, der 
Thorwachter ist aus dem Thore, doch geht der Ball in 
einem spitzen Winkel wieder in's Spielfeld retour. Hierauf 
verliert »Vicloriae wieder einen 11 Meter-Stosa, der aber 
ebenfalls resuitatlos ende. Alle weiteren Anstrengungen 
auf beiden Seiten sind vergebens, und nur zu bald ver: 


Flügel, Kraus, hatte zu wenig Unterstülzung vom Innen- 
stürmer, wahrend der linke Flügel sehr gut spielte. Bei 
»Vicloria« wird die Stürmerreihe immer besser, nur nülzt 
Franke links aussen bei freiem Felde diesen Vortheil 
beinahe wie aus. Sein Centern ist gut. Dick am rechten 
Flügel spielt sehr gut, doch sollte er schneller an den 
Bali geben Die Mittelspieler waren lauter neue Leute, 
doch hielten sie sich ganz gut, besonders Winkler wird 
bald wieder seine alle Form erlangen. Leitkam und Raud- 
nitzky ist mehr Ueberlegung anzurathen, Die Hinterspieler 
um Vereine mit dem Thorwachter Bass sind, wie bereits 
früher erwahnt, die Stützen der »Victoriae 

Nach diesem Wettspiele slanden sich die zweiten 
Mannschaften des Sport-Clubs »Training« und der Fuss- 
ballriege des Deutsch-üsterzeichischen Turn- Vereins gegen- 
über. Die «Torner« waren ibren Gegnern, was Kraft an- 
belangt, überlegen »Traininga zeigte oft, dass in ihrer 
Mannschaft manches Talent steckt, doch arbeiteten die 
Tomer in ziemlich Betten Tempo, unterstützt von den 
Mittelspielern, wobei es auch durch einen Eckstoss Schatz 
(Centremittelspieler) gelang, den Ball durch vTrainingse 
Heiligihum zu bringen Alle weiteren Versuche auf beiden 
Seiten scheiterten an der Wachsamkeit der beiden Thor- 
wachter, Waldmann (Turner) uud Limke (Trainings). 
Das Spiel war im Ganzen ein sehr schönes, doch dürfte 
es für beide Parteien von Vortheil sein, in Zukunft ihre 
Platze besser eiozuhalten. Von einer Ucherlegenheit einer 
der beiden Parleien konnle man nichts bemerken, wodurch 
das Spiel an Interesse gewann. Als Schiedsrichter waltete 
Herr Arthur Grohmann, Athletik-Club »Vicioria«, seines 
Amtes zur vollstandigen Zufriedenheit der Spieler, 

M. Diego. 


NOTIZEN, 


HEUTE spiel die erste Mann: 


aft des Athletik- 


Club »Prohas gegen die erste Mannschaft des C 
Sculling Cercle in Prag. 

IN PRAG spielte am 90. Marz der Sport-Club 
»Slavios gegen den Athletik-Club »Praha« und siegte mit 


11:0 überlegen Als Schiedsrichter fun, 
vom Arhletik-Club "Sparta«, 


DAS WETTSPIEL des Cūsky Scolling Cercle 
(zweite Mannschaft) gegen den Arhlatik-Club xPraha« 
(zweite Mannschaft) am vergangenen Sonntag in Prag 
endele nach sehr wechselreichem Kampfe mit einem Siege 
des erstgenannien Clubs, Unparteiischer war ©. Puke vom 
Aihletik-Club «Spartae, 


N Irugen am letzten Mittwoch zwei Classen 
eischule ein Weltspiel unter Beaufsichtigung 
einer Lehrperson aus. Dasselbe endete mir &:1. Es ist mit 
Freude zu begrüssen, dass man auch von dieser Seite di 
Trefilichkeit des Fussballspieles für die körperliche Aus- 
bildung der Jugend erkennt 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-CLUB ver 
anstaltet heute, 3 Uhr Nachmittags, auf seinem Sommer- 
übungsplatze im Prater, Ecke der Wittelsbacher- und 
Gürtelstrasse, neben der Jesuitenwiese, ein internes Wett- 
spiel zwischen seiner ersten und zweiten Mannschaft. 
Erste Mannschaft: Cornelius (Thorwachter); Paul I, 

(Hintermanner); Alexander R., Henry, Lucos 
(Mitte]spieler); Tirmanu, Albrecht, Dettelmayer, Franz 
Leuthe, Starrach (Stürmer) Zweite Mannschaft: Suan 
Thorwachter); R. von Schmerling, Hauser [Hintermanner); 
Spindelegger, Taubinger, Herschmann (Mittelspieler) 
Ledermann scn., Paul IL, Luuacsek, Zimmermann, Wein- 
happel (Stürmer). 

HEUTE spielt der Athletik-Club » Victoriae gegen 
den Vienna Cricket and Football Club sein Retonrwett- 
spiel im Wiener Inundationsgebiete. Der Sport-Club 
„Training« stellt seine erste Mannschaft der Fussballriege 
der Dentscb-osterreichischem Turn-Vereins auf der Forst- 
wiese im k, k. Praler entgegen. Die zweite Mannschaft 
des sCricketesss spielt gegen die zweite Mannschaft 
Trainings auf der Jesuitenwiese im Wiener Prater. Die 
zweite Mannschaft des First Vienna Football Club soll 
gegen die zweite Mannschaft des Wiener Fussball-Clobs 
"Vindobora« auf dem Spielplatze der Letzteren spielen. 
Ferner soll die zweite Mannschaft der »Vicioriae der 
zweiten Mannschaft der wTurner» auf dem Vicloria-Spiel- 
platze nach dem Wetispiele gegen die »Cricketerse gegen- 
überstehen. Alle Wettspiele beginnen um 3 Uhr. 


rte Vaclav Rudl 


IN PRAG veranstaltet der Erste dortige böhmische 
Lawn Tennis-Club sein viertes Turnier am 98, 29. und 
30, Mai Es kann auf sechs Spielplaizen gespielt werden. Die 
officiellen Ausschreibungen sollen schon in nächster Zeit 
veröffentlicht werden 


CRICKET. 


1897 ist der soeben in Australien erzielte nene Welt- 
record für »single ioniogse im Cricket Derselbe wurde 
von der Melbourne Universitars- Mannschafl in einem 
Match gegen Essandon erzielt und enthält fünf einzelne 
Serien von je über !Q0. 

DIE EXPEDITION der letzten Crickeimannschaft, 
welche England nach Australien entsandte, bat dort eine 
geradezu beschamende, ganz colossale Niederlage erlittten, 
Die Leute haben, nachdem sie von Ende October bis 
zum 23. Mara fast an allen grösseren Cricketplatzen des 
australischen Continents gespielt halten und lust überall 
geschlagen wurden, sich in Adelaide auf dem Orient- 
dampfer »Ormuzw eingeschiffi, um wieder nach Hause 
zurückzukehren. ohne Lorbeeren, aber um die Erfahrung 
bereichert, dass man — von der Australien auch schon 
im Crieket etwas lernen kann in England! Selbst die 
»Times« gesteht unumwunden ein, dass das Unternehmen 
diesmal nur »a tour full of disasten and failures war. 


PRINZ HEINRICH von Deutschland ist — wie 
aus Hong-Kong berichtet wird — ein grosser Freund des 
Polo geworden, dem er in Gesellschaft englischer Officiere 


sehr viele Zeit widmet. Der Prınz soll es nicht nur eifrig, 
sondern auch schon sehr gut spielen. 


1N STRASSBURG trat am Donnerstag dieser Woche 
die internationale Luftschifferconferenz zusammen Es 
hatten sch zu derselben etwa 40 Gelehrte eingefunden, 


welche Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Russland, Fank, 
reich und Amerika vertreten, 


Complete 


Lawn Tennis-Spiele 


in verschiedenen Preislagen sowie einzelne 
lawn Tennls-Rackets, Shuttie-cock-Rackets, Kinder- 
Rackets in vorzüglicher Ausführung liefern 


GEBRÜDER THONRT 


Budapest, Wien. 
Graz, Prag, Brünn. 


Hlnstrirte Preisconrante 
gratis und franeo. 


Behntamarke 


Das Fussball-Spiel. 
Sans Geschichte, Juribang und Spislrogala. 


60 kr. — 1 Mark. 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“, Wien. 


firgrlinder. 1839. Telephon 2101 


K. u. k. Hof-Spielwaarenhaus 


Jose! Mühlhauser'a Nachfolger 


Hans Sternbach & Gustav Resch 
WIEN 
1. Rauhensteingasse B (Mozarlbof), 


Ze 


Dension 


Schopf 


Wien, I Annagasse, Anna-Hof 
nahe der Oper. 


Lichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgestattete Wohnraume, elektrische Beleuch- 
tung, Bader im Hause. 


Ausgezeichnete Verpflegung. — Sehr guter 
Mittagstisch. 


-— 


Erstes und grösstes Waarenhaus 
für 


SPORTSPIEL-ARTIKEL 


LAWN-TENNIS-, 
Golf-, Crieket-, Fusstall-, Croquet- 
allen anderen Gester Jugendspielen. | 
General-Dépól 
GEO G, BUSSEY & CO, London, F, H. AYRES, London. 


Iusteirte Pralacourante auf Verlangen gratis und franco. 


Móbel-Fabrik August Knobloch's Nachfolger, Wien 
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JAGD. 
APRIL ALS JAGDMOMAT, 


Für das alimalige Abnehmen und den bei 
Taschem Eintreten warmerer Temperatur plotzlich 
erfolgenden Schluss des Schnepfenzuges entschadigt 
den Jager und Jagdfreund die Bale des Auer- 
und Birkhahnes. Auf diese zwei Objecte beschrankt 
sich die ganze Jagd auf Nutzwild, denn der Reh- 
bock erfreut sich in diesem Monate nach aller und 
jeder Schonung, und hochstens dass bei sonst 
günstigen Verhaltnissen nahe zum Mai ein oder 
der andere starke Bock auf dem Anstande, seltener 
noch auf der Pürsche erlegt wird, 

Die verschiedenartigen Wildstande, Edel-, 
Damhirsch und Rehe befinden sich in einer jedem 
Jager als hochst kritisch bekannten Uebergangs- 
periode, welche sich auf die bisherige Art der 
Fütterung nud Aesung, respective den Wechsel, 
der in letzterer eintritt, bezieht. Ein voreiliges 
totales Abbrechen in der ersteren ist sehr haufig 
eine Maassregel von hochst zweifelhaften okono- 
mischen Werth, namentlich dann, wenn ein rascher 
Umschlag zu kaltem, nassem Wetter eintritt und 
das sprossende Grün der sich entfaltend:n Vege- 
tation, auf welche das Wild angewiesen ist, in 
seinem Nahrgehalte noch unbedeutender wird. 

Bei Edelwild ist der Uebergang auf solche 
Kost jetzt, wo die neue Geweihbildung einen grossen 
Theil von Kraft und Stoff in Anspruch nimmt, 
sehr zu vermeiden, was übrigens jedem Fachmann, 
dem Berufsjager also, hinlanglich bekannt ist, 

Alles nützliche Federwild tritt je nach den 
Arten allmalig in die Brutzeit. 

Hasen haben bereits viele Satze, und sind 
diese vornehmlich vor den gefiederten Rauhern, 
dann vor dem Haarraubwild nicht genug zu schützen. 

Spielt die Verfolgung des Raubwildes im All- 
gemeinen in der Hege des Wildes eine grosse 
Rolle, so ist das jetzt umsomehr der Fall, wo alle 
Falkenarten horsten, manche der kleinen Rauber 
aus den Reiben des Haarwildes bereits geworfen 
haben und deshalb um so gefahrlicher sind; noch 
mehr aber dadurch, dass ihre Baue, Höhlen oder 
ihre sonstigen Aufenthaltsorte nicht so leicht auf- 
zufinden sind wie die Horste der Raubvögel. 

Der Fischotter unternimmt jetzt auch Raub- 
züge auf dem festen Lande; dadurch, dass er an 
Bach- oder Flussufern leicht abzuspüren ist, gibt 
er ebenso Gelegenheit zur Jagd mit Hunden, als 
andererseits Fallen und Eisen mit voraussichtlichem 
Erfolge gestellt werden konnen und mit einem 
Schlag oft eine ganze Ötterfamilie unschadlich 
machen, 

Fur Freunde der Jagd mit dem Uhu ist im 
Augenblicke noch eine der günstigsten Perioden, 
für Sammler umsomehr, da die Rauber alle, gross 
und klein, das vollkommenste Federkleid tragen, 
ausserdem eine reichere Gelegenheit zum Abschuss 
bieten, weil sie haufiger die Reviere abstreichen, 

Die Zugzeit des Wasser- und Sumpfwildes ist 
bereits vorüber; jene Brüter, welche die Brutzeit 
über in unseren Breiten verbleiben, werden selbst- 
verstandlich ebensowenig wie anderes Nutzwild be- 
jagt; auch das Blasshuhn, der Feind aller Enten- 
stande, darf nicht mehr geschossen werden, indess 
Reiher, Kormoran und die Rohrdommel vor wie 
nach auf der Proscriptionsliste stehen, 

In Fasanerien, deren es doch, gleichviel ob 
grosser oder kleiner angelegt, jetzt auf jeder be- 
deutenderen Domane gibt, herrscht eine vielfache 
"Thatigkeit, welche diesem kostbaren Wilde direct 
und indirect gilt. Letzteres durch die möglichste 
Verfolgung des Raubzeuges, welches sich in der 
Zeit, wo die Fasanhenne legt, instinctiv nach den 
Fasangarten zieht, Alle Arten von Fallen, Habichts- 
korbe, Schlageisen auf hohen Standern werden 
fur Marder, Wiesel, Iltisse in müglichste Verwen- 
dung gebracht, 

Wo Roth- oder Damwild gehegt wird, sind 
die Geschafie des Hegers noch zahlreicher, sie be- 
ziehen sich sowohl auf die Fütterung durch Vor- 
lage als auch auf die Aesung, welche dem be- 


treffenden Wilde durch Freigeben der sogenannten 
Wildacker für eine Zeit geboten wird. Der Hirsch 
hat bereits zumeist aufgesetzt, geht aber noch mit 
dem Bast; das Thier hingegen, hochbeschlagen, 
wird in kurzer Zeit setzen, und hangt der künftige 
Stand zum nicht geringen Theile von dem Grad 
der winterlichen sowohl als der Obsorge im Früh. 
jahre ab, welche der Heger seinem Wildstand ge- 
widmet hat. 

Der Passionsjager beutet indess die Balzzeit 
des Auer- und Birkwildes aus, und ist zur Stunde 
in südlichen Lagen wohl schon mancher »Balz- 
vogel« mitten in seinem Minnen der Passion für 
eine der schonsten, wenn auch sehr beschwerlichen 
Jagden, welche ausserdem viel »Geschicke bedingt, 
zum Opfer gefallen. 


EINE ELCHJAGD IN CANADA, 


(Schluss.) 


Die Bedingungen einer mit Aussicht auf Erfolg 
zu wnternehmenden Jagd auf Elche waren that- 
sachlich eingetreten; der Regen hatte die Ober- 
flache der vier Fuss hohen Schneelage zum Schmelzen 
gebracht, der Nachts darauf eingetretene Frost 
aber eine so feste Eiskruste bewirkt, dass man mit 
Schneeschuhen leicht über dieselbe hinüber konnte, 
wahrend sie den Elch ganzlich hilflos machen 
musste, sobald er sie flüchtig überwechseln wollte. 

Somit brachen wir Frühmorgens an dem Tage 
nach Eintritt des Regens nach dem muthmaasslich 
noch immer innegehaltenen Standort der Elche auf. 
Die Hunde wurden vor Schlitten gespannt, um das 
erlegte Wild nach Hause zu schaffen, wahrend die 
Frau und Tochter des Trappers die Aufgabe hatten, 
mit Hilfe der abgeschirrten Hunde wenn nóthig 
die Elche vor unsere Büchsen zu bringen, 

Glücklich an Ort und Stelle angelangt, nahm 
ich nach einer kurzen Besichtigung des thatsachlich 
prachtig bestockten Terrains unterhalb einer alten 
Ceder, deren Aeste bis an den Boden herab hingen 
und wo der vielen sich kreuzenden Fahrten wegen 
ein Hauptwechsel der Elche vorüberzuführen schien, 
meinen Standort ein, wahrend mein Jagdgenosse 
sich tiefer in den Bestand begab, um dort die 
Hunde freizulassen, um so die Elche zum Heraus- 
wechseln zu bringen. 

Vergebens wartete ich auf das Halsgeben der 
Hunde — ich wusste nicht, dass sie stumm jagen — 
da vernahm ich ein ganz eigenartiges Brechen, und 
im nächsten Augenblick wurde ich durch das Ge- 
wirre des unmittelbar vor mir niederhangenden 
Geastes einen capitalen Elch gewahr, der, die vier 
Laufe ausgespreizt, unschlüssig war, wohin er sich 
wenden solle. Da erdróbnte ziemlich fern her ein 
Schuss, dem das Halsgeben der Hunde folgte. 

Dies veranlasste den vor mir bereits ziemlich 
lang verhoflenden Elch, aufzuwerfen und dann eine 
Wendung zu machen, in Folge der er mir sein 
rechtes Blatt zukehrte. Ich legte bedachtig an und 
schoss beide Laufe meiner Büchse ab. Der Elch 
wurde im Feuer gestreckt, brach aber tief in den 
Schnee ein, so dass es auf den ersten Blick scheinen 
musste, als hatte man ihn absichtlich in den Schnee 
gebettet. 

Und mein Jagdgenosse? Als die Hunde ab- 
geschirct waren, hatten sie, wie er mir spater mit- 
theilte, sofort die frischeste Fahrte angenommen 
und jagten so hitzig, dass sie nacheinander drei 
Eiche auf die Laufe brachten. Von diesen kam 
jedoch nur einer dem Trapper zu Schuss, und zwar 
ein Spiesser, der aber an Starke nichtsdestoweniger 
einem capitalen Rothhirsch zumindest gleichkam. 

Da die anderen zwei Elche flüchtig geworden 
und in der Zeit, in welcher ich meinen Jagdge- 
nossen aufgesucht hatte, so weit gewechselt sein 
mochten, dass an eine Folge, selbst mit den Hunden, 
gar nicht zu denken war, mussten wir uns dazu 
bequemen, die Jagd abzubrechen, 

Ich muss gestehen, dass ich von dem Verlauf 
derselben durchaus nicht befriedigt war und die 
Strapazen der Reise bis an den See nicht gelohnt 
fand; indess, was war zu thun! Bei besserem Wetter 


hatte sich der Ausflug ganz anders gestalten konnen, 
und schliesslich hatte ich ja doch einen Elch, 
allerdings etwas gar zu mühelos, und das mochte 
es sein, was mir missñel, gestreckt, wahrend so 
viele passionirte Jagdfreunde oft ein halbes dutzend- 
mal herausgehen und kaum einen Schauffer auch 
nur zu Gesicht bekommen, 

Die Hunde wurden herbeigerufen, wieder an- 
geschirrt und die Schlitten beladen. Da es rein 
unmöglich war, beide Elche nach Hause zu schaffen, 
begnügte sich der Trapper damit, den Spiesser 
sowie die Decke des zweiten Elch auf die Schlitten 
zu verladen und nach Hause zu transportiren, der 
von mir erlegte Elch sollte im Verlaufe des Nach- 
mittags mittelst Ponywagens dahin geschafft werden, 
Kopf und Schaufel waren bereits auf einem der 
Schlitten im Verein mit der Decke auf dem Wege 
zur Cabine, 

Nun gab es für den Trapper wieder Proviant 
genug, worüber aber weder er noch seine Frau 
sehr erfreut schien, was ich begreiflich fand, als 
mir ein Beef servirt worden, das an Zahigkeit und 
Trockenheit wohl kaum seinesgleichen gefunden hatte, 

Die Umgebung des Sees sowie die weiteren 
Waldgebiete waren entschieden hochst wildreich, 
und ein langer ausgedehnter Jagdausfug hatte 
sich jedenfalls gelohnt, doch ware hehufs eines 
solchen eine andere als meine gegenwartige Aus- 
rüstung nothwendig gewesen, und zu jeder anderen 
Jahreszeit ware auch die Jagd selbst weniger be- 
schwerlich gewesen als gerade jetzt zu der un- 
günstigsten Zeit des Jahres. Aasjager mogen an 
einem Bejagen des Elches, dieses so »prachtigen« 
Schaufeltragers, der, einmal im Bereich der Büchse 
des Jagers, diesem hilflos gegenübersteht, weil er 
kaum im Stande ist, einen Lauf vor den anderen 
zu setzen, ohne auszugleiten oder bis an das Blatt 
im Schnee zu versinken, Gefallen finden, ein wirk- 
licher Jager ist dessen unfahig, und so entschloss 
ich mich, meine Heimreise anzutreten, und zwar 
mit einem ganzen Train von Ponies, die bestimmt 
waren, von Three Rivers Proviant zu holen, 

Seitdem ein Theil der Canadian Pacific-Bahn 
in Betrieb gesetzt ist, wird namentlich der Elch- 
wildstand der Gebiete, welche die Bahn durch. 
schneidet, nicht unerheblich geschadigt, Jeden 
Augenblick hört man, dass da oder dort ein, zwei 
Elche überfahren wurden, Eine in der Beziehung 
geradezu verhangnissvolle Stelle befindet sich nahe 
der Station » Moosehead«, und zwar an einem Felsen, 
um welchen die Bahn in weitem Bogen sich hin- 
zieht, Entweder verhoffen die vor dem Heran- 
nahen des Zuges bereits flüchtig gewordenen Elche 
knapp hinter dem Felsen und werden dort von 
ihrem Schicksal erreicht, oder aber es geschieht 
dies, noch ehe sie um den Felsen wechseln, da 
sie im Schutze desselben sich sicher wzhnen. 

So z. B. war an dem Tage meiner Ankunft 
in der Cabine am Matawan-See hart an dem ge- 
nannten Felsen ein Elch von der Locomative eines 
"Trains erfasst und derart zur Seite geschleudert 
worden, dass seine beiden Schaufeln abbrachen 
und er getödtet liegen blieb; ein zweiter Elch war 
zur selben Zeit überfahren worden, und zwar so, 
dass eine seiner Schaufeln in Atome zermalmt 
wurde, wahrend die andere in drei Stücke zer- 
brach, die an Ort und Stelle des Unfalles auf- 
gelesen wurden. 

Die Indianer, welche in der Nahe der Station 
Moosehead hausen, freuen sich stets eines so un- 
erwartet sich darbietenden Proviantes an Wildpret, 
wahrend die Jager jeden solchen Fail bedauern, 
und zwar mit allem Recht, denn ein so capitales 
Wild, wie der Elch es ist, verdient doch auf eine 
andere Art zur Strecke gebracht zu werden und 
ware es nur der herrlichen Jagdtrophaen wegen, 
die in einem wie vorhin erwahnten Fall die furcht- 
barsten Verstümmelungen erleiden, 

Frank Keeper. 


NOTIZEN, 


IN HOLSTEIN haben sich auf den Seen mit anderem 
"Wasserwild schon im Monat Februar d. J. Schwane, und 
zwar in Zügen bis zu 50 Stück eingefunden. Der Zug der 
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Enten und namentlich der der Blasshühner war eiu unge- 
wühnlich starker. 


SCHWARZWILD nimmt in einem grossen Theil von 
Luxemburg derart uberhand, dass es unbedingt geboten 
erscheint, möglichst haufige Treibjagden zur Verminderung 
desselben zu veranstalten. Innerhalb der letztverflossenen 
Woche haben in einer Anzahl von grösseren Gemeinden 
solche Jagden staitgefunden ond wurden über 30 Stück, 
darunter ein Hauptschwein, 330 Pfund schwer, zur Strecke 
gebracht. 


DIE HARRIER-MEUTEN haben in England die 
Saison abgeschlossen. Sext vielen Jahren waren die Tagden 
wit diesen Hunden von keinen solchen Erfolgen begleitet 
wie ım Verlaufe des diesjahrigen so milden Winters. Mit 
den Hunden des Marquis ol Anglesey wurde am 12, Marz 
die Schlussjagd abgehalten Die Meute war an 50 Tagen 
der Saison herausgebracht worden und hatte 67 Hasen 
zum Kill gebracht. 

AUS SIBIRIEN wird Federwild sogar auf den 
Londaner Markt versendet, und zwar sind es mandschurische 
Rebhühner, welche ia grossen Sendungen dahin gelangen 
Nach St. Petersburg selbst wurden kürzlich 35.000 Paare 
Jer verschiedensten Federwildarten, vom Auerbabn bis zum 
Rebhuhn gebracht und daselbst trotz des sa weiten Trans- 
portes um wahre Spottpreise verkauft. In London hat der 
Absatz sehr rasch staltgefünden. 

IN KASCHMIR hat eine Gesellschaft von englischen 
Par den Winter über gejagt und eine Reihe der 

errlicbsten Jagdirophaen erbeutel, welche bereits auf dem 
Wege nach England sınd. Eins Wasserjagd, welche etwa 
sechs englische Meilen von Srinagar, der Residenz 
des regierenden Fürsten, abgehalten wurde, ergab eine 
Strecke von 300 Wildenten. Bedeutende Strecken er- 
geben die Jagden au! den Barasingha-Hirsch, auf Steinbdcke 
und Markhors, ausserdem wurden auch fast auf jeder 
‚grösseren Jagd Baren erlegt. Wie stark das Steinwild in 
den verschiedenen Gebieten vertreten ist, mag aus der 
Thatsache ersehen werden, dass ein Schutze an ein und 
demselben Tage sechs dieser Gehörntrager zur Strecke 
gebracht har. 

IN DER HINTERRISS in Tirol hatte Ende 
Februar d. J. auf einem Futterplatze zwischen zwei Hirschen 
ein Kampf staltgefunden, und zwar so heftig, dass sich 
dieselben, zwei starke Zwälfender, verkampíten. In diesem 
Zustande schleppten sich die so aneinander Gefesselten in 
den etwa 150 Meter entfernten Aussbach, ip welchem 
einer der Hirsche verendete. Tags darauf wurden die nach 
immer Verkampílen aus dem Bachbett aufgeseilt. Der 
zweite noch lebende Hirsch befreile, wenige Meter vom 
"Ufer entfernt, seim Gewerh, uud obwohl er nor mehr geringe 
Lebenszeichen von sich gab, kam er doch auf die Laufe 
und zog dann dem Forste zu. Nach einigen Tagen konnte 
er wieder auf dem Futterplaize beobachtet werden, doch 
zeigte er deutlich, duss der Kampf und das Liegen in dem 
eiskallen Wasser sowie das Aufseilen nicht spurlos an 
ihm vorübergegangen, Der im Wasser verendete Hirsch 
hatte gegen Weihnachten zu in voller Brunft gestanden, 
14 Tage hierdurch unauspesezt geschrien, wie es sonst in 
der Zeit der regelmassıgen Brunft der Fall zu sein pflegt 
und jeden auf den Futterplatz tretenden Hirsch verjagt, 

EINE »SPORTSMEN SHOW« hat vom 14. his 
38. Marz d. J. in Boston, und zwar in einer eigens hiefür 
erbauten Halle seitens der »New-England Association« 
stattgefonden. In einem Thlerpark waren Elche, Wapitis, 
Cariboos und andere Hirscharten in ganzen Radeln zu 
schen; sie waren aus Maine, Neu-Braunschweig, Nen- 
Schottland, Canada und Neufundland nach Boston gebracht 
worden nnd sollen in verschiedenen Wildparks weitere 
Aufnahme finden, Sammlungen meistarhaft ausgestopfter 
Thiere aller Arten gaben einen Begriff von der jugdharen 
Fauna und Ornis der amerikanischen Staaten. Eine Reihe 
riesiger aus massigen Glaswanden hergestellten Bassins 
enthielt die hervorragendsten Fischarten der amerikanischen 
Flüsse und Seen, und ausserdem wies dte sShowe eine 
vollständig eingerichtete Fischzuchtanstalt auf. In der Mitte 
der Halle wurde ein riesiger Teich hergestellt, auf dem 
nicht nur das Wettwerfen der Angler stattlinden sollte, 
sondern such Wettrudern und ahnliche aquatische Ver- 
anstaltungen, In einer Seitengalerie befand sich die Aus- 
stellung von Amateur-Photographien, unter denen die von 
"Wild aller Art geradezu phanomenal gewesen sein soll, 
In einer zweiten Galerie fanden Scheibenschiessen statt, 
Jura das Ganze bildete ein ebenso vielseiliges vie gross- 
ortiges Unternehmen, das trotz der Kurze der Zeit, in 
welcher die »Show« und mit ihr alle sportlichen Veran- 
staltungen stattfanden, meh als höchst lohnend erwies. 

FÜRST NICOLAUS PALFFY führt set circa 
einem Monat wöchentlich zweimal, am Montag und am 
Donnerstag, auf seiner nahe der niederösterreichischen 
Grenze in Oberungarn bei Pressburg gelegenen Herrschaft 
Malaczka eine Schleppjagd, zu welcher eıne Elite der 
üsterreichisch-ungarıschen Parforcejoger und Jagennnen 
1egelmassig zur Theilnahme erscheint. Die Jagdlust lasst 
michts zu wünschen übrig. Die Gesellschaft reitet über ein 
herrliches Terram, das in jeder Beziehung alle Ansprüche 
befriedigt. Bisher gab es Runs zumeist nur von mehr als 
emer Stunde. Eine wunderbar abgericbtete Meute führt 
des Fürsten Hetzmeister J. Swan, Die Gaste aus Wien 
fahren des Morgens dahin und kehren in den Abend- 
stunden schon wieder heim. Zumeist nehmen an den 
Jagden theil: Fürst Nicolaus Palfy, Fürst Ferdinand 
Kinsky, seine beiden Söhne Graf Rudolf Ferdinand mit 
Tochter und Rittmeister Graf Ferdinand, Fürst Franz 
Auersperg und Prinzessn-Tachter Marie, Prinz Nicolaus 
Esterhazy, Prinz Max Egon Taxis und Prinzessin Taxis, 
Grafin Marie Apponyi und Tochter, Grafin Draskovits, 
Prinz Windischgratz, Grafin Wilczek, FML. Graf Hein- 
rich Lamberg und Gemahlin, Graf Zdenko Kinsky und 
Tochter, die Grafen Clam-Gallas und Clam-Martinitz, Graf 
Carl Trauttmansdorff, Graf Fries, Graf Cavriani, Graf 
Szapary, Graf Georg Storkau, Prinz Schonburg, Mr. Rom- 
bold, Oberst Waldrobe, Graf Gizycki, Graf Rudolf 
Christian Kinsky, Graf Siegfried Wimpfen und Baron 
Stumm, 

DER STARKE STAND an Hochwild (Big game), 
welcher m diesem Winter in so vielen Staaten von Nord- 
amerika festzustellen war und noch immer festzustellen ist, 


erstreckt sich sogar auf Neufundland. Einer aus St. John 
vom 26 Februar d T. datirten Mittheilung zufolge war der 
Stand an Cariboos zu keiner Zeit ein derartiger, wie es 
eben jetzt der Fall ist. Unmittelbar an der See kann man 
Rudel um Rudel auf der steil emporsteigeuden Küste umber- 
wechseln sehen, nod kaum eine englische Meile landein. 
warts lassen sich Rudel, die mindest hundert Stück stark 
sind, nach allen Richtungen umherziehend beobachten. 
Unbedingt herrscht im Innern des bewaldeten Landes ein 
strenger Winter, welcher das Wild behufs der Suche nach 
Aesung an die Küste treibt, Zwischen zwei grossen 
Baıen, die sich tief in das Land erstrecken, sind tausende 
dieser Geweihtrager zu sehen, und wer eivige Meilen Jand- 
einwarts wandert, kann mühelos Strecken erzielen wie noch 
nie. 600 Stück, die nahe der Küste erlegt wurden, hat 
ein Schiff zum Transport übernommen, und in St. John 
langen so riesige Sendungen an, dass der Preis des Wild- 
prets bis auf 3 Cents per Pfund herabgesunken ist, Jagd- 
freunde, welche aus dem Innern der Waldgebiete in St, John 
angelangt sind, berichten, dass man die Trupps van tausenden 
und Iansenden Cariboos sehen muss, um die Möglichkeit 
eines so ungeheuer slarken Wildstandes zuzugeben. Dieser 
ist geradezu fabelhaft und hat im vollsten Sinne des Wortes 
alle Bande der Ordnung gelöst; denn obgleich das Erlegen 
von Cariboos auf Neufundland mur bis 1. Februar jedes 
Jahres statthaft ist, so widmet sich auch jetzt in Jeder, 
der in. Bealtze einer Feuerwaffe ist, der Jagd auf diese 
Wildart, die jedoch dadurch trotzdem keine merkliche 
Verminderung des Standes erleiden wird. Man hat es 
geradezu mit einem Naturphanomen zu thun, anders 
lasst sich der in Amerika in so vielen Gebieten festgestellte 
überaus starke Wildstand nicht bezeichnen, 


DER ZWINGER. 


DIE DACHSBRACKE. 


Fur die vielen Freunde der Dachsbracke, die bisher 
durchaus nicht zu den Hunden gerechnet werden konnte, 
die sich in der Jagerwelt einer halbwegs allgemeineren Be- 
liebthert rühmen konnten, ist urplöfzlich eine Aera ange- 
brochen, welche die vielerseits sogar verpönte Art von 
Hunden io vieler Beziehung in den Vordergrund des jagd- 
lichen Betriebes sowie des Jagd- und Wildschutzes stellt, 

Dass die Dachsbracke sich zum Stübern vorzüplich 
eignet, das war zwar bekannt, wurde aber erst auf den 
seitens der derzeit bestehenden Dachsbracken-Clnbs ver- 
anstaltelen Prüfungen im vollsten Maasse bewiesen. 

Seitdem dieser Hund einer viel höheren Auf- 
merksamkeit unterzogen und ihm ein bedeutenderes Inter- 
csse zugewendet würde, haben sich auch die Mittheilungen 
über die Beweise seiner so vielfältigen Verwendungslahig- 
keit in einem erstaunlichen Maasse vermehrt, so zwar, 
dass sich so mancher Jugdbeflissene die Prage vorlegte: 
Wieso kam es, dass ein so leistungsfähiger Hund bisher 
beinahe gar keine Benchinng gefunden hat, Wald- und 
"Wildhüter etwa ausgenommen, die nicht im der Lage 
waren, sich einen halbwegs kosispieligereu Hund nn 
schaffen? 

Die Beantwortung dieser Froge ist nicht schwer. 
Die Dachsbracke konnte keine Beachtung finden, da auf 
‚Ausstellungen wie Suchen nur Hunde einer bestimmten 
Race in Betracht kommen konnten, die Dachsbracke aber 
weder fruher noch auch jetzt als ein solcher Hund anzu- 
sprechen ist. 

Warum aber dann der Umschwung? Wohl nur 
darum, weil in neuester Zeit der Dachsbracke uberhaupt 
in den eigentlichen Jagerkreisen mehr Beachtung geschenkt 
werden war und dadurch die thatsachlich vielseitige 
Leistung und Verwendungsfahigkeit dieses Hundes 
kennen gelernt wurde. 

Auf einmal ertönt von allen Seiten, und zwar so- 
wohl ans den Kreisen der Berufsjager wie aus denen der 
Tagdfreunde dus Lob und die Anpreisung der Dachs- 
hracke. So z, B. theilt ein Berufsjager aus den Karpathen- 
revieren Oberungarns mit: Ausserordentliche Dienste 
leistete mir ein mur als Dachsbracke anzusprechender Hund 
bei dem Aufspüren und Verfolgen von Raubzeug; er hielt 
die Spur eines Marders und verfolgte diesen à vue von 
Baum zu Baum, und hatte der ebenso listige wie gewandte 
Rauber irgendwo gebaumt, ohne abzuspringen, so zeigte 
dies der Hund dadurch an, dass er sich an dem Stamme 
emporrichtele, gleichsam als wollte er versuchen, sich des 
Marders dadurch zu versichern. Auf diese Weise gelang 
es dem Betreffenden, im Verlaufe dieses Winters zwóll 
Marder uaschadlich zu machen. 

Von anderer Seite wird wieder der vorzüglichen 
Dienste erwähnt, welche eine Dachsbracke bei Aufsuchen 
van Hasen- und Rehschliugen zu leisten im Stande ist, 
ohne dabei in Gefahr zu kommen, selbst in die Schlinge 
zu gerathen, wie dies ja Vorsteh- oder Laufbunden so 
oft widerfahrt, und ist dies einmal hei der Dachsbracke 
der Fall, so sucht se sich nicht durch Zerren und Reissen 
zu befreien, sondern halt klugerweise still und gibt ihr 
Schicksal durch jammerliches Heulen dem Jager kund, 

Dass Dachsbracken sich namentlich zu der Schweiss- 
arbeit am Riemen besonders eignen und vor Allem in 
Gebirgsrevieren, das wurde schon vor einer Reihe von 
Jahren vielseitig hervorgehoben, wie ja Gebirgsreviere 
überhaupt jene Gebiete waren, auf denen die hervorragend- 
sten jagdlichen Eigenschaften der Bracke am ersten und 
weitestgehenden gewürdigt wurden, zu nicht geringem 
Theil in Bezug auf die Verfolgung von Wilddieben, deren 
Spur so manche Dachsbracke wie der beste Bloodhound 
zu folgen vermochte und sie bis zu dem Versteck hielt, 
in welchem sich ein oft schon lange vergebens gesuchter 
"Wilderer auf das Bicherste geborgen glaubte. 

Dass der Internationale Dachsbrocken-Club sich ver- 
anlasst ssh, so vielseitig veranlagte uud leistungsfahige 
"Hunde endlich einer gerechten Würdigung zu unterziehen, 
sie prüfungsberechtigt zu machen und in Verfolg des 
Wahlspruches: «Durch Leistungsfahigkeit zum Typus« zu 
veredeln, kann mur die besten Früchte tragen, und somit 
durfte durch einen und den anderen solchen Verein den 
Interessen der Jagd nur auf das Beste gedient werden, 


Wenn den russischen Treibhunden eine sogar inter- 
nationale Beachtung zutheil wird, wie vielmehr soll und 
muss diese der Dachsbracka gewidmet werden, die schon 
allein durch ihre Arbeit auf Schweiss sich- als ein Jagd- 
hund höherer Classe kennzeichnet 


NOTIZEN. 


»DER KURZHAAR-CLUB WIENERBODEN« 
halt seine Frühjahrssuche für deutsche kurzhaarige Vor- 
stehhunde am 13. April d. J auf den Revieren von Moos- 
bruon ab. 


DER VEREIN HIRSCHMANN zahlt derzeit 
bereits über 400 Mitglieder, Die Stelle eines Vorsitzenden 
hat, nachdem Prinz Aribert von Anhalt dieselbe nieder- 
gelegt, der Herzog Heinrich vou Mecklenburg über- 
nommen. 


DAS II. ÖSTERREICHISCHE DERBY der 
Vorstebhunde wird im Verein mit der Preissuche, welche 
der «Jagdhund-Club Wiene Mitte April auf den Revieren 
der Schwechater Jagd für deutsche und englische Vor- 
stehhunde veranstaltet, znr Austragung kommen. 

EIN SPANIEL-CLUB soll nun auch ın Belgien 
gegründet werden, welcher den Titel »Spaniel-Club beige« 
tragen wird. Die Vorbesprechungen fanden bereits statt, 
und es handelt sich namentlich darum, den Typus der 
emen uod der anderen Race dieser Hunde festzustellen. 


DIE «MANCHESTER DOG SHOW« hat über 
1000 Meldungen erhalten, ausgestellt wurden 1700 Hunde. 
Die reichsibesetzte Classe war jene der Collies mit 211 Nen- 
nungen. Foxterriers waren durch 157 Exemplare vertreten, 
Retrievers durch 116. Gering war die Classe der Bern- 
hardiner; sie wies nur 78 Nummern auf, 


DIE SIBIRISCHEN HUNDE haben seit der 
Moskauer Jagd- und Hundeausstellung einen hohen inter- 
nationalen Anwerth gefunden. Ganz abgesehen davon, dass 
die englischen Richter nach ibrer Rückkehr aus Moskau 
in den Fachblattern Londons diesen Hunden eingehende 
Besprechungen widmeten, warden auf der Ausstellung zu 
Brüssel mehrere solche Hunde ausgestellt nnd mit Preisen 
ausgezeichnet. 

VIER SCHWEISSHUNDE der besten Classe 
wurden von deutschen Zlchlern nach Russland verkauft 
Da dies kein einzelsteheuder Full ist, wird im Interesse 
der Zucht dieser Honde die Abgabe des vorzuglichsten 
Zuchimaterials an das Ausland als elne emplindliche 
Schädigung angesehen, Russland hat in letzter Zeit auch 
an Teckeln und Foxlerriern das Beste, wns zu erwerben 
moglich war, angekauft, 

DER DEUTSCHE JAGD-CLUR in Berlin ver. 
anstaltet am 92, April und an den folgenden zwei Tagen 
Frühjabrg-Preissuchen, deren Programm unter Anderem 
eine Clubsuche für Vorstehhunde englischer Racen jeden 
Alters enthalt und (ur die Preise von 500, 800 und 150 - 
Mark ausgesetzt sind, Bedingung des Abhallens dieser 
sowie der andern Suchen ist die Nronung von mindestens 
acht Hunden. Hunde, welche anf einer von der Delegirten- 
Commission anerkannten Suche bereits zwei erste Preise 
zuerkannt erhielten, sind von der Concurrenz in der Club- 
muche ausgeschlossen, 


DIE PASSION für die Wasserarbeit ist bel den 
Hunden sebr verschieden, Während es z, B. unmäglich 
ist, den einen zum Appottiren nus dem Wasser oder zur 
Stöberarbeit in demselben zu veranlassen, geht ein zweiter 
chneweilers in jedes wie immer geartete Gewasser und 
fühlt sich in diesem so recht in seinem Element. So br 
sass der Forster in Leanyfalu an der Donau einen Vor- 
stehhund, der für die Arbeit im Wasser so hochpassionirt 
war, dass er obne specielle Veranlassung von einem Ufer 
der Donau an das andere und wieder zurück schwamm 
und zuweilen sogar gegen den Strom strich, gleichsam als 
wollte er seine Kraft mit der des Stromes messen, Ein 
abnlıches Beispiel im Nachstehenden: Em Jagdfreund, 
welcher in Rumanien in einem Orte an der Donau seinen 
Wohnsitz hat, begab sich auf die Schnepfenjagd, behuís 
welcher er, und zwar zum Buschiren, eine Halbinsel wahlte 
auf die er mittelst Kahn zu gelangen suchte, Sein Hund, 
eine Art Bracke, der aber enf der Jagd vorzügliche Dienste 
leistete, war zur Zeit, in der sein Besitzer zur Jagd aufge- 
brochen, nicht im Hause, was Letzterem ganz willkommen 
gewesen, da er diesmal nur seinen Hühnerhnnd dentscher 
Race mitnehmen wollte. Schnell bestieg er mit diesem 
semen Kahn und war im Begriff, denselben abstossen zu 
Tassen, als sich die Bracke am Ufer eingefunden und durch 
Jautes Halsgeben sich bemerkbar machte. Um so eiliger 
sollte der Kahn sbstossen, und als sich derselbe rasch 
und immer weiter vom Ufer entfernte, sprang der Hund 
in das Wasser dem Kahne nach, An der beirefanden 
Stelle ist die Donau bis zum Ufer der Halbinsel gut 
1000 Meter breit, und Irotzdem die Strömung eine sehr 
starke ist, langte der Hund gleichzeitig mit dem Kahn 
an, durch lautes Halsgeben seine Freude darüber bekundend 
dass es ihm gelungen war, an der Jagd, auf welche das 
Gewebr des Herrn hinwies, theilnehmen zu konnen 

PL. 


Zwei schwarze 


Schnürlpudel 


Mannchen und Weibchen, 4 Monate alt, aus- 
stellungsfahig, billig zu verkaufen. Wahring, 
Gentzgasse Nr. 79. 
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FISCHEN. 
APRIL ALS FISCHEREIMONAT, 


Der Angelfreund, welcher nicht m der Lage 
ist, seine Passion auch auf den Fang der zwei 
ersten Objecte des Angelsports, Forelle und Lachs, 
auszudehnen, hat in diesem Monate sehr wenige 
sportliche Vergnügungen, Durch das Lachen der 
Mehrzahl von unseren Süsswasserfischen bleiben 
eben nur diese zwei Fischarten im Angelkalender 
ausser der Schonrubrik, 

Die Forelle ist mit künstlichen Fliegen, unter 
diesen namentlich mit der Yellow-dun 'sehr gut 
aus ihrem Versteck herauszubekommen, und dort, 
wo auf Lachs geangelt werden kann, ist mıt Fliegen 
ebenfalls mancher Erfolg zu erzielen. 

In Landseen wird die Fischerei mit Reusen 
betrieben, und gilt diese ausser den Forellen den 
Moranen, den Blaufelchen und dem Aland, welcher 
bald seinen Zug in die Laichwasser antritt. Für 
den Aalfang sind jetzt die sogenannten Aalwehren 
von grosser Ergiebigkeit. 

Für denjenigen, welcher die künstliche Fisch- 
zucht betreibt, ist dieser Monat von grosser Be- 
deutung. Es findet die Versendung der angebrüteten 
Fischeier statt, selbstverstandlich mit der noth- 
wendigen, sehr sorglaltigen Verpackung zwischen 
Eis. Es werden die Eier der Aesche und des 
Huchens gewonnen, indess die Brut der Winter- 
laicner ihren Dottersack bereits verzehrt hat und 
nun ausgesetzt werden kann. Aalbrut eignet sich 
jetzt am besten zur Versendung, ebenso jene der 
Coregonen, Forellen und Lachse. Dort, wo die 
Krebszucht ausgeübt wird, nimmt man die Samm- 
lung der mit Eiern versehenen Krebsmütter vor, 

Ein sehr weites Feld der 'Phatigkeit hat in 
diesem Monate die Teichwirthschaft vor sich; es 
werden die Streckteiche besetzt und, wenn günstigeres 
Wetter herrscht, die zu diesem Zwecke abgefischten 
Streichteiche ebenfalls neu besetzt. Dem Karpfen 
ist dort, wo sich nicht genügend Wasserpflanzen 
vorfinden, behufs leichteren Abserzens von Laich 
Reisig, und zwar in geeigneter Form, Bündeln, 
Faschmen etc., ins Wasser zu setzen. 

Wo die künstliche Fütterung der in Teichen 
gehaltenen Fische überhaupt eingeführt ist, muss 
mit dieser jetzt begonnen werden, namentlich bei 
Karpfenbesatz, indem diese Fischart in diesem 
Monate von der Natur aus rücksichtlich der Er- 
nahrung am schlechtesten bedacht ist, Junge 
Forellen bedürfen weniger einer künstlichen Fütte 
rung, vorausgesetzt, dass die betreffenden Wasser 
eine hinlangliche Vegetation aufweisen, nothiger 
1sC erstere in Forellen-Streckteichen, woselbst sie 
durch möglichstes Aussetzen von Flohkrebsen und 
anderen Wasserthierchen, welche auf Graben oder 
mit dem Catcher eingefangen werden, stattfindet. 

Forellenbrut wird in die hiezu errichteten 
Streckteiche oder Bache gebracht, was jedenfalls 
der Belassung derselben in den Laichgraben vor- 
zuziehen ist. Aalteiche miissen so viel wie möglich 
mit Kaulquappen, Fröschen und ahnlichem Fütte- 
rungsmaterial versehen werd&n. 

Nachdem in diesem Monate die Fischbrut 
— von Forellen, Aeschen, Lachsen — in die be- 
treffenden Fischgewasser gebracht, respective aus- 
gesetzt wird, so handelt es sich darum, festzustellen, 
wo dieselbe überhaupt am zweckdienlichsten aus- 
gesetzt werden soll. 

1m Allgemeinen an Orten, welche den natür- 
lichen Laichplatzen in aller uud jeder Beziehung 
am ahnlichsten sind; es ist ein instinctiver Trieb, 
welcher gleichviel ob diese oder jene Art von 
Laichern dorthin führt, wo nicht nur das Ablaichen, 
das Streichen, sn und für sich leichter moglich wird, 
sondern wo auch dem Laich und der spateren 
Brut der natürliche Schutz sowie die erste Er- 
mahrong gesichert sind. Beides muss jedoch ver- 


| eint sein, d. 
licher Fischbrut gewahlter Platz genügt durchaus 
nicht, wenn mur eine dieser Bedingungen einge- 
halten ist. 


Der Erfahrung zufolge laicht der Hecht in 
seinem Standwasser au flachen grasbewachsenen 
Ufern, der Zander und Barsch an solchen, die mit 
Schilf bewachsen und steinig sind, der Weissfisch 
in Binsen und Schilfwuchs, die Morane an flachen 
und steinigen Randern, d. h, diese Fische ver- 
meıden das stromende Wasser, 


Die Winterlnicher hingegen steigen aus den 
Hauptgewassern in das Quellengebiet, dessen 
steiniger Untergrund ebenso wie die natürliche Be- 
wegung des Wassers den früher erwahnten zwei 
Raubfischarten, Hecht und Barsch, das Vorkommen 
nicht gestattet; sollen daher Edelfischarten — und 
mit diesen befasst sich doch die künstliche Fisch- 
zucht — ausgesetzt werden, so bringe man sie an 
solche weit stromaufwarts liegende Orte, woselbst 
sie sich oder wenigstens in deren Nahe bis zur 
Entwicklung zu einer nicht unbedeutenden Grosse 
aufhalten werden. 


Vielseitig wird es anempfohlen, dieses Aus- 
setzen vorzunehmen, ehe noch der ganze Dotter- 
sack des im Entwickeln begriffenen Fischchens 
aufgezehrt ist. 


NOTIZEN, 


EIN RIESENHECHT wurde am 11. Marz d J. 
von einem Angelsporisman wm Lea, in der englischen 
Grafschaft Herford, gelandet. Das Gewicht des an 50 engl. 
Zoll langen Fisches betrug 24 engl. Pfund, 

EINE ÜBERRASCHUNG seltener Art hat ein 
Angler erfahren, der miltelst Spinner auf Hechte angelte 
und nach erfolgtem Anhieb statt des erwarteten Hechtes 
eine Forelle landete, welche über 9 Pfund Gewicht hatte. 
Nachdem dieses festgestellt worden, wurde diese unerwartete 
Beute wieder in das Wasser zurückversetzt Dieses war 
ein Theil des als eines der besten Angelgewasser bekannten 
englischen Flusses Sonning. 

DIE REGENBOGENFORELLE findet auch als 
Besatz fliessender Gewasser in England immer mehr und 
mehr Verbreitung. So z, B, hat der Fischerei-Verein von 
West-Cumberland bereits vor wenigen Jahren mehrere 
seiner Gewasser mit Regenbogenforellen besetzt, welche 
vortrefflich gediehen, und nach einem Beschluss der eben 
staligefundenen Versammlung des genannten Vereines 
wurde eine Bestackung weiterer Gewasser mit Regen- 
bogenforellen beschlossen. 


DER ERTRAG der englischen Fischerergewasser 
hat sich in einem Maasse gehoben, dass es ibalsachlich 
von grossem Interesse ist, einige diesbezügliche Daten 
anzuführen. Im Jahre 1886 wurde ein Fischwasser, welches 
au der Besitzung Crathos Castle gehörte, fur zwei Jahre 
um 50 Píd. St. gepachtel, fur weitere zwei Jahre um 
60 Prä. St. Im Jahre 1896 wurden dafür bereits 260 Pra, St. 
gezahlt. Ein zweites Fischwasser von etwa einer englischen 
Meile Lange war vor gleichfalls einigen Jahten um 
60 Pfd, St. verpachtet worden, jetzt betragt der Pacht 
300 Pid. St. 

AUS CEYLON wird berichtet, dass die Acclimati- 
sirung ünd Vermehrung der Forelle, die m den dortigen 
G'ewassern statlgefanden, nichts zu wünschen übrig Tassen, 
Dem fap das Jahr 1897 erstatieten Bericht des aCeylon 
Fishing Clube ist zu entnehmen, dass zwischen 15, Februar 
und 99. E genannten Jahres von den Mitgliedern 
des Clubs 384 Stück Forellen gelandet wurden; solche, 
welche nicht über 11 engl. Zoll Lange hatten, hahen die 
Betreffenden sofort wieder in das Wasser zurückverselzi. 
Unter den Ersteren waren mehrere Stück bis 2 und 3%, 
Pfund schwer, Ttotz einer solchen Bestockung lasst sich 
der Club alljahrlich aus England Sendungen befruchteter 
Forelleneier kommen, welche in der von dem Club ein- 
gerichteten Fischbrutanstalt ausgehrütet , wo.auf die Brut 
in die entsprechenden Gewasser ausgesetzt wird. Im letzt- 
verflossenen Jahre wurden ın einer deutschen Fischzucht- 
anstalt 20.000 Eier der Regenbogeuforelle bestellt und 
soll die daraus erzielte Brut zu einem Versuch dienen, 
wie sich diese Forellenart auf Ceylon acclimatisiren lasst, 
Das Anssetzen der Brut selbst soll in Seen oder Fluss- 
laufen, die in einer Höhe von 5000 Fuss Hegen, statt- 
finden. Leider wurde es dem Club unmöglich, diesen 
hochinteressanten Versuch durchzuführen, da der Bestellung 
nicht Rechnung getragen wurde, dach ist deshalb die 
Absicht nicht aufgegeben, und es steht in sicherer Ans- 
sicht, dass binnen wenigen Jabren die Regenbogenforelle 
auch weit im Osten die für ihr Fortkommen geeigneten 
Gewasser in nicht minderem Grade sls die Bachforelle 
hestocken wird. 


| Wilhelm Sehoderbock jun. & Co. 


-——9 WIEN e — 
VI/2. Wallgasse Nr, 25 (vis-a-vis dem Raimund-Theater). 


Asphalt- und Halzstáckelpflasterungen, Theerproducte, Dach-Eindeckungen in Ziegel, 
Schiefer, Holzcement und Dachpappe. Papyralith. Herstellung von fugenlosem 
Fussboden-Material und hydraulisch gepressten Platten. 

Falzlose Blechdacher und transportable Baracken, Baumaterialien und Utensilien. 


h. ein behufs Aussetzens von künst- | 


LITERATUR. 


«DER CONDUCTEUR.« Waldheim’s Ausgabe des 
! ofüciellen Cowsbuches. April, mit den neuen Fahrplanen 
1 des In- und Auslandes, illusirirtem Führer an den Eisen- 
bahnen und mit Planen. Preis 50 kr. (Kleine Ausgabe 
mit ınlandischen Fahrplanen. Preis 30 kr.) 

»FUR ALLE WELT.« (Verlag von Rich. Bong, 
Berlin.) — Das soeben ausgegebene Heft 19 entbalt einen 
interessanten Aufsatz »Der Polizei-Vigilant bei der Arbeite, 
weiters einen illastrirten Artikel »Das moderne Hotel, seine 
Einrichtuag und Führungs, die Beschreibung einer Flug- 
maschine aus dem Jahre 1841 und ere Reihe insructiver 
technischer Notizen. Den Text vervollstandigen noch zwei 
grosse Romane, »Die Jagd nach dem Glück« von Ant, 
Andrea und sIrmas von A. M. Witte, sowie eine 
drastische Humoreske aus dem amerikanischen Leben, 
»john und Joan Madax«, 

*MODERNE KUNST.. (Verlag von Rich. Borg 
m Berlin.) — Das Heft 15 enthalt wieder eine Reihe prach- 
tiger Miustrationen, unter denen hervorzuheben sind der 
Salonwagen der Königin Victoris von England und die 
Kunstbeilagen : »Leopardenjagd ın Deutsch-Södwestafrikas, 
»Enıführung der Iphigeniea von E. Sonles, »Peler der 
Grosse unterrichtet sich im Jahre 1697 in Holland im 
Schiffsbau« von Felix Cogen, »Yn Erwarlunge von F. A. 
Bridgman und A v. Kossak's »Französischer Kürassier 
auf Vorposten (1819)e. Weiters findet man eiu gelungenes 
Bild des Graditzers Habenichts. 


»ZUR GUTEN STUNDE v (Verlag von Bong & Co., 
Berlin.) — Das letzte Heft dieser so gut redigirten Zeit- 
schrift enthalt vor Allem einen Jebrreichen Aufsatz über 
die Schicksale der deutschen Universitat in Prag und eine 
Schilderung des I. allgemeinen deutschen Turnfestes in 
Chile Die drei laufenden Romane entwickeln sich un- 
gemein spannend weiler, in der Abtheilung »Für unsere 
Franenu gibt es eine überraschende Fülle illustrirter prak- 
tischer Winke aus allen Gebieten der Hauswirthechall, 
Gesundheitspllege, des Frauenberufes, der Hausthierzucht, 
Handarbeit u. s. w. Zusammengenommen mit der Gratis- 
beilage »«Illusirirte Classikerbibliothek«, welche Bulwer's 
berühmten Roman »Die letzten Tage.von Pompeji fort- 
setzt, reprasentirt auch dieses Heft wiederum eine sonst 
schöne Leistung deutscher Journalliteratur. 


»DER STEIN DER WEISEN.« (A, Hartleben'a 
Verlag, Wien.) — Das soeben erschienene 14. Heft ent- 
halt wieder viel Interessantes, Hervorzuheben ware zunachst 
eine Abhandlung des berühmten französischen Chemikers 
Gautier über Desassimilation, Hıeran schliesst ein durch 
97 Abbildungen erluuterter Aufsatz über Strohflechtereien, 
wobei auf die Eracugmsse aller auf diesem Gebiete her- 
vorragend lelstungsfahigen Völker gebührend Rucksicht 
genommen ist, Fesselnd ist Dr. Curt Schmadr's umfassende 
Darlegung üher transultravioleites Licht und die Natur 
der Kathodenstrablen (mit sechs Abbildungen, warunter 
zwei hochinteressante Röntgen'sche Radiogramme), Das 
Helt enthalt ferner Anfsatze über ein- und ausgealhmete 
Luft, ein Urtheil des Professors Nathorst über die schwedische 
Polarforschung, eine Schilderung Algiers (lünf Bilder), eine 
Anleitung für italienische Stiftvergoldung etc 


»UNSERE JAGDARTEN « Eine kurze Anleitung 
für den Japdbetrieb bei Anstand, Birsch, Suche und Treib- 
jagd. Von E. Kropf. (Verlag von J. Neumann in Hen: 
damm) — Der als Jagdschriftsteller allgemein bekannte 
"Verfasser hat ın diesem Werke die Jagdattem, besonders 
die auf niederes ond Rehwild so eingehend beschrieben, 
wie es wohl kein anderer Schriftsteller bislang gethan bat. 
Seine Erfahrungen gründen sich auf eine nicht gewübn- 
liche Beobachtungsgabe, ond dabei ist er selbst ein ge- 
rechter Jager und Jehrt waidmannisches Jagen. Der er- 
fahrene Waidmaun wird Manches finden, das ihm mach 
seinen eigenen Erlebnissen und Gedanken geschildert zu 
wein scheint, und mit grosser Befriedigung das Buch aus 
der Hand legen. Sollte Jemand dem Werke einen Vor- 
wurf machen wollen, so kann es mur der sein, dass der 
Verfasser den einen oder anderen Gegenstand zn eingehend 
behandelt, allein dem steht entgegen, dass das Buch ja 
dem Inhalte nach hauptsächlich ein Lehrbuch für Anfanger 
im edlen Waidwerk ist. Der Inhalt des Buches ist in die 
vier Hauptabschnitte: Anstand, Birsch, Suche und Treib- 
jagden eingetheilt, und die Sache und die Treibjagden 
zerfallen wieder in die Unterabiheilungen: Suche auf Hasen, 
Feldhühner, Buschiren, Suche auf Sumpf- und Wasser- 
vögel und dann Lappjagden, Drucken und Riegeln, Wald- 
jagden, Standireiben im Felde, Kesselireiben, Streifen und 
Stöbern, 

«DIE KATHOLISCHE KIRCHE unserer Zeit 
und ıhre Diener in Wort und Bild. Ron. Das Oberhaupt, 
die Einrichtung und die Verwaltung der Gesammtkirche » 
Herausgegeben von der Leo-Gesellschaft in Wien, Verlag 
der Leo-Gesellschaft in Wien.) — Schon vielfach wurde es 
bedauert, dass die katholische Literatur bisher kein Werk 
aufweist, welches die grossartige weltumspannende Orpani- 
sation der Kirche in einer fur die weitesten katholischen 
Kreise berechneten, ım Text verlasslichen, dazu correct 
und glanzend ilustrirten Darstellung zur Anschauung 
brachte, dass sonach die Katholiken eines Mittels der 
Bildung, Erhebung und religiösen Forderung enthehren, 
dessen Bedentung sehr hoch zu veranschlagen ist iu einer 
Zeit, die dem Burger jedes Staatswesens sein Vaterland 
in Wort und Bild glanzend dargestellt auf dem Familien- 
tisch zu sehen verstattet, Die Leo-Gesellschaft in Wien, 
welche als Förderin der katholischen Kunst und Wissen- 
schaft bekannt ist, hat sich der dankenswerthen Aufgabe 
unterzogen, diese seit langerer Zeit schmerzlich em- 
pfondene Lücke iu der katholischen Literatur auszufüllen, 
indem sie in Verbindung mit einer Anzahl hervarragender 
Künstler, Sehriítsteller und Würdentrager der katholischen 
Welt das vorstehend benannte Werk herausgibt, Das Ver- 
dienst, welches sich die Leo-Gesellschaft durch die Heraus- 
gabe eines solchen Werkes um die ganze katholische 
Welt erwirbt, hat nicht verfehlt, die Anerkennung des 
heiligen Vaters zu erwecken, indem derselbe allergnadigst 
Veranlassung nahm, seinem Hofmaler Cav. Ugolin zu 
einem für das Werk bestimmten Portrat eine Sitzung z 
gewähren. Auch haben hervorragende kirchliche Würde 
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trager in Oesterreich und Deutschland in eigenhandigen 
Schreiben die Bedeutung des Unternehmens freudig anerkannt 
und selbst subscribirt, Die sammulichen bisher erschienenen 
elf Hefte dieses neuerdings auch durch die Empfehlung 
des osterreichischen Gesammtepiscopates sowie fast aller 
deutschen Bischöfe geehrten Prachtwerkes sind von her- 
vorragendem literarischen Werthe und verdienen das be- 
sondere Interesse weitesier Kreise, weil sie das gesammte 
Ordensleben der katholischen Kirche, gestützt auf zuver- 
lassige, amtliche Quellen und Informationen, in seltener 
Vollstandigkeit bebandeln und über den Ursprung, die 
Entwieklung, die Aufgaben, die Organisation, die Wirk- 
samkeit, die Verdienste, die Verbreitung und Mitglieder- 
zahl sammtlicher religiöser Orden und Congregationen 
(der mannlichen und weiblichen) die neuesten und authen- 
tischesten Daten bringen. Diese nackten historischen und 
Statistischen Daten allein schon müssen jedem, auch dem 
von Vorustheilen erfüllen Gegner der Kirche, Hochath- 
tung und Anerkennung der unermesslichen Verdienste 
abzwingen, welche sich die Orden um Glaube und Kirche, 
sittliche und social-wirthschaftliche Hebung des Volkes, 
um Wissenschaft und Kunst erworben haben. Der Schluss 
des 11. Helles bringt noch den Beginn einer bemerkens- 
werthen Abbandluug über die Ritterordem, Ueberaus 
reichhaltig und interessant ist der Bilderachmuck. Von 
Heft zu Heft wird der Eindruck verstarkt, dass wir es 
hier mit einem in seiner Art ganz einzig dastehenden 
Monumentalwerke zu Ehren der Kirche zu thun haben, 
daa durch Snbscription und Abonnement zu unterstützen, 
jeder Katholik ein hobes Interesse hat, ganz abgesehen 
davon, dass dasselbe vollendet eine kostbare Zierde des 
Familientisches und eine bleibende Quelle reicher Be- 
lehrung und asthetischen Genusses für ibn sein wird. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1127 


Von F. W. Andrews. 
D. Brain Im Problemturnlor dea „Irlah Figaro”) 
Schwarz. 


"Weiss setzt in zwei Zügen mat. 


Lösungen. 


Nr. 1126 eicht: 1. Sel LXT; 2. SM; B. Selt. 
A) ; 2. Lat; 8. Sbl}. Eine nette 


Kleinigkeit, 


Partie Nr. 250. 
Gespielt am 8. Februar im Meisterturnier des Wiener 
Schachelubs. 


(Franaüslsche Eröffnung.) 
0: G. MARCO — Sebwarz: A, SCHWARZ. 


19, k8—h4 h7—h6 
18. Di9—e2  Dd8—c8?) 

14 g2—gà ed 

5 LC g4—g5 MA 

3xXe4 pe Se  SaTxeb 

6. Leepg 17. d4xeh — gi—gG 
7. Sgl— (8 18. S4 64) Coste 

8. oi 18. g5%Xf6 — Lbixhi 
9. L1—d8 20. Tdl— gli) Kg8— h8’) 

10. Dàl—cà 2I, Deà—e8 Kh8—b7 
11. 0—0—9 99. DeB—gh Aufgegeben 


1) Von Burn und Lasker empfohlen, der übliche Zug 
LfB—eT Ist Jedoch besser. 

3) Burn pflegt gewöhnlich STE zu spielen. 

?) Als Vorbereitung für c1— cb. 

d Glanzend und mit genauer Berechnung gespielt, 

®) Nach Annahme des Opfers ist Schwarz verloren, 
Kg8—g7 musste geschehen. 

%) Dieser stille Zug ist der Schlüssel der Opfercombi- 
nation. Wie die» Wiener Schachzeilunga, der wir diese hübsche 
Partie entnehmen, bemerkt, ware soforliges De?—e3 wegen 
Xg8—h7 unzureichend; wahrend durch den vorbereitenden 
Texizug der schwarze König zunachst nach hB zu ziehen 
gezwungen wird, womit ein entscheidendes Tempo ver- 
Lens gart 

?) Auf 20... 


TI8—4dB folgt 21. De2Xh5, TABXAB, 
22. Tg1Xgőt etc. 


NOTIZEN. 


DER SCHACHCLUB NÜRNBERG, welcher sich 
kurzlieh der Anwesenheit des Berliner Meisters C. A. 
Walbrodt erfrente, hat die Gelegenheit wahrgenommen, 
zwischen dem Gaste und M, Kürschner, dem berühmten 
Problemcomponisten, einen kleinen Wettkampf zu ver- 
anstalten. Der ausgesetz e Preia von 100 Mark sallte dem- 


jenigen zufallen, welcher die Mehrzahl von sechs Partien 
gewinnen würde. Die erste Partie blieb nach 42 Zügen 
unentschieden, die zweite, dritte und wierle Partie ge- 
wann dagegen Walbrodt, der damit als Sieger hervorging, 
da die beiden letzten Partien als belanglos nicht mehr 
gespielt wurden. 


Correspondenz des Schachredacteurs. 


J. V. RTEFANIDES in Prag, — Austausch gern angenommen, 
PROF CARL WAGNER in Wien. — Ihre Lönung des Pro- 
Vlems Nr. 1196 ist correct; mit Ihrer Kritik aind wir einverstanden. 


Kais. kon. priv. 


Eisenmobelfabrik wd gt mam 
Jos. & Leop. Quittner 


WIEN, IX. Michelheuerngasse Nr. 6 
und Galgócz-Lipotvar, Ungarn 
nernehmen complete Einrichtungen vou Villen, Schlossern vi, Hotels, 


Pralanoaranta auf Verlangen ranno. 


RATHSEL. 


Auflösung des Sport-Rathsels in Nr. 11: 


Cossack — Best Man — Clamart 


Richtige Losungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Arthur Honek in Wien, Fritz Kreisler 
in Wien, Hermann Sonntag in Döbling, Obi. Fr. K, in 
Wahring, Ada Morin in Wien, Ferdinand Ameseder in 
Graz, Walter v. Obentraut in Budapest, Grünberg Sándor 
im Budapest, Moriz Kleinhut in Budapest, Alexander 
Fraglich in Laibach, Werther Trautsohn in Berlin, »Alier 
Sporisman« in Triest, »Kiwi in Arco, Gf. A. M. in 
Mente Carlo. 


Pramilrt auf allen Ausstellungen mit eraten Prelsen, 
50 Medaillen, 10 Diplomes d honneur. 
21 Fahriken. 


E. Gusenier Fils ainé & Cie, 


Paris (Charenton). 
Société Anonyme, Capita! 10 Millionen Francs, 
Erste und vornehmate Marke von altem 


französischen Cognac 


Liqueuren. 
Emil Polatschek 


I. Adlergasse Nr. 1. 


Zu beziehen durch die grosseren Delicatessen-Hand- 
lungen Wiens und der ósterr.-ungat. Monarchie, 


Preiseourante gratis und franco. 


In Aerzten mi 
Gerichts- 
Chemikern 
attealiriea 
best 
empfohlenes 


verhindert Haaranufall 
und Bonuppenbiidung. 


Freie #. 125 per Flasche. 


Zu haben in allen Apotheken, Parlumerien und Droguerien. 
Engras-Niederlage: WI E N, 


Kärnthnarring &. 


SAUERBRUNN 
nestes Tisch- „Erfrischungsgetränk 


Bias 
ec Giesahlibl Sauerbrunn, Eisenbahn- 
station, Cur- und Wasserheilanstalt bei Karlsbad. 
Prospeota und Auskünfte gratis. 


HEINRICH MATTONI in Giesshäbl Sanerbunn. 


Dr. Ernst Erdmann’s 


= AUREOL 3 


dng einzige Hanrfärbamittel, das den Maaron do voll- 
kommen natürliche Farba verleiht. 


Für dunkelblond und dunkelbraun. 
Dasaalha fat vollkammı aoblidlioh. 
a) Haarfarbe: 1 Carton mhi è TERN 8 120, 1 Carton 


1) Bartfarhe: 


Zu hahon In Apotheken, Droguerien, P. 
um 
Fabrication: Pohlida] & Grossmann, Wien. 
Ganeraldepor für Qesterreleb-Ungarn : 


Josef Weis, Mohren- Apotheke, wien, 1. Fochtanten 27, 


rien und Frineur- 


FRANZ JOHANN KWIZDA 


Jr. u, k. Asterr.-ung. und köniel. rumEn. Maflieferant 
Krater, Korueuburg kint, Erstes n, allestes ETablissement in Orsterzaloh £. Votarizdr-Prüparate. 
` borea 


KM nt bem ttam en 


Gegründet 1853, We. 


Ewizna'a 


Restitutionsiluid 


Pferde-Bandagen 


Flanell — Leinen — Gummi, 


Kwizda's Korneuhurger 


Vaseline 


Tur veterinaren Gebrauch. 1 Blechdose à 1 Kilo 
1, à 5 Kilo A. 3 80. 


sra 


Vieh-Nähr-Pulver 


Gloria-Lederfett 


absolut sanrefrei, als Huf- und Lederschmiere. 
1 Blechdose à 1 Kilo d, 1.—, 5 Kilo fl. 3.80. 


Cirage a Harnais 


superfeine, tiefschwatze Lederglanzschwarze. 
1j, Flasche B. 1.20, 1j, Flasche 70 kr. 


28 


TOT Tu eqpswrni T 


Leder-Appretur 


für sammtliches Leder-Gescbirrzeug. I Flasche 
kr. 


CXornvieh und Schafe, 


kuk priv, Waschwasser für Pferde, 


Sattelseife Kwizda 


zur Reinigung und Conservirumg des Sattela 


di&tetisches Mittel für Pferde, 
^13 68 Teyqovuog " zx OL peyqowqog " 190I 


und des Reitzeuges. 1 Buchse fl, L—: 


Ulasrrirte Hataloge gratis und ranco. 


Haupt-Depöt: See EE bei Wien. 
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Ein herrschaftlicher 


Stallmeister 


vollkommen rüstip und gesund, ledig, in der englischen 
Wartung und Pflege der Pferde, als auch mit dem Reit- 
und Fabrunterricht vertraut, dem die besten Referenzen 
diesfalla und als Vorsteher eines grossen Marstalles zur 
Seite stehen, sucht, um eine bestimmte Thatigkeit zu haben, 
eine ahnliche Stellung. 

Antrage erbeten: 
strasse Nr. 72. 


K. u. X. Hof- C Juweliere 
M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuchlauben 7. 


Anton Gartner, Wien, IL. Prater- 


A-J- Stone 


Wien, Il. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und EE 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und 
stüts-Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen. 


SPECIALITAT 


Sportartikel 


Crosse 


Am Sonntag den 17. Apri 
Früh, findet inOroszhaza, Ungarn, a 
kon, ung. Staatsbahnen, Linte Grosswardein- Szegedin, die 


Versteigerung 


Frühjahrs-Aufstellung 


do 
Graflich Karolyi'schen Gestüten Tisza-Tarjan, 
Nagyszenas und Magocs 


Graflich Berthold'schen Gestüt Arpad-halom 


Es werden bei dieser Gelegenheit 
circa 35 his 40 Stück hochedelgezoge ne 
meist vierjahrige Pferde 


gegen Barzahlung den Meistbietenden vergeben, Die Pferde 
geben seit drei Monaten unter dem Sattel, 


Nahere Auskünfte bei der Geslütsverwaltung zu 
Csongrad-Magocos, Ungarn, 


Unerreicht sind 


iris Bar uy 


in Qualitat und Ausführung, leichtester Lauf, bester 
Pneumatic, Ideal für den Trabersport 


Detailgeschäfiidesn ws te Job. Puoh & Comp. 


GRAZ, Herrengasse 18. 


Fir das Trainings Vierradier, nur acht 
Kilo schwerer als dag Sulky. 
Sulky $80 A., Vierradier 380 4. ab Graz. 


| Gf. E. Batthyany's Bj br. H, Má: 
H. 


NACHTRAG. 


NENNUNGEN, 


Alag, Fruhjahrs-Meeting 1898, 
Vierter Tag. Dienstag den 5, April 


L HANDICAP D. DREIT, 1500 K. 1600 M. 19 U. 
Gf. T. Andrássy's E.-St. Jutalom, 
GC E Baworowskis br H. Adres. 
Ant. Dreher's E.-H. Bibereck und F.-St. Ines. 
Capt. Gaslon's br. H. Abgar. 
C. v, Geist's br. H ` Fodrdsz, br, Sl. Chimay hercasgne 
und br. St, D. B. 
Gf. A. Pejacsevich! F.-W. Disspolgdr und br. St. Margit A, 
Obl Bar. R. Pletzger's F.-St. Golden Residue. 
G. v. Rohonezy's br. St. Etusha. 
Gest, Szaszberek's F.-St, Streber und br. St, Thetis. 
Rich, Wahrmann's br. H. Zaccilles und br. St. Jammer- 
Mr. C. Wood's E-H. Gábor, br. H. Fáth Park und 
br. St. Palota, 
IL VERKAUFSR. 1900 K. 2000 M. 14 U, 
Obl A. Ahonyi's a. br. W. Zibenogen, 


GI. E. Baworowski's 3j br. H. Zéres 
A. Borchard's Dj. E.-W, Splügen, 
A. Dreher's 8j. F-H. Aiberech. 
C. v. G D. br. H. Menelik 
GE. J. Karolyi's Bj. br. W. Zambo. 
Gf. Zd, Kinsky's 4j. F.-W. Nebrdnts, 
Gf. B. Orssicb' 4j. br St Elsa. 
Gf, A, Pejacsevich' 9j, dbr. H. Daiffy 
G. v. Rahonczy's 8j. br. St. Zruska. 
Gestüt Szaszberek's F. Streber 
Bach, Wahrmaun's Sammerfetsen. und Bj. br. 
St. Pealilli. 
IH. ST-.CH. D. VIERJ. 1800 K 
GM. P. v, Halassy's F.-St. Bimbó, 
Ob) Bar. Korb-Weidenheim’s F,-W. Grebian und br St. 
Passe la mnin. 
Obl. Gf. Paride Lodron’s br, H. 7omord. 
L. v, Semsey's br. St, oandiere, 
Mr. C, Wood's br. H, Tommy, 
IV. PR. V. KERESZTUR, St,-ch, 
4800 M. 7 U. 
A. Dreber's a, F+H. Diogenes 
Ritm, Jarmy's 4j. br. St. Zelesdy 
Gf. S. Karolyi's 4j. F.-St, Molliken, 
Obl. Bar. Korb-Weidenhelm's 6j, br. W. Lord Fisker» 
man, 6j. F.-St. Ossi und 4j, E.-W, Tdnesos (Hblt.). 
Li. GCP. Onsieh’ bj, br, St, Thetta (bi) 


3200 M. 8 U. 


Hep. 2300 K. 


V. VERKAUFS-HÜ-R, 1300 K, 2400 M. 5 U. 
Mr. Bine' Ahr St, Futiezte, 1000 K. 
©, v. Geisi's 4j F.-St. Dogaresse, 1000 "Ic. 
Mr. Newmorket's dj. br. W. Theobald, 1000 K. 
Obl. Bar R. Pleizger's Dj, br. H. Zuunkönig, 1000 XC. 
Mr, Red and Blue's 4j, br. W. Zair play /Z, 1000 X, 
VL PREIS VON MEGYER, 1800 K. 9400 M. 
Gl, T, Andríesy's a. br. W. Zedente 
Mr. Blue's 4j, F.-H. Badar, 
A, Burchatd's Dr. Y.-W, Splügen, 
A. Dreher's Dj, br H, Guferl und 4j, F-St, Bumdiöh. 


C. v. Geist's 4j. RW. Limlom 
Obl, Bar. Korb: Weidenheim's Ojibr, W Zord Fisherman, 
-H. Ossi und 4j, br. St. Parse (a main 

Obl, GI Paride Lodron's dj. br. II. Zomórd, 

Li. Gf, P. Orssich' 4j. br. St, Er 

Gf. A. Fejacsevich' 4j, hr, St, nico. 

Obl Bar. R, Pletzger's Dj, ht. P. Vignola. 

Mr. Siltop's bj. dbr, H, Morny, 


Fünfter Tag. Donnerstag den T. April. 


I. HANDICAP. 1500 K. 2000 M. 18 U. 

Gf. E. Baworowski's Bj. hr. H Béres. 

Ant, Dreher's bj, br H. Gugerl, bj F 

Bumdiöh, Sj. F-H. Aibereck und dj. F 
Capt. ae 3. br. H Abgar. 

C. v. Geist's Jj. br. H, Fodrdss, Jj. F-H. Grumbler und 
3j. dbr, St, Zlatyka H. 
Gf. A Pejncsevich' 8j. PH. 

Margit A 
GI. St. Fejacsevich' 4j. F.-St. Oral vasa. 
Obl. Bar, R. Pletzger's 3j. P.-H. Rainbow. 
G. v. Rohonczv's Bj. br. St. Eluska. 
Gest. Szaszbereh's dj. F.-H. Streber. 
Rich. Wahrmann's 8j. br. H. Baccillus und 3j. br. St. 
Jammarfeisen. 


I. ARANYVIRAG-ST.- CH. Hep. 
4000 M. 10 U, 
A. Dreher's a F-H. Diogenes 
C. v, Geist's bj. br. W. Csebó und dj. br. H. Verbung. 
Gf. J. Karolyís 4j F.-St. AMilliket. 
Obl. Bar. Korb-Weidenheim's 6j. br. W, Lord Fiskerman, 
4j. F--W. Grobian und 4j. br. St. Passe Ja main. 
Gf. P. Orssich' Bj. br, Sı Thekla (Hblt.). 
Rittm, R. v. Waclawiczek's bj. br. St. ulerig. 
Mr. C. Wood's 4j, br. H. Tommy 
IV. FRUHJAHRS-HÜ.-R. Hcp. 1900 K. 2400 M. 
M U. 
GL T. Andrassy's 4j, br. St. Bora. 
Gf E. Baworowski's 4j, br. St. Chisel. 
A. Dreher's Dj. br. H, Gugarl und 4j, F.-St. Bumdiök. 
C. v. Geist's 4j. E.-W. Zimlom. 
Ritim. Jarmy's 4j. br. St. Feleség. 
Gf. Zd, Kiusky's 4j. br St, Slava, 
Mr. Lincolu's 4j. F.-W. Spranginsfield. 
Obl. Gf. Paride Lodron’s 4j br. H. omora. 
Obl E. Obermayers a. br. H, Aoıso ZZ. und a. br H. 
Barınkay. 
Mr. Newmarket’s- 5j. 
Theobald. 
L v Semseys 4j. br. St. Vivandidre 


Zote, 4j, F «St. 
1. Ines 


polgár und Bj. br. St 


1900 K. 


br. St. Bohemis und D. br. W, 


GEWICHTS-PUBLICATIONEN. 


Alag, Fruhjahrs-Meeting 1898, 
Vierter Tag. Dienstag den 5. April. 
1 HANDICAP D DREIJ. 1900 K. 1600 M. 


Gábor 18 Kg  Jammerfeizen . .64!, 
Föth Park 69 n  Ntuska. . .. . 64 a 
Baceillus . 69 MN pl: " 
Ines , . -69 o  Diszpolkar . .6B 
Golden Residue . 671, » Bibereck bl" 
Palota GU. > —Bées . ASIE cs 
DES ror GU » Streben, 00 e 
Fodtáss . . . .06 — * Chimay begegne m 
Mei. ....66 a Margi A. à 
Jutalom . BL > 

IV. PR. V. KERESZTUR. St.-ch. Hep. 1800 K. 
4800 M 
Ossi 6j . . . . 76 Kg. Miliket 4j. . 66 Kg 
Diogenes w.. . . 14 ` *  Tanczos 4j (Hblu) 69, = 
Thekla bj. (Hblt)69 e — Feleség dj. . Gl, v 
LordFisherman&j 69 — » 

REUGELD-FRKLARUNGEN, 
Pressburg 1898. 


Erster Tag. Mittwoch den 4. Mal. 
V. GR. PRESSBURGER ST.-CH. 8000 K. 6000 M. 


Es sind stehengeblieben 

Hirnök 5j. De Palöcz 4j. 

Trial 4j. Verbung 4j. Pervat 4j. 
Solitaire a. Milliket 4j Bottine 4j. 

Geh' weg 6j. Magyarad 6j, Hableiny 4j 
Blitz bj. Slava 4j. Anatole 4j 
Runb’n bj Ossi 6i Harmat 6). 
EinsinsAndere4j, Grobtan 4j. Sapristi 5j. (Hblt.) 
Termidor 4j Etoile 4j Summer Breeze 4j 


Rémes IL Bj. Passe la main 4j, 


Rengeld wurde erklart für: Araumepuluer. Crackshot, 
Igas, Komineks Olyan, Rısicu, Rajna, Valerie, Zsola 


Budapest, Fruhjabrs-Meeting 1898. 
Zweiter Tag. Sanntag den B. Mai 


III, VEREINIGTER NEMZETI: U. HAZA FI-PR. 
20.000 K. 3j. 1600 M. 


Es mud stehengeblieben : 


Falr play Doge Arlo 
Mindig Ely 

Nacal Aldomns y 
Erzsébet Vivé Feleul 
Virgoncz Senator Valaki 
Gohér Jerry 


Hopyan lez 


Buda 


Kleines Reugeld wurde erklort für: 
Ashley, Baceillus, Bendegun, Biberech, Billnito, 
Dalffy, Delight, Deseb, Disapolgar, Dôme, Felfoldi, Füth 
Par, Galli-trac, It's curious, Jurdius, Kilencses, Ma Belle, 
Makhetes, Menelik, Mihasona, Afilost, Nirwana, Nyiri 
bicshás, Oriflame, Pal, Falota, Perle rose, Porossld, Picca- 
Lilli, Prosa, Riadó, Shannon, Spinster, Ste, Nitouche, Suicat, 
Tamina, Terka, Thetis, Vidor, Voisins, Wiljul, Zopf 


n 19. Mai. 


IIl STUTENPR, 20000 K. 3j, 2000 M. 
Es sind stehengeblieben; 


Vierter Tag Donnerstag d 


Veletlen Rosa 
Erzsebet Etuska 

- Pletika II. Kadmen 
pata. Cousina Nyilvany 
Billnitz Menyecske Virginie 
Busser! Weatherbound Dilemma 
Domina wilful Longchamps 
Tick-Tack Hires leany u. 
Franczia Mulatà — Candeur N 
Wie Seide llis Nur Neune 
Ely Komamasszony 

Kleines Reugeld wurde erklart (e: Agnete, As 


Cassomade, Coronet, Csecse, Dainty, Else IL, Heritieve, 
Ines, It's curious, Jutalom, Lonta, Larma, Lig 
Belle, Marasca, Margareth, Meltona, Mia Teresina, 


calil, Perle rose, Pipacs, Reblaus, Reparatı 
Ship-Shap, Spinster, Ste. Nitouche, Tamina, Thetis, Ve- 
loce, Pintress, 


Achter Tag. Donnerstag den 19. Mai. 


IV. KÓNIGS-PREIS, 100.000 K. 1800 M. 
Es sind stehengeblieben : 


Sylvester 3j. Menelik I. 3). Esteri 9j. 
Ganache 5j. Vivó 3. Debutante 3j. 
Mindig Bj, Plikus 8j. Inaska 4j. 
Virgoncz Bj. Pressburg 8j. Orden 4j. 
Gagerl 3j. Taltos 3j. Makó 8i 
Busgerl A Aruló Aj. Kärpat 8j. 
Tick-Tack 9j. Komamasszony3j. Eigentlich 3j. 
Kopé 4j Meridian bj. Shannon 3j. 
Badacsony Doria 3). Nur Neune gj. 


Crampon 3j Président 8j. 

Kleines Reugeld wurde erklart für: 
Dorftump, Jerry, Jeu da barre, 
Vigdes, Wie Seide 


Aczel, D 
Maikonig, Myih 


ETT 


UAN 


3. APRIL 1898.) 
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RESULTATE. 
Alag, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Ersier Tag. Donnerstag den 31. Marz. 
1 ERÖFFNUNGSR. 1800 K. 1200 M. 
Gf, B. Esterhazy's 3i, dbr. H, Ze/enzz v. Birü—Leila, 66 Kg. 
GL A. Pejacsevich 1 
C v. Geist's Bj. br. St, D. B, 04, Kg. 
Ritim. v, Horthy t 
Mr. C. Wood's 8j. br. St, Palota, 64.4 Kg. 
Obl. Bar. Eltz f 
Gf. T. Andrassy's 3j. F.-St Jutalom, 644, Kg. 
Mr, Brook 0 
Mz, Blue's 4j. F-H. Badar, 69 Kg. M. E. Taxis 0 
Obl. GI. F, Chorinski's 4j. F.-H. Cambier, 69 Kg. Bes, 0 
GI. St. Karolyi's Jj. br. St. Bayag, 644 Kg 
Szab. v. Horthy 0 
B v. Liptay's 8j. br. H. Nyiri Bicskds, 66 Kg. 
v Gomory 0 
j. F-St. Golden Residue, GI, Kg. 
Bes. 0 


Obl, Bar. Pletzger's i 
G. v. Robonczy’s 8j. F-H. Artadia, 66 Kg. 

Lt, Gf. Orssıch U 
95 fi 


Toi. 18:5. Platz: 37:25, 86: 


76:25 für Palota. Wett.: 2 Badar, 9 Lelencm, 5 Golden 
Residue und Palota, 6 Jutalom, B D. A, 10 Gambler, 
Bajag, Nyiri Bicskás und Arkadia, Leicht mit zwei 


Langen gewonnen; lodtes Rennen für den zweiten Platz. 
Werth: 1470, 180 K jedem der beiden Zweiten, 495 K. 
der Renncasse. 
IL VERKAUFSR. 1300 K. 1600 M. 
Gf. El. Bathyány's a. br. W, Zikonagen v, Arcadian— 
Jauerling, 600 K., Gär, Kg (Huxtable) Pz. Taxis 1 
GÈ A. Pejacsevich' 3j. dbr. H. Da/fy, 2000 K, 68 Kg 
v. Gomory 2 
R. Wahrmanu’s 5; br. St. Jammerfetsen, 2000 K. 
D. Kg . "opt, Bar. Elta 
isterhany's a. br W. Birtokar, 1400 K., D Kg, 
Pz. Schwarzenberg D 


C. v, Geist's Bj. br. H, Menelik, 1800 K., 651, Kg. 
Sz v. Horthy O 
Al, Ritt. v. Lederer's 2j. br H. Apród, 600 K., 61 Kg. 
Mr Brook 0 
Obl. Bar. Pletzger's 3j. F.-St. Pebble, 2000 K., 66'/, Kg. 
Bes. 0 
s Bj. dor W. Torökbecse, 600 K., 69), Kg. 
Orsrich 0 


49:90, 49 
Si, P dU. Dalf, 
3 Apród, 10 Pebble und Torok- 
en gewonnen; eine Halslange 


"B Birtakos u 
bt mit zwei L 


zurück d ltte. Der Sieger wurde wm 1000 K. von 
Obl. Abonyi ersianden, Werth: 970, 395, 70 K. 
HI PR. V RAKOS, 11.000 xK. 2800 M 

Pr, M, E. Taxis bj. P H. Trivial v, Triumph — Vinaigrette, 

644), Kg. (Hewitt 2: soror a Kovaen 1 

C. v. Gelst's 4j, br, H, Verbung, 62 Kg.. . Caompara 2 

L v. Schosberger's 6j. F,-W, Osiris, Di, Kg. . May d 

P. Lebaudy's Àj. br. St, Soine, 64 Kg. Barker 4 


Obl, Gf Schonborn's 5j. dbr. H. Aing Amphion, TO, Kg. 

Pz, Taxis 0 
zaston's 4], dbr, H, Zermidor, T0 Kg. 
Wechtrite' 4j, bt. H, Darlington, 68 Kg. 
Orto's dj. FH, Trial, 66 Kr Kapousek 0 
, 65 Kg » Wheeler b 
Jura, 04 Kg. . . Boh 
Auersperg's 4j. dbr. W. Mühlhauser, 60 BN 

Bian Q 


Capt, 
Bar 
Erzh, 
A 
Gest, Szuszbarek’s 4j br. St. 
Fürst Fr 


GE, B. Esterházy's 4j, dbr, St. natos, 60 Kg. 


v, Gomory 0 


Mr. Liscaln’s 4j. F.-W. Springinsfeld, 60 Kg, . Salter 0 


Schwarz-Fekete's 4j, br. W., Fejedelem, 60 Kg. 
Bucken! 0 
Tot; 79.5. Plata: 150:95, 218 25 und 00:95 
Welt: 43, Bottine, b Termidor und Mühhauser, 6 Osiris, 


7 Darlington und Zrimal, 8 Trial und Zofe, 10 King 
Amphion, Verbung und Fejedelem, 12 Jura, 14 Springins- 
feld und Bdnuras, Sicher mit drei La gewonnen; 
eine Lange dahinter der Dritte. Werth. 9700, 700, 200 K , 
5700 K. der Renncasse, 


IV. PR. V. VECSES, Hü-R. 1500 K. 9400 M. 
A. Dreher's 5] br. H. Gugerl v. Kisber ocscse—Gay Lady, 
TU, Kg. (Smart) , . ‚Pr Taxis 1 
C. v. Geist'a A F-H. Limiow, 60 Kg 
Rittm. v. Horthy 2 
x Gómóry's 4j. br. H, Znchanteur, 66 Kg. Bes. 3 
Gi. Zå. Kinsky's 4j. dbr, St. S/ava, 66 Kg. 
Bar, Szentkereszty 0 
Obl, E, Obermayer's n, br. H. Zarinkay, 72 Kg. Bes. U 
Lt. Gf. P. Orssich' br. St Water Lily, 66 Kg.. Bes. O 
Mr. Red and Blue's 4j. br. W. Zair play IL, 66 Kg. 
Mr Brook 0 
Tot: 17:5. Platz: 89:26. 35:25 und 90:95. 
Wett.: 1%, Gugerl, 2 Limlom, 3 Barinkay, 5 Water Lily, 
10 Znchanteur, Fair play LI, und Saga. Sicher mit zwei 
Langen gewonnen; drei Langen zurück der Dritte Werth: 
1170, 170, 70 K., 330 E. der Vereinscasse. 
V. MARZ-ST.-CH. 9300 K. 3200 M. 
Mr. C, Wood's 4j, br. W. Old Jack Dickinson v. Dic- 
tato.—Jona, 67 Kg. (E. Hesp) „May 1 
Tz Taxis’ A). br. St. Summer Breese, 6 Kg. Kovacs 2 
A. Dreher's a. F-H. Diogenes, T2 Kg. . Wheeler 8 
Mr. Black's Bj. F.-H. Dobrou noc, TÙ Kg. Buckenham O 
Rotim. v. Jarmy's 4j. br St. Feleseg, 67 Kg. . Hraska 0 


Tot: 11:5. Platz: 29:25 und 98:25. Weti.: 
IY, Oid Jack Dickinson, lu, Summer Breese, b Diogenes, 
8 Dobrou noc, 12 Feleség. Sicher mit anderthalb Laugen 
gewonnen; schlechter Dritter, Werth 1700, 400, 780 K. 


VI. MAIDENR. D. DREI]. 1300 K. 1600 M. 
Mr. C. Wood's F-H. Gdbor v. Gaga oder Gunnersbury 
—Caltha, 68 Kg. (E. Hesp) . . Oblt. Bar. Eltz 1 
Gf. Tb. Andrassy's br. St. Veloce, Gü'l, Kg. . Brook 2 
C. v. Geist's br. H. Fudrdss, 88 Kg. Rittm. v. Horthy 3 
A. Dreher's F-H, Bibereck, 68 Kg. . Graf Chorinsky Q 
Gf. L. Esterhäzy's F.-St. Franciska, 66), Kg. 
Prinz M. Taxis 0 
Gf. A. Pejacserich’ F.-H, Disspoledr, 68 Kg. v Gomory 0 
Oblt. Bar. Pletzger's F.-H. Rainbow, 68Kg.. . . Bes, U 
Tot.: 17:5, Platz. 28:25, 83:20 und 28:95 
Wett.: 9 Gábor, 8 Veloce und Fodrdss, 6 Franciska und 
Jisspolgdr, 8 Bibereck, 19 Rainbow. Leicht mit zwei 
Langen gewonnen; drei Langen zurück der Dritte Werth: 
970, 170, 70 K., 880 K. der Renncasse 


TELEGRAPHISCHE RENNBERICHTE. 


Die „Allgemeine Sport-Zeitung“ hat für die diesjährige Renn- 
saison wieder einen telegraphischen Dienst eingerichtet, um üb erall- 
hin, wo es gewünscht wird, die Resultate der Rennen in 
Wien, Pest etc. schnellstens mitzutheilen. 

Ea werden auf Wunsch entweder nur die Resultate ein- 
reiner Rennen oder such die vollständigen Ergeb 
anzen Renntages in Wien, Budapest, Pr 
Krakau ete., und zwar bei einem einzelnen Rennen al 
nach Beendigung desselben, bei einem vollständigen Bericht über 
den ganzen Renntag gleich nach Schluss des letden Rennens, 
durch unsere Berichterstatter an dio aufgegebenen Adressen 
telegraphirt, 

Für diese telographischen Rennberichte sind die entfallonden 
Preise im Vorbinein an die Administration der „Allgemeinen 
Bport-Zeltung* — am besten mittelst Postanweisung — eiuzusenden 

Die Proise für diese telegraphischen Rennberichte sind 
folgende: DH 

Für jeden Ort In Oesterreieh-Ungarn: 

Das Resultat einen einzelnen Rennens (enthaltend ». B.: 
„Tokio sehn Längen, Chapldros, Levente, zehn liefen) , 1 1. 8, W. 
Dis Rosıltate eines ganzen Renmages >... 2...» PPS 

Nach Dentsehland kosten diese telegrapbíschen Berichte 
dreimal so viel in Mark, als oben für Ossterreich-Ungarn Gulden 
festgesetzt sind. Das Resultat eines einzelnen Rennens koret für 
Deutschland sonach 3 Mk,, ein ganzer Reuntag 9 Mk. etc. 

Alle auf diese telegraphische Berichterstattung bezugbabenden 
Aufträge bitten wir im Interesse einer prompten Expe- 
dition stets rechtzeitig an uns gelangen zu lassen. 

Für die Wiener Rennen finden solche Aufträge noch Be- 
rcksichtigung, wenn sie uns am Renntage selbst bis längsten 
Mittags 12 Übr zukommen. Beräglich der Rennen auf anderen 
Plätzen werden die Bestellungen um zwei Tage vorher erbeien, 
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M, LORENZ & SOHN 
„ZUM MOHREN“, |. Bauernmarkt 18. 


} Neubelten in gemurlerlan äer Basmwol- und Schar- 
wall-Swenter und Sporihandachuhen, 
Holito Prof, Tuga- Normal-Wawohe, 
Dies Preise. 


Villiage Farm. | 


Besitzer: Herren C, J. & Harry Hamlin, 


Das Heim von Mambrino King, Chimes, 

Rex Americus, Dare Devil und an- 

derer hervorragender Sieger in amerika- 
nischen Rennen. 

Zuchter und Herren, welche sich der 
Zucht widmen wollen, erhalten auf Wunsch 
Kataloge von Mutterstuten, Deckhengsten 
und Fohlen mit Preisangabe, sowie In- 
formationen vom Vertreter der genannten 
Zuchtanstalt 


Henry Smith 
derzeit Wien, IL. Hotel Nordbahn 
11 Harwood Place, Buffalo, N. Y. 


ad 


Mellenbadschaukelm 


W. 


Engl. Dogcart 


Fabricat Kesterton, London, sammt Cabriolet- 
Geschirr preiswerth zu verkaufen. — Zu sehen 
bei L. Henke, II, Praterstrasse 48. 


Linoleum (Korkteppiche) 
dauerhacteptor aono. n für Gëss Räume, 


F. C. Collmann'g Nacht. A Relchle, Wien, 
Zeg 


J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof- Bettwaaren - Lieferanten 
WIEN 


T. Spiegolgasse Nr. 12. 


Sie Altes Schloss 


mit dessen Ankauf hoher, erblicher Adelatitel und 
Majorat (!) verbunden, wird unter günstigen Bedingungen 
an distinguirte Persönlichkeit verkauft. 

Nichtanonyms Anfragen von Selbstreletanten, slud 
zu richten unter „P, B. 100° an die Annoncen-Expedition 
Schalek, Wi 

Vermittlung ausgeschlossen 


Sport-Album. 


Von dem 1888—1895 in unserem Verlage er- 

nenen Nenjahrs-Album haben wir eine Anzahl der 

mmten Jahrgänge in elegante Sport-Einbande, 
zu Geschenken sehr geeignet, binden lassen und 
liefern dieses 


Sport Album 1888/1895 


mit mehr als 500 vorzüglichen Illustrationen aus aller 
Zweigen des Sports zu dem ermassigten Preise von 
8 A, dasselbe 1889—1895 feine Ausgabe auf Carlon- 
papier für 13 A. 

Gegen Einsendung des Betrages überallhin per 
Post franco. 


Verlag der 
„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 


Lut Hol- und r^ Kammer-Schnelder 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
I. Lobkowitzplatz Nr. 1. | Französ. Strasse Nr, 1, 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


Se Täglich Abends =y 


CONOCEBERET im „St. Annahof“ 


X? dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Szzw- 


Anfang: ',8 Uhr. 


Eintritt! 30 kr. 
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BRIEFKASTEN, 


»CAFEs P. in Prag. — Das »Turfbuch« von Victor 
Silberer existirt seit 1882. 

OBL. A. S, in Kronstadt, — Wir hedauern, von 
Ihrer Einsendung keinen Gebrauch machen zu konnen. 

F. B. in Wabhring. — Aajta-Rayta gewann das 
Oesterrelebische Derby unter E, Rossiter im Jahre 1888. 

J. H. in Wien. — Master Kildare endete im engli- 
schen St. Leger 1878 als Dritter hinter Janette und Childeric, 

E, v, Z, in Rudolsheim, — Prago unlerlag im 
Norddeutschen Derby 1890 nur um eine Kopflange gegen 
Dallerg. 

A. v, H. in Berlin. — Besten Dank für das Am. 
erbieten, aber mit solchen Beitragen sind wir genügend 
versorgt. 

S, Z. in Wien, — Sie finden die genaue Beschrei- 
bung der Rennlanfbahn von Kincsem in Victor Silberer's 
»Turf-Lexicone, II. Auflage. 
in Stuhlweissenburg. — Wir konnen Ihnen 
üglich keine Auskunfl geben. Versuchen Sie es 
vielleicht mit einem Inserate, 

F.K.in W. — Da müssen Sie sich schon mit 
einer Anfrage an den Leiter der Trainnschule, in welche 
Sie aufgenommen zu werden wünschen, direct wenden 

"ALTER SPORTSMAN: in Graz, — Graf Nicolaus 
Esterhaay hat drei Gewinner der Grossen Wiener Steeple- 
chase gesteuert: 1868 Care: A, 1870 Furyman und 1871 
The Colonel, 

BARON K, in L. — Das Bureau der »Saciété du 
Vare befindet sich: Nizza, 54 rue Gioffredo, jenen des 
»Trotting du Littorale ebendaselbst im »Cercle de la 
Mediterraneen. 

ALTER ABONNENT in W. — Boglar wurde 
1894 im Gestüle Poszta-Bérény v. Tronbadour— Bogaterka, 
Pompás 1894 in Puszta-Böreny v. Troubadour—Poch- 
walina gezogen. Die beiden Pferde sind bisher nicht anf 
der Bahn erschienen, 

»KOHLENGRURE« in W. — Die Stute Siess C, 
welche am vorigen Sonntag in Wien startete, ist iden- 
tisch mit der Siess C die im vorigen Herbsie den Zwei- 
kampf mit Zola Montes ausfocht, in dem die Amerika. 
merin überlegen siegte, 

A. v. K, in Budapest, — Szentenesia konnte bei 
seinem vorjahrigen Siege im Eröffnungsrennen am 6. April 
in Wien über Harry eine Gewichtserlaubniss von sieben 
Pfund in den Sattel nehmen, da er von dem Stallburschen 
P. Fros gesteuert wurde. 

BARON F. W. in Wien. — Der Stand der Wetten 
im Oesterreichischen Derby 1891 war vor dem Ablauf 
folgender: lij, Peter, Dk, Giesshuhler, T Dragomer, 12 
Morisco, 14 Achilles IL, 16 Falko und Vico, 90 Mac 
Intosh, 50 Alnok, 100 Crossbom, 

»FISCHER«e in Z. — Weidefsche nennt man die 
pHanzenfressenden Fische, die im Gegensatz zu den Raub- 
Eschen ond Kleinthierfressern weder in den Kinnladen 
noch auch im Rachen Zahne besitzen; so z, B das 
Rothauge, auch Rotbfeder genannt, die Plötze, der Döbl 
oder Altl. 

"ABONNENT« in Frankfurt a. M. — Gloire de 
Dijon lief im Prix du Conseil Municipal unplacirt, 
Omnium II, siegte gegen das Schickler'sthe Paar Ze Sa- 
‚gitarre und Le Yusticier, Best Man hat an dem Rennen 
Dicht theilgenommen, da er bis zum Vortage des Rennens 
Folkestone, den Ueberfahrtsplatz an der englischen Küste, 
in Falge heftiger Stürme, die im Canal herrschten, nicht 
hatte verlassen können, 

CAFE O. in Wien, — Odds und Richterspruch in 
dem von Queen's Birthday gegen Knight of Ruby und 
Alice gewonnenen Northumberland Plate 1891 folgen 
nachstehend: 5:4 Queen's Birthday, 5 Knight of Ruby, 
11:2 Alice, 100:9 Zity of Lumley, 100:8 Roseus und 
Silver Spur, 100:6 Heremon, 20 Woodlark, 33 Tommy 
Titlemouse, Mavourneen und Rosebery Despatch. Plalz 
(1.2, 8): 5:2 auf Queen's Birthday, pari Knight of 
Ruby und Alce, Mit drei Langen gewonnen; eine Kopt- 
lange zurück die Dritte, sechs Langen vor der Vierten. 
Der Trainer von MWoodlark legte Protest ein wegen 


Kreuzens seitens Alice's, dach wurde demselben nicht Folge 
gegeben. 

A. v. D. in W. — Der Ubu muss, weno er den 
Zwecken der Jagd förderlich sein und lange aushalten 
soll, sorgfaltig gehalten werden, Als Nahrung sollen ihm 
frisch geschossene Krahen, Elstern, Raubvógel, Ka- 
minchen eic, aus welchen man die Schrate entfernt hat, 
geboten werden. Frisches Wasser darf ihm nie fehlen, 
Als Aufenthaltsort weise man ihm einen auf einer Seite 
vergitterten Kastenkaßg zu, der im Freien, nicht etwa in 
einem geschlossenen, finsteren Locale aufgestellt werden 
soll. Durchaus nothwendig ist es, dass man den Uhu, den 
man sich am besten selbst aufzieht, zabm erbalt, was 
leicht erreicht werden kann, wenn er nicht gereizt oder 
geneckt wird, an einen Herrn, der ihm stets das Futter 
verabreicht, gewohnt ist, und man bei der Annaherung 
durch Ansprechen und Vermeidung jeder raschen Be- 
wegang verhindert, dass der Uhu erschriekt; Hunde und 
Hühner, deren Anblick ibo reizt, sollen ferne gehalten 
werden, and niemals darf man ihm ein lebendes Thier als 
Frass in den Kafig setzen, Reinhaltung des Kafigs, der 
moglichst geräumig sein soll, ist selbstverstandlich dringend 
mnm 

K. v. F. in L. — Die Wirkungen der einerseits 
zerslörenden, andererseits wieder schaffenden Thätigkeit 
der Bobrschwamme sind im Haushalte der Natur von sehr 
grosser Bedeutung. Diese unscheinbaren Organismen durch- 
lochern Kalksteine jeglicher Art, welche dann einer 
bunten Reihe van anderen niederen Organismen zum 
Aufenthalte dienen, bis sie allmalig zerbrückeln Im 
Adriatischen Meere allein werden auf diese Art Jabr um 
Jahr tausende von Centnern Kalkgesiein dem Meere zu- 
gefubrt, und in demselben durch die Bildung der Schalen 
unzahliger Mollusken zu abermaliger Concentrirung ge- 
bracht, Und seltsam, auch die Schulen der Muscheln 
und die Gehause der vielen Sesschnecken sind den zer- 
setzenden Ahpriffen dieser Spongie muspeselzt, namentlich 
die dickschaligen und an Felsen fesisitzenden Muscheln, 
daher vor Allem die Austern, Das ist eines der vielen 
gebrachten Beispiele über die Thatigkeit der ım Meere 
heimischen niederen Organismen, den Arbeitern der Tief- 
see. Aber welche nach ungekannten Geheimnisse einer 
Tharigkeit, welche ala Zweck des Daseins betrachtet 
werden muss und einzelne Classen der niederst organi- 
bien Thiere betrifft, decken die Tiefen des Meeres! 

F, W. in W. — Gourmand, brauner Hengst, gezogen 
1890 von Herrn Julius von Jankovich im Gestüte Oreglak 
von Gunaersbury— Primadouna, wurde bei der Budapester 
Jahrliggs-Auction 1891 von den Herren Graf Elemér 
Batthyany und Nicolaus von Keczer für 2400 fl. erworben. 
Er erschien zum ersten Male im August 1892 im 
Maidenrennen der Zweljabripen im Budapest auf der 
Rennbahn und. schlug in demselben Welfare und Alap. 
Im Wiener Criterium unterlag er gegen Nem seabad 
und Ssé/ueia; ebenso vermochte er dann in Budapest 
im St. Ladislaus-Preis Nem ssabad nicht zu schlagen. 
Erst das Henckel-Memortal-Rennen zu Wien brachte ihm 
E digung für diese beiden Niederlagen durch einen 
schänen Sieg uber Nem ssabad, Den Winter über war 
Gourmand zweiter Favorit für das Oesterreichische Derby. 
Als Dreijahriger versuchte sich der Hengst im Alager 
Preis, erlilt aber eine Niederlage durch Culloden, Marchen, 
Virad und Duncan, worauf er im Tartar-Rennen einen 
ziemlich leichten Erfolg gegen Rhadost, Soldat wnd 
zwei andere Pferde davanirng. Trotz dieser mausigen 
Form startete er jedoch im Oesterreichischen Derby 
als zweiter Favorit nach Duncan, Er siegte über- 
legen gegen Duncan, Dornroschen und Nem saabad., 
Im Staatspreis unterlag Gourmand gegen Dornröschen, 
welche freilieh um 14 Pfund weniger trog als er. Ehemso 
unterlag Gourmand im St. Stephans-Preis in Folge 
seines Mehrgewichtes von 31 Pfund gegen Patriot, schlug 
aber Durczas, Mirevaló, Zenit, Primdr Il, und Espoir. 
Im Preis von Piber erfocht er einen sehr schönen Sieg 
über Patriot und Suölvess, versagle aber kurz darauf im 
Iubilaums-Preis ganzlich und endigte als Vierter hinter 
Virad, Vocatiuus und Turul vor Primds JI Als Drei- 
Jahriger erschien der Hengst nur noch einmal am Pfosten, 
und awar im St. Leger zu Budapest, konnte aber wieder 
keinen Platz erringen und wurde von Duncan, Pocativms, 
Clifford und Firad geschlagen, Als Vierjahriger errang 
Gourmand auch noch Erfolge, die aber keinen besonderen 


Werth hatten. Im Prater-Preis wurde er von Ssé/véss ge- 
schlagen und gewann dann den Balväny-Preis gegen 
Leonidas, Kis-Iblya, Volosca und Calypso. Im Ritter- 
Preia zu Budapest fand er keinen Concurrenten und ging 
über die Bahn. Den Esterhazy-Preis holte er sich leicht 
gegen [cicle und schloss seine Rennlaufbahn mit einem 
zweiten Platz hinter Ais-/ölya im Zipser Preis in Tátra- 
Lomnicz. Derzeit ist Gourmand in Pettend als Deck- 
hengst aufgestellt, 

R. K, in Wien. — Das gemeisame Dauerschwimmen 
über 30.000 Meter, welches Sie meinen, fand im Sommer 
1890 in Breslau statt. Damals begaben sich echt der 
tüchtigsten Schwimmer des Breslauer Schwimm- Vereines 
von 1885 unter Führung ihres Vorstandes mit dem um 
ë Uhr 40 Min. Früh abgehenden Bahnzuge nach Ohlau 
und starleten um 9 Uhr 50 Min. Vormittags unterhalh 
der Oderbrücke, Die als Richter nnd Zuschauer theil- 
Bebmenden sechs Herren desselben Vereines folgten den 
Schwimmenden in einem zweckentsprechend ausgerüsteten, 
mit Rettungsgegenstanden etc. versehenen Begleitkaln. 
Bedingung dass die Schwimmer nicht au's Land gehen 
dürfen und in gewchlossener Formation bleiben müssen. 
Das sonst bei Dauerschwimmen beliebte Vorschwimmen 
war ausgeschlossen; dagegen war das Zusichnehmen von 
Erfrischungen vom Kahne aus gestaltet. Die erzielten Er- 
gebnisse waren die folgenden: 


SE Geschwommene 
rischaften und —— Gessmmt- Zeit 
Kilometer-Pfáhle Entfernung St. M. Bemerkungen 
Meter 
Oblau, Oderbrücke 
16.4: E 9:0 
Jeltsch 
7.380 11:35 N 
yonJeltsdh bis Tachirne 
Din, an 11320 — 13,39 (bober Wellengang in 
399.000. 19580 — 18:55 | Folge Wee Gogen- 
KA 15.580 1:10 FIRE 
Tachirne 
1.000 14580 1:28 
382.000 15,580 1:40 
38.000 16.580 1:56 
friachungen 
Begegnung mit einem 
304.000 17,580 2:55 | Boote den I. Breslauer 
Ruder- Vereines 
18.580 
19.560 
30480 
3108) 
Pleisehwitz 
399.000 22,560 
240,000 15.580 
Steine 
` 24.580 
Lanisch 
i Begegnung mit einem 
342.000 WE IS des -Ruderclub 
„Wratielawin® 
243.000 36580 — 4:55 
244.000 3580 5:13 
5.000 38.580 — 5:38 
Wilhelms) 
: 28.780 — 5:30 
Neuhaus 
35. 39380 — 5:85 


Von den gestarteten acht Theilnehmern batien drei nach 
einer Zeit von Lil, respective m und 4 Stunden das 
Schwimmen aufgegeben. Die übrigen fünf legten die 
ganze Strecke von genau 29.280 Metern in musterhafter 
Ordnung und rnbigem Style in der Zeit von 79], Stunden 
zurück und erreichten das Ziel in gutem Befinden, Auf 
der Strecke von Ohlau bis Tschirme hereiteie hoher 
Wellengang in Folge heitigen Gegenwindes viele Schwierig- 
keiten, Auch belastigte blendender Sonnenschein die 
Augen der Schwimmer und verbrannte Gesichts- und 
Nackenbaut derselben. Die Leistang der fünf Schwimmer 
det als eine ganz ausserordentliche zu bezeichnen, Bessere 
Schwimmleistungen sind bisher nur von Einzelschwimmern 
bei Gelegenheit von Dauerschwimmen erzielt worden. Der 
englische Berufsschwimmer Beckwith vollhrachte 1BB6 im 
Royal agnar. London 88,623 Meter an zwei Tagen; Finney 
schwamm an drei Tagen im Lambeih-Bad London 1887 
46 610 Meter; der Englander Leavitt legte in sechs Tagen 
82.075 Meter zurück und der bekannte Capt Webb durch- 
schwamm 1875 den Canal zwischen Dover und Calais 
(64.372 Meter) in 21#, Stunden. 


Reglstrirte Marke. 


yria banal" Zeie 


Grazer Fahrradwerke ANTON WERNER & CU. 


«GRAZ» 
V. Laubgasse 6-10 (Puch’sche Realitaten) 


sind ein Erzeugniss zehnjähriger Erfahrung! 
Vertretung für Wien be IGNAZ WV A IN EZ € EI, 


IV. Favoritenstrasse 37. 
Reparatur - Werkstätte: Wien, IV. Goldegggasse 31. 
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